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Crſter Vorſtoß der Volbsfeide 
Antrag auf Einſtellung der Arbeitsmarktbereinigung — Unternehmer wollen Lohndruck verſchärfen 

Nun geht es los! Es iſt noch nicht eine Woche her, daß 
die Parteider werktätigen Bevölkerung, die Sozialdemokratie, 
durch den Ausfall der Wahlen geſchwächt wurde. Und ſchon 
nimmt der Anti⸗Marxismus greifbare Formen an. Die 
Träume der bürgerlichen Parteien, Lohnabbau., Mietscrhöhung, 
Aufhebung des Mieterſchutzes, Einſchränkung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung, „Sanierung“ des Staates auf Koſten der Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten, ſollen nun verwirklicht werden. Viele 
von denen, die durch den Lügen⸗ und Phraſen⸗Schwall der 
bürgerlichen Parteien betört wurden werden unter der Wuch: 
neiter Belaſtungen zu der zu ſpäten Erkenntuis kommen, daß 
ſie ſich mit der Abgabe ihres. Stimmzettels gegen die Sozial⸗ 
demokratie, tief 

ins eigene Fleiſch geſchnitten 

haben. Die Wahl war kurz, die Reu' iſt lang 
Die bürgerlichen Parteien haben bereits den erſten Vorſtoß 

gegen die Danziger Arbeitnehmerſchaft unternommen. Die 
deittſchnationale Zehnmänner⸗Fraktion hat als erfte der bür⸗ 
gerlichen Parlamentsvertretungen ihre volksjeindlichen Pläne 
in die Form eines Geſetzes gebracht. Die Deutſchnationalen 
haben dem Volkstag einen Antrag zugehen laſſen. das Geſetz 
über die Arbeitsvermittlung aufzuheben. Am achten Tage nach 
ver Verlündung ſoll die Aufhebung in Kraft iteten. 

Die Danziger Arbeiter und Angeſtellten ſehen nun., worum 
es jetzt geht. Die bürgerlichen Parteien, deren Wünſche die 
Deutſchnationalen formulierten, wollen nichis mehr und nichts 
weniger als ů 

den Lohndrückern Tür und Tor öffnen. 

Durch das Arbeitsvermittlungsgeſetz ſollte erreicht werden, daß 
jeder Danziger Arbeiter und Angeſtellte ſeinen Arbeitsplatß 
25 daß die Danziger Atbeitnehmer aa Stülle der-Aus⸗ 

länder in Sohn und Brot gelangen.“ Die baicherlichee Lat?en 
mit Einſchluß ibrer Prügelgarden, der Nazis, glaubenß nun 
durch den Ausfall der Wahlen den Arbeitnebmern wieder⸗ die 
Zwangsfacke anlegen zu können. Sie wollen durch die Auf⸗ 
hebung des Arbeitsvermittlungsgeſetzes den Lohnabbau „auf 
kaltem Wege“ durchdrücken. — 

Abgeſehen davon. daß mit der Einwanderung weiterer 
polniſcher Arbeiter wieder Tauſende von Danziger Arbeit⸗ 
nehmern auf die Straße fliegen, abgeſeben davon, daß dadurch 
ſchon die Kauſkraft weiier ſinkt und zwangstäufig wiederum 
Arbeiter und Angeſtellte aus dem Produktionsprozeß aus⸗ 
geſchaltet werden, ſollen durch die Einwanderung und die In⸗ 
dienſtſtellung von polniſchen Arbeitern die Danziger Löhne 
beeinflußt werden. Nach unten ſelbſitverſtändlich. Je größer 
die Armee der zu niedrigen Löhnen zur Verfügung ftehenden 
Arbeiter und Angeſtellten, 

deſto größer der Drucd auf die beſtehenden Löhne. 

Je größer dieſer Druck, deſlo leichter ſind die Pläne der Unter⸗ 
nehmer in die Tat umzutetzen. Das wollen die bürgerlichen 
Parteien mit ihrem Antrag erreichen. 

Das Landesarbeitsamt iſt ſeit dem 1. Oktober in Tätigleit. 
In dieier kurzen Zeit iſt es bercits gelungen, über 2000 Dan⸗ 
ziger Arbeitern und Angeſtellten Ärbeitsplätze zu verſchaffen 
und ſie wieder in den Produktionsprozeß einzureihen. Diejen 
200 Arbeitnehmern wären nacheinander weitere Taufende 
gefolgt, die nach Monaten und Jahren der von dem „glor⸗ 
ireichen“ kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsiuſtem erzwungenen Ar⸗ 
beitsloßigkeit wieder arbeiten könnten. Das joll verhindert 
werden. Zugunſten des Profits der Unternebmer, zugunſten 
des Geldacks, gegen die Arbeiter und Angeſtellten. 

Zu der gleichen Zeit, in der dieſer Anſchlag von den 
bürgerlichen Parteien gegen die Arbeitnehmer unternommen 
wird, hat dieſelbe deutſchnationale Fraktion an den Senat 
eine große Anfrage geſtellt, wie er der notleidenden Land⸗ 
wirtſchaft“ zu helfen gedenkt. Zu dem Atientat 

gauch noch der Hohn. 

Den Angeßtllien wird klar werden, wem ſie ſich aus Meſſer ge⸗ 
liefert baben. Denn auch die Knüppeilgarden des Kapitalis⸗ 

mus, die Nazis, werden die bürgerlichen Parteien in ihrem 
Kampf gegen die Arbeitnehmer unterſtützen. 

Die Sozialdemokratie wird ſelbſtverſtändlich mit allen ihr 
zur Verfügung ſtebenden Mitteln. mit parlameniariſchen und 

außerrarlamen'ariicken, das geplante Attentat gegen die Ar⸗ 
beitnehmer zu verhindern ſuchen. Sie wird alle Kraft daran⸗ 
jetzen. daß die ikrupelloſen Abfchten der Unternehmer zu⸗ 
jchanden-werden Es bedark dazu ober auch aller Anſtreuaun⸗ 
gen aller Arbeiter und Angeſtellien. damit die Bahl irre⸗ 
geleirc:er Arbeitnehmer nicht das Los der werttötigen Bevöl⸗ 
kerung ſo furchtbar verſchlechtert, wie es die bürger⸗ 
lichen Parteten herbeifübren wollen. Der neue Volkstag iſt 
noch nich: zuſammengetreten, die Rechts⸗Regterung iſt noch 
nicht gebildet, aber ſchon zieht ichweres Unbeil herauf. 
Schwerere Kämpfe als jemals in Danzig ausgefochten wurden. 
ſtehen bevor. Es geht nun los! Mehr denn je muß es deshalb 
beißen: Alle Mann auf Poiten alle Mann an Deck⸗ 

— 2 
Die Megierungs⸗Schmerzen 

Das Lirbeswerben um die Nazis 

Die bürgerlichen Techtelmechteleien um die Regierungs⸗ 
bildung ſcheinen ietzt in ihr entckeidendes Stadium zu reien. 
VDenigſtens haben die Deutijchnationalen jetzt einen energi⸗ 
ichen Vorſtoß gemacht. Die Ziehm⸗Sckweßmannen gei llen 
iich dabei — w'e ſchon ſo oft — junschſt in einer lächerlichen 
Kreftmeiergeſte. Se ierdern ſie in einer versfien lichten Ent⸗ 
ichließung jehr enphatiſch, daß „der bisherige Senat akzu⸗ 

       

  

     

aubenminister curties 

treten hat“. Dabei wiſſen die Herrſchaſten ſehr gut, daß ſie 
mit einer ſolchen Forderung nur offene Türen einrennen, da 
in der Verfaffungsänderung bereits ſeſtgelegt iſt, daz die 
Amtsdauer des jetzigen Senats mit der Wahl 
des neuen verkleinerten Senats abläuft. Es 
iſt im übrigen für eine Partei, die, wie die Sozialdemokratie, 
auf dem Boden der Demokratie ſteht, ſelbſtverſtändlich, daß 
eine Regierungskoalition, die nicht mehr über eine parlamen⸗    
tariſche Mehrheit viejügt, zurücktritt, ſobald eine neue Retzie⸗ 
rung gewählt worden iſt. 

Im Gegenſatz zu den einleitenden Großſprechereien verliert 
ſich die deutſchnatinvale Entſchließung dann in oſſenſichtliche 
Verlegenheitswendungen. Das Geſchrei nach Bildung eines 
ausgeſprochen „antimarxiſtiſchen“ Senats wird mit erheblichem 
Wortaufwand erneuert, doch über die reale Verwirklichung 
dieſer Forderung ſchweigt man ſich noch völlig aus. Es heißt 
zwar, daß „die wirtſchaftliche. politiſche und finanzielle Lage 
des Freiſtaates es notwendig mache, daß die Wahl eines neuen 
Senats ohne Aufichub herbeigeführt wird“, aber dann verliert 
man plötzlich den Mut und erklärt, daß die Deutſchnationalen 
die Initiative dazu nicht ergreiſen könnten. Das ſei Sache 
der Nationalſozialiſten und dieſe müßten die Verhandlungen 
in die Wege leiten. Es bahnt ſich alſo faſt eine ähnliche Ko⸗ 
mödie an, wie wir ſie im Frühjahr erlebten, als nach dem 
„Sieg“ der bürgerlichen Einheitsfront jede kapitaliſtiſche 
Parteigruppe der anderen die Führung und Verantwortung 
zuſchieben wollte. Wie damals allgemein, ſo heißt es heute 
auf die Nazis: „Hannemann, geh du voran, du haſt die 
größten Stiebel an!“ 

Die „Neueſte“ will zwar wiſſen daß für die Bildung einer 
Regierung mit den Nazis „gute Ausſichten“ beſtehen, aber man 

    Antwen an Erannrelen 

Alee Stuaten zur Abrüßtung verpfiichtet 

wird ſich dabei doch noch auf allerlei Zwiſchenſpiele gefaßt 
machen dürfen. Die Erinnerungen an die letzten Bürgerblock⸗ 
verſuche ſind noch zu deutlich, als daß anzunehmen iſt, dies⸗ 
mal könnte es trotz der außerordentlich geſteigerten Schwierig⸗ 
keiten und Gegenſätze im bürgerlichen Lager reibungslofer 

gehen. Auch die Tatſache, daß man die vor den Wahlen feſt⸗ 
gelegte Vereinigung der drei rechten Mittelgruppen nun end⸗ 
gültig vollzogen hat — woraus eine Fraktion von ſieben Ab⸗ 
geordneten entſtanden iſt — kann die Schwierigkeiten kaum 

rath, die bisher ausgeſprochene Einſpännernaturen geweſen 
ſind, nun plötzlich auch in den ſchwierigen perſonellen Fragen 
der Senatsveſetzung ein „Herz und eine Seele“ ſein werden, 

Herrſchaften. wie ſie großſpurig verkünden, darin einig, daß 
„es eine dringliche Aufgabe iſt, die Errichtung einer Rechts⸗ 
Regierung in Angriff zu nehmen“. Sie erklären jetzt auch ein⸗ 
mütia, die „Beſchuldiaung (215), die Errichtung einer Links⸗ 
regierung erſtrebt zu haben“ als falſch: ſie bätten das Gegen⸗ 
teil erſtrebt! Das ſind zum Teil die Herrſchaften, die ſich einer 
liberalen Tradi:zion rühmten. 

nun um die Nazis. Wie man hört, ſollen dieſe am Sonntag 

zu dem Wahlergebnis Stellung nehmen. Es wird aber bereits 

von angeblichen Bedingungen gemunkelt, die ſie für ihre Re⸗ 
gierungsbeteiligung ſtellen. So ſollen ſie Anſpruch auf den 
Senatorpoſten für das Innere (Verwaltung und Polizei) er⸗ 
heben. Darüber⸗hinaus würden ſie auch, ſo orakeln wenigſtens 

die „Neueſten“, darauf „Wert legen, daß wenigſtens einige 

weder verraten noch angedeutet. Beruhigend meint jedoch das 
Unteruchmerblatt, das ſich beſonders für die Regierungs⸗ 
beteiligung der Hitlergarde bemüht, in der Durchführung tihrer 

bleiben. Man will damit anſcheinend die Kräfte im bürger⸗ 
lichen Lager beruhigen. die ſelbſt ein dickes Haar in der Aus⸗ 
lieſerung eines Teiles der Regierungsgewalt au die Nazis 
finden. Aber den bürgerlichen Herrſchaften geht es ja jett 
nicht um den Staat, ſondern um die Befriedigung ihrer proſit⸗ 

    2   durchaus geeignete Helfer. 

Gegen die Auffaſſung des Miniſterpräſidenten Tardieu — Um die Erfüllung des Youngplanes 

Mit friedlichen Mitteln an die Regelung der Frage der Oſtgrenzen 

Im Reichsrat nahm, wie angekündigt, Reichsaußenmini⸗ 

ſter Dr. Curtins am Donnerstag das Wort zu einer 

anßenpolitiſchen Erklärung, die von den Mit⸗ 

gliedern des Reichsrats beifällig aufgenommen wurde. Dr. 

Curtrins nahm in ſeiner Rede zu den großen Fragen 

Stellung, die Deutſchlands Außenpolitik berßhren. Er 

ſprach zunächſt äber den NDonngplan im Zuſammenhang mit 

der kataſtrophalen Wirtſchaftslage und ging dann im beſon⸗ 

deren auf die kürzlich in der Pariſer Kammer gehaltenen 

Rede des franzöſiſchen Miniſterpräfßidenten Tardien ein. 

Dieſer hatte bekanntlich behauptet, daß ein Zwang zür all⸗ 
gemeinen Abrüſtung für die Siegerſtaaten aus dem Ver⸗ 

lailler Vertrag nicht heransgeleſen werden könne. Curtius 
betonte, daß dieſc Erklärung eine völlige Umkehrung der 

bisherigen franzöſiſchen Außenpolitik bedeute, und verlangte 

die balbige Einberufung einer allgemeinen Abrüſtungs⸗ 
konjerenz. 

Beachtenswert iſt im beſonderen, daß Curtins auch auf 

die Frage der Reviſion des Verfailler Vertrages einging, 

wobei er auch die Frage der Oſtgrenze berührte. ů 

Niemand könne heute wiſſen, ſo führte Dr. Curtius aus, 

ob Deutſchland mit den Maßnahmen die Ordnuna in unſe⸗ 
rem Hauſe ſchaffen wollen, auskomnien oder wann es auch 
internattonale Schritte werde tun müſſen, die in den Ver⸗ 
trägen zum Schutze der deutſchen Wirtſchaft und Währung 
vorgeſehen ſind. 

„Wir werden,“ jo betonte der Minilter, „den neuen 
Plan nicht zerxeißen, den Vertraßsboden nicht ver⸗ 

laſſen. Wir haben aber keine Garantie für die Durch⸗ 
* jührbarkeit des Planes gegeben.“ 

Die an die deutſche Unterſchrift unter dem Noungplan 
aekniüwfte Kritik überſebe, daz nach den Haager Konfſerenzen 

eine pöllige Verichiebung der ganzen Wirtjſchaftslage und 
der belonderen deutichen Verbältniſſe eingetreten ſei, gerade⸗ 
zu ein Erdrutſch, wie man nicht mit Unrecht gejagt babe. E⸗ 
ſei ſelbitverſtändlich, daß die Keichsregierung nur nach ſorg⸗ 
jältiger Abjchätzung aller in Betracht kommenden Faktoren 

handeln werde. Sie jei aber davon durchdrungen. daß ßie die 
Berantwortung dafür trage, daß das deutſche Volk durch 
uUnertrögliche Laiten nicht ſeiner ſozialen und fittlichen 
Grundlagen beraubt werde. 5 

Zwar ſei die destſch⸗franzößiche Berſtändiarus von 
Srößkter Trasweite für die deutiche und enrorädiſche 

Politik; aber es ſei nicht verfänmt worden, gerade zn 

den Ländern, die auserhalb des Krriles der Verieiker 

Mãt ſteuden, wie den Vercinigten Stanten vun    

Amerika und Sowietrußland, die Beziehungen zu 

pflegen und fruchtbar zu geſtalten. 

Nur Parteilichkeit oder Voreingenommenheit könne 
leugnen wollen, daß hierbei Erfolge erzielt ſeien. In glei⸗ 
cher Richtung müßten wir auch in Zukunft weiter arbeiten, 
nicht in der Illuſion, als ob wir mit Hilije dieſer oder jener 
einzelnen Macht die Folgen und Laſten des verlorenen 
Krieges aus dem Wege ſchaffen könnten. 

Dentſchland erſtrebe kein Bündnisſzſtem nach dem 

Mufſter der Vorkriesszeit. 

   

   

   
Regierungen über die pr piellen Grundlagen der inter⸗ 
nationalen Politik herausbildeten, werde man Deutſchland 
ſtets auf der Seite derjenigen Staaten finden, die ſich für 
Eleichberechtigung und fortſchrittliche Geſtaltung der Dinge 
einſetzten. 

Wäbrend Deutſchland' in der Abrüſtungsfrage 
folgerichtig und beharrlich die gleiche Linie eingehalten und 
bierbei in wachſendem Maße die Zuſtimmung anderer Län⸗ 
der erjahren habe, beabſichtige auſcheinend die franzöſiſche 
Regierung, eine völlige Kursänderung vorzunehmen. 
Sie verlaſfe, nach den Worten ihres Cheis, den Boden, der 
jeit 1910 die Grundlage aller Abrüſtungsverhandlungen war. 

Der franäöſiſche Miniſterpräſident ſei ein zu guter 

Kennex des Verſailler Vertrages, als daß er nicht 

wiſſen lollte, daß dort in deutlicher und bindender 
ů Form ſteht, daß der Zreck der deutſchen Entwaff⸗ 

nung die Herbeiführung der allgemeinen Ab⸗ 

— rüſtung iit. 

Im Schlußprotokoll von Locarup bätten die vertrag⸗ 
ſchließenden Mächte ebenfalls ihre ſeſte Ueberzeugung er⸗ 

  

jamer Weiſe die Abrüſtung beſchleunigen könne. Wenn 
Worte in Verträgen einen Sinn hätten, könne dies nur 
eindentig dahin verſtanden werden: Nachdem Deutſchland 
die Vorausſetzung erjüllt hat, muß die vertraglich feſt⸗ 
gelegte Folge, nämlich die allgemeine Ab⸗ 
Tüſtuna, eintreten. Neben diejen Vertragsbeſtimmungen 
beſtehe noch Artikel 8 des Völkerbundspaktes, der die Bun⸗ 
desmitgliede jeierlicher Form auf die Abrüſtung feſtleat, 
Auch/hätten die amtlichen Vertreter Frankreichs in Genf 

lich ſtets offen zu dieſer Rechtogrundlage bekannt. 

„Wir fordern,“ ſo erklärte Miniſter Curtins, „die 

baldige Einberufang der algemeinen Abrüſtangs⸗ 
konferenz ſelbit. 

auſ der jedes Land über ſeine wabren Abſichten wird Farbe 
betennen müſfen und auf der die endgültige Entſchei⸗ 

dung darüber fallen wiröd, ob man Deutſchlands Anſoruch 

au eine Abrüſtung, die gleiche Sicherheit jür alle bringt, 

    

    

mindern. Denn daß Leute wie Blavier, Dumont und Hoppen⸗ 

muß füglich bezweifelt werden. Aber zunächſt ſind ſich dieſe⸗ 

Alles Hangen und Bangen dieſer „Antimarxiſten“ kreißt 

ihrer Programmpunkte verwirklicht würden“ — welche wird, 

Forderung würden die Nazis auf maßvoller Grundlage⸗ 

kapitaliſtiſchen Intereſſenpalitit und dazu ſind ihnen die Nazis 

Wenn ſich freilich gegenſätzliche Auffaffungen zwiſchen den 

klärt, daß die Inkraftjetzung der Locarno⸗Verträge in wirk⸗ 

ů 
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anerkennen will oder nicht. Hier kann nicht mit 
zweierlei Maß gemefſen werden.“ 

Der fransöſiſche Außenminiſter habe von guten und 
ſchlechten Teilen des Verſailler Bertrages geſprochen. 
Daß es ſchlechte Teile des Vertrages gebe, die nicht 
auf die Dauer das Geſetz Europas bleiben können, 
wenn uuſer Kontinent in Rahe und Sicherheit leben 

wolle, ſei eine unnmſtößliche Wahrheit. 
Und waſn auch die Theſe Tardieus richttg ſei, das der Ver⸗ 
jailler Vertrag die ungehenren Verluſte des Krieges nicht 
verurſacht habe, ſo habe doch der Vertrag ganz gewiß 
ſchlechte Mittel gewählt, um ſie zu beſeitigen. Dadurch habe 
der Vertrag die Kriegsſchäden erhöht, vorbhandene Gegen⸗ 
ſätze vertieft, die Unrube in Europa raſtlos gemacht. Da die 
amtliche deutſche Politik dieſer Erkenntnis immer wieder 
Ausdruck gegeben habe, ſei die Meinung unrichtig, als ob 
plötzlich in Deutſchland unter irgendwelchen innerpoliti⸗ 
ſchem Druck eine Reviſionskampagne entſacht würde, die 
einen Umſchwung der ganzen bisherigen Politik bedeutet. 

Es ſei ſeit laugem für die ganze Welt nuytoriſche Tat⸗ 
jache, daß z. B. das deutſche Volk es nicht für möglich 
balte, ſich mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge, 

insbeſondere im Oſten, einſach abzufinden. 

Tardien begehe einen ſchweren Fehler als Staatsmann mit 
ſeiner Anſicht, ſchon das Aufwerfen gewiſſer Fragen ſei 
gleichbedeutend mit Krieg. Wärc das richtig, dann wäre, 
das müſſe mit allem Ernſt geſagt fein, jede Hoffnung auf 
eine gedeihliche Zukunft nicht nur Deutſchlands, ſondern 
Europas verloren. Deutſchland erſtrebe nur ſeine Lebens⸗ 
nutwendigkeiten, die mit denen keines anderen Volkes un⸗ 
vereinbar ſeien. Einen anderen Weg als den der fried⸗ 
lichen Verſtändigung ziehe Dentſchland nicht in Betracht. 
Das beſtätige er dem franzöſiſchen Anßenminiſter ohne Vor⸗ 
behalt. Dic Vernunft werde lich durchſetzen. (Beiſall.) 

Kaſcher Zuſammeniritt des ſogenaunten Seim 
Anf dieſes Parlament wird plötzlich Wer! gelegt 

Wie in aut informierten Karſchauer Kreiſen verlautet, 
wird der polniſche Seim vorausſcchtlich bereits am 2 De⸗ 
zember einberufen werden. Die Regierung bat es jetzt, 
nachdem ſie die Mehrheit hat, außerordentlich eilig. Zunüchſt 
wird das Sejmpräſibium gebildet werden, für das 
der chemalige Miniſterpräſdent Switalſtki oder der 
Bruder des Marſchalls Pilſudſki, Jau Pilſudſki, in 
Frage kommen. Als erſte Auſgabe wird dann der Sejm die 
Rattiizierung von Verträgen zu erledigen haben, und zwar 
vor allen Dingen das Streichholzabkummen, um 
die Summen der Kreugeranleihe ſofort den Staatskafſen 
nführen zu können. 

Sechſtes deutſches Mandat zum Seim erreicht 

Bei der Verrechunng der Stimmen im Sahlkreiſe Lodz 
Stadt) bat ſich ergeben, das ein Mandat einer örtlichen 
Liite der nationalen Minderheiten zufallk, die allein im 
Vablkreiſe Lods (Stadth eine Einbeitsliße anigenellt hatten. 
Gewählt iit der bisherige deutſche nator Spieckermann. 
auf ſechs erhöht ſich die Jahl der deutſchen Mandate im Seim 
auf ſechs. 

3-Rilliarden⸗Anleihe für Frankreichs Kolonien 
Die Sozialiſten ffimmten dagrgen 

ů Die Kammer har in ihrer Donnerstag⸗Bormiflagsützung 
die drei Milliarden Sammelanleiße für die frangößiſchen 
Kolonien endgultig genehmig. E ſozialiſtiſcht Frartisn 
hat rros ihrer Krundfäslichen Zußimmung gegen das Pry⸗ 
jckt geirimmt. weil. wie Abg. Ronelle erklärte, unter dern 
angenblicklichen kapitaliſtiichen Kolunialinſtem nichf Dir Ac⸗ 
rinqiten Garnniien gegeben ſeien, daß jede Ausdrutnng der 

  

  

    

   

  

     

  

  eingeborenen Bevölterunng unterbleibr. Der zinliſtiiche 
Rebner erinnerte daran, daß deim Bau der Eiſenbahnlinit 
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=Msbaberſeubung um 1,3 Milirden 
A5 ben Zi bhalten? — Der Reichshaushall im Keichsrar verabichieber Hehhuisg⸗Mesternus Veſt uui 

wirtſchaſtliche Befferung für 1931 

Der Reichsrat trat am Donnerstag unter Vorſitz bes 
Reichskanzlers Dr. Bräning zur Bergtuna des Reichshaus⸗ 
halts für 1931/32 zufammen. Anwefend waren u. a. der 
Reichsfinanzminiſter, der Reichsaußenminiſter, der Reichs⸗ 
wehrminiſter und die Miniſterpräfidenten Dr. Braun von 
Preußen und Dr. Held von Bayern. 

Die Beratung leitete der Generalberichterſtatter, Mini⸗ 
ſterialdirektor Dr. Brecht. mit längeren Dartlegungen und 
ausführlichem Zahlenmaterial ein. Er betonte, daß die 
ſchnelle Erledigung des Etats große Bedeutung für die 
mirtſchaftliche Geſundung habe. Die gejamten Netto⸗ 
Ausgaben gingen gegen 1930 um 1314,4 Millionen RM. 
zurück, auf 10 02,8 Millionen. Bei den Einnabmen ſei 
bie Schätzung der Steuern und Zölle mit insgeſamt 9794,6 
Millionen (gegen das Vorjahr ein Beniger von 1131 Mil⸗ 
lionen) zu boch, falls die ſchlechte Birtichaftslage voll an⸗ 
dauere. Nach Anſicht der Reichsratsausſchüſſe müßte man 
einige hundert Millionen weniger anſesen. 

Die höbere Schätzung der Regierung gehe davon aus, 
daß 1931 die Wirtſchaftslage lich fühlbar beſſere. 

Sollte das nicht der Fall ſein, ſo müßte man, bei Aujrecht⸗ 
erhaltung der Realſteuerſenkung, die Vermögensreſerven 
weiter angreiſen oder die Umſasſteuer erhöhen. 

Der baueriſche Miniſterpräſident Dr. Held gab eine Er⸗ 
klärung ab, in der es heißt, daß es ſich bei faſt allen Mas⸗ 
nahmen der Reichsregierung um Eingriffe in die Hoheits⸗ 
rechte der Länder und um Gejese mit verjaßungsänderndem 
Charakter handle. 

Der Geſamtbausbalt wurde 

  

  

dann nach kurzer 
Einzelberatung, wie Aeichsfanzler Dr. Brüning feſtnellte, 
vom Reichsrat einſtimmig angenommen. Ebenſo 

ber die Ausgaben⸗ 

  

das Gehaltsfürzungsgeſetz. Das Geſet 
begrenzung in den Hausbhalten des Reichs, der Länder und 
Gemeinden —arde mit allen gegen Taüringens Stimmen an⸗ 
genommen, das Geſes über die Zuſchlöge zur Einkommen⸗ 
ſteuer bei Stimmenthaltung Thüringens. 

Die Vorlage zur Aenderung der Tabakſtteuer wurde 
in uamentlicher Abtrimmung mit 5 gegen 21 Stimmen an⸗ 
genommen. Angenommen wurden dann die Geſetze über die 
Verbilligung des mit öfienilichen Mitteln geiörderten ein⸗ 
mohnungsbaues, über meiteren Abbau und Beendigung der 
Bobhnunaszwangswirtichaft und das Kleinwohnungsbürg⸗ 
jchaftsgefetk 

Reichskanzler Dr. Brüning nahm dann das Sort, um 
im Namen der Reichsregierung dem Reichsrat zu danfen 
für die außerordentlich ichnelle. bingebende und ſachlich 
ünßerſt werryonge Arbeit. LPer Reichsrat hat gezeigt, daß 
auch eine ſehr ichwere und weitiranende Geſesesmaterie in 
rerbältnismäsis kurzer Zeit erledigt werd-n fann. Die noch 
ausſtebenden Vorlagen zur Steuervereinfachung und zum 
endgültigen Finanzausgleich werden em nächiten Donners⸗ 
tug auch vs tedet werden. Ueber 
Nie EilPebf vorliene- en (& gebun⸗- wa-fFV 
5 jel besteben. Die Wirtichaftslage ſei ſo, das 

Handeln vre nicht lanne Beratnngen in entſcheiden⸗ 
dender Bedentung ünd. 

edier: denkt nicht deran, sie Tele uns 
Dege der Außengslnitr dikkfieren zu laßen von innerpoliti⸗ 
ichen Tagesrücksichten oder iaktiſchen Kückäichten in inner⸗ 
politiſcher Beziedung. 
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Die Kegierungsvarteien des Thüringiichen LSandiags 
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boeren, einer d. 

ithelm Hering, den Peitveriaßer der 

Antrag auf UHebergang zur Tagesordnung über den natio⸗ 
nalfozialiſtiſchen Vertrauensantrag zurück und werde für 
den Vertrauensantrag der Nationaljvzialiſten ſtimmen. Er⸗ 
leichtert ſei ihr die Zuſtimmung zu dem Antrag dadurch 
worden, daß ſie mit den übrigen Koalitionsparteien einig 
jei im Kampf gegen den Reichsinnenminiſter Wirth um bie 
Weitergewährung der Polizeikoſtenzuſchüffe. 

Die Sozialdemokratie ließ darauf hinweiſen, daß ſie jede 
Gelegenheit zur Sturz der Regierung Frick und der Entfer⸗ 
nung der Nazis aus der Regierung benutzen werde, um in 
Thüringen andere politiſche Verhältniſſe zu ſchaffen. 

Von d bis 55 Jahren Soldat ſein 
Ungeheure Militariſterung Italiens — Eine nene 
Diktaturmaßnahme Muſſolinis — Das große Vor⸗ 

bild aller Nazis 
Mitten während der Abrüſtungsverhandlungen hat der 

italieniſche Miniſterrat am Donnerstag ein Dekret be⸗ 
ichloſſen, daz alle Ftaliener vom Knabenalter bis ins 
reifſte Mannesalter ausuahmslos und zwanagsläufig 
zu Soldaten macht, und das dazu beſtimmt iſt, die Kampf⸗ 
kraft des italieniſchen Heeres bedeutend zu erhöhen. Der 
Miniſterrat erklärt die militäriſche Ausbildung aller Ita⸗ 
liener vom 18. Jahre ab vor der eigentlichen Dienſtpflicht 
zum allgemeinen Zwang. ů 

Dieſe Maßregel ſteht im engſten Zuſammenhang mit der 
jüngſten, die eine Truppe von jungen Faſchiſten aus den 
18- bis 21⸗Jährigen bildete und gemäß der 250 000 junge 
Faſchiſten auf ihre Treue zum Regime vereidigt wurden. 
Jetzt aber wird dieſe Maßregel einer militäriſchen Voraus⸗ 
bildung auch auf alle nichtfaſchiſtiſchen Italiener ausgedehnt. 
Zwangsmäßig müſſen ſie jährlich zwei Militärkurſe mit⸗ 
machen. Zuwiderhandlungen werden empfindlith beſtraft. 

Zwangsmäßig werden alle dic, die gar nicht Valchiſten 
kind, in die militäriſch organiſterten Formationen der 
ſaſchiſtiſchen Miliz und des Kinderhecres, der ſogenann⸗ 

ten Balilla⸗Organiſation, beigegliedert. 

Das bedeutet nicht nur eine ernſte Erhöhung der Schlag⸗ 
kraft des Heeres, deßen Dienſtzeit mit 18 Monaten für ae⸗ 
möhnlichen Dienſt und mit 12, 6 und 3 Monaten neu ſeit⸗ 
gelegt wird. Das bedeutet auch nicht nur den Wunſch, das 
Militärbndget zu erleichtern unter gleichzeitiger Ausdeh⸗ 
nung des Kampfkontingents. Die weſentlichere Bedeutung 
liegt darin, das ganze Volk und nicht mehr die Faſchiſten 
allein von Kindesbeinen an in. kriegeriſchem Geiſte zu er⸗ 
ziehen und aus allen Italienern ausnahmslos Soldaten zu. 
machen, die vom 8S. bis zum 55. Lebens Jahre, denn 
ſoweit geht die Dienſtpflicht, unter der Macht des Militärs 
itehen. Wie die „Tribuna“ richtig ſagt, vom Kind in der⸗ 
Balilla bis zum Veteran haben alle Italiener ausnahmslos 
Soldaten zu fein und ſich als Soldaten zu fühlen. 

  

  

   

  

  

Der polniſche Finanzberater geſtern abgereiſt 
Der bisberige amerikaniſche Finanzberater der volni⸗ 

ichen Regierung, Dewey, deſſen Tütigkeit abgelaufen iſt, 
verließ geſtern Warſchau, um ſich ütber Berlin—Paris nach 
Amerika zurückzubegeben. Seinen polniſchen Freunden hat 
er zum Abßſchied verſprochen, in Amerila propagandiſtiſch 
für Polen tätig zu ſein. ů 

Was nicht ganz rechts ſchwenͤt, muß raus ů 
Die Kriſe der Volkspartei in Sachſen 

Wie aus auter QAnelle verlautet, greift die Kriſe inner⸗ 
bals der Seutſchen Volkspartei in Sochfen weiter Aum ech. 
Mit der Mandatsniederlegung des Fraktionsvorſitenden“ 
Blüßer ſcheint es nicht getan zu ſein, denn die führenden 
Kreiſe des Wablkreiſes Chemnitz⸗Z3wickau, der am weiteſten 
rechts itebt, verlangen auch die Mandatsniederleaung 
der in dieſem Wahlkreis gewählten Abg. Voigt und Schmidt. 
Einc endgültige Eutſcheidung ſteht noch aus, iſt aber für die 
allernächſte Zeit zu erwarten. 

90⸗Millionen⸗Deſizit der Stadt Berlin 
Der Berliner Magiſtrat läßt der Stadtverordnetenverſamm⸗ 

eine neue Dringlichkeitsvorlage über die Deckung des 
us im laufenden Haushalt zugehen. Das Defizit hat ſich 

zwiſchen auf 30 Willionen Reichsmart erhöht. Der durch 
Sicuern zu deckende Teil berrägt jetzt rund 30 Millionen, von 
denen bisher nur 3.2 Millionen durch die beſchloſſene Er⸗ 
bẽbung der Sierſteuer gedeckt ſind. 

  

  

  

  

   
   
  

   

      

  

  

u die Umgebung des Stadttheaters und 
die Beincher durch Beſchimpfungen, Drohungen 

Erſt um 852 Uhr erichten die Polizei und 
fäuberte die Straßen, worauf die Vorſtellung endlich be⸗ 
ginnen fonnte. 

Henrg non Heiſeler: „Die Kinder Sodunsfs“ 
Uranffüährurng am Stadttheater in Resensburg 

Die fünfaktige Tragödie, „Die Kinder Godunofs“, von 
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Ein Exkznsir⸗Stück. Der franiiche Tramatiker Jacinto 
VSBenavente vokendete ein Thearesſtück, deßen Hauptperfon 
D Annhnzin und Eleonere Duie find. 

Der Aufrrerfampf u „Die Afjäre Drepins“. Trotz Urnssaiacher Scäiessferüche hatte Hans J. Rebiiſch gcgen 
„Affäre Dreufus“, 

Klage mit der Behenptang erbeben, daß cr. Rehfiſch, der 
mseinige Serfsfer des Bühnenwerfes ſei. Jetzt hat das 
SesSerichz 2 die Klage Dr. Rehft abgewiefen und ihm 
die Kaßten des Nectktsäreites aufert     
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f sehorsen. Rechtsauwalt Arthur Wolff, Ererte DTirektor des Deutichen Vühbnen⸗ 
Weftern vormittag auf einer Geſchöftsfabrt durch 

Stast Berkern in feinem WSagen einem Herzichlag er⸗ 
Sen. XIS Dr. Sol⸗ dem Auto bas Bewußtſein verlor, kirrüe er fesstt fcs Seftfanatorinm gebracht, wo die Aerzte 

krüccth nur nach Len ihzwiſchen ciugetretenen Tod feſtſtellen 
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Hehrn von Seiie! gelangte am Regensburger Stadt⸗ 
rSeater Sur Uxa, hrung. Henrn von Heiteler, der im 
Jrhre 14.8 53jährig geitorden iſt, wurde in Vetersburg ge⸗ 

nch, der um den Mord meiß, mit 
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Muübiberjal dei Sriedensſchluß 
Wieder eine Frau von einem Manne überfallen — Geringe Beute 

Am Sonnabend wurde bei Friedensſchluß wieder eine 
Frau überfallen. Das iſt in kurzer Zeit der zweite Fall. 
Bereits vor einigen Wochen teilten wir mit. daß eine Frau 
bei Friedensſchluß überfallen und niedergeſchlagen wurde. 
Es handelte ſich um eine Frau, die dort in der Nähe des 
Waldes wohnt. Etwa 100 Meter vor einem Hauſe ſprang 
ein Mann aujf ſie zu und ſchlug ſie nieder. Die Ueberſallene 
wurde damals blutüberſtrömt von einem Nachbarn geinn⸗ 
den, der ſie mit Hilfe ihres Mannes in ihre Behaufung trug. 

Auch der Ueberfall am Sonnabend wurde auf ähnliche 
Weiſe ausgefübrt. Die Frau, eine Hausangeſtellte, wurde 
von einem Manne verfolgt und auf der Straße Friedens⸗ 
Me gewürgt. Der Täter entriß der Frau ihre Hand⸗ 
aſche. K 

Groß iſt ſeine Beute nicht geweſen. Wie es ſcheint, muß 
der Täter die Gegend dort aber aut kennen, denn er verſteht 
es, unbekannt zu verſchwinden. Anſcheinend handelt es ſich 
um deſelben jungen Mann, der auch den erſten Ueberfall 
ausgeführt hat. 

Die Polizei gibt über den zweiten Ueberfall folgenden 
Bericht heraus: ů 

Am Sonnabend, dem 15. November, gegen 17.30 Uhr, 
wurde die Hausangeſtellte Frieda W. aus Oliva auf der 
Straße Friedensſchluß von einem anbekannten Manne hin⸗ 
terrücks überfallen. 

gewürgt und ihrer Handtaſche beranbt, 

in der ſich ein kleines ſchwarzes Portemonnaie mit 22,10 G. 
ein Lechteckiger Spiegel mit Lederrücken und zwei weiße 
Taſchentücher, . W. gezeichnet, befanden. Die Handtaſche 
ſelbſt beſteht aus braunem, genarbten Leder, blauem Futter 
und iſt mit einem Riemen verſehen. 

Die Ueberfallene war von Danzig kommend an der Halte⸗ 
ſtelle Friedensſchluß aus der Straßenbahn geſtiegen und hat 
ſich in der Richtung nach der Pelonker Straße entfernt. Beim 
Ausſteige hat ſie bemerkt, daß ſich am Eingang der dort be⸗ 
findlichen Wartehalle eine männliche Perſon aufhielt. Offen⸗ 
bar handelt es ſich hierbei um den Täter, der ſeinem Opfer 
gefolgt iſt. Die Ueberjallene beſchreibt den Täter als einen 
jüngeren, etwa 1,70 Meter großen Mann, der mit einem 
dunklen Mantel und einem dunklen Hut — der letztere war 
jedoch etwas heller als der Mantel — bekleidet war. 

Da in den betreffenden Straßenbahnzua, mit dem die 
Ueberfalene gekommen war, an der Halteſtelle Friedens⸗ 
ſchluß mehrere Perſonen eingeſtiegen ſind. iſt es nicht ausge⸗ 
jchlvſſen, daß eine von ihnen den vermutlichen Täter an der 
Wartehalle geſehen hat, eine nähere Beſchreibung von ihm 
geben und vielleicht auch ſagen kann, aus welcher Richtung 
er nach dort gekommen war. Zweckdienliche Angahen zu 
dieſer Sache nehmen die Kriminalpolizei. Poltzeipräſtdinm, 
Zimmer 32—35. und der Kriminalbezirk Oliva entgegen. Von 
Wichtigkeit für den Fortgang der weiteren Ermittelungen 
iſt es auch. daß beim Auftauchen der geraubten Sachen — 
die Handtaſche hat der Täter vermutlich fortgeworfen — den 
oben genannten Dienſtſtellen ſofort Nachricht gegeben wird. 

  

  

Nenanfführung im Stadttheater. Heute, Freitag, wird 
die Neuheit „Hotel Stadt Lemberg“, muſikaliſches Schau⸗ 
jpiel von Ernſt Neubach, Muſik von Jean Gilbert, gegeben. 
Sonnabend: Vereinsvorſtellung. Am Sountag (STotenfeſt! 
iſt das Schauſpiel „Der Mann, den ſein Gewiſſen; 
trieéeb“ von Maurice Reſtand zum 13 Moele angeſetzt. Es 
ſei ausdrücklich darcuf bingewieien, daß dies die leste 
Wiederholung dieſes Dramas iſt, das in allen Aufkührungen 

  

  

eine tieſergreifende Wirkung ausgelöſt hat. — Mittwoch: 
3. Vorſtellung der Theatergemeinde, zugleich öffentliche Auf⸗ 

führnng: „Djamileb“ romantiſche Oper von Georges 
Bizet und „Der Zar läßt ſich photographieren“, 
Opera buffa von Kurt Weill. 

  

Mord in Spielerkreiſen 
Der Erfinder des „Zoppoter Syſtems“ in Hamburg ermordet 

Der Oel⸗ und Furbenhändler Friedrich Gagers, der oft den 
Spielliub in Zoppot auffuchte, iſt in Hamburg ermordet worden. Die 
Hamburger Kriminalpolizei ſucht den Mörder in Spielerkreiten, da 
Eggert durch Zeitungsinſerate Geldleute für ſein „totſichereres 

pꝛeliyſtem“ juchte, das er „Zoppoter Syſtem“ nannte. Intereſſen⸗ 
ten ſind auch mit Eggert in Verbindung getreten. Man vermutet 
den Mörder in dieſen Kreiſen. 
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Käthe Schirmacher geſtorben. In Meran iſt im Alter 
von 65 Jahren Frau Dr. Käthe Schirmacher geſtorben. 

  

  

Käthe Schirmacher war vor dem Kriege eine Führerin der 
bürgerlichen Frauenbewegung. Sie vergaß während der 
Kriegszeit aber recht bald ihre fortſchrittliche Vergangenheit 
und wechſelte ins Lager der Alldeutſchen hinüber. In die 
Nationalverſammlung wurde ſie als deutſchnationale Ab⸗ 
geordnete von Danzig aus entſandt. — In Woſüt iſt dieſer 
Tage auch der ehemalige deutſchnationale Volkstagsabge⸗ 
ordnete Franz Julius Doerkſen⸗Woſſitz geſtorben. Dem 
letzten Volkstag gehörte Doerkſen nicht mehr an. 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obiervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Bewölkt, Regenſchauer, wärmer 

Allgemeine Ueberficht: Das Tief im Weſten iſt 
nordoſtwärts gezogen. ein Ausläufer wandert über Mititel⸗ 
europba fort und führt zu verbreiteten Regen⸗ und Schucefällen. 
Die Warmluftwelle drängt noch kräftig nach und hat in Weſt⸗ 
und Süddeutſchland bereits eine Temperaturſteigerung von 
rund 10 Grad herbeigejührt. Da weſtlich der britiſchen Inſeln 
eine neue Zvklone heranzieht, dauert die Zufuhr weiterer 
Warmluft noch an. 

Vorherſage für morgen: Nach zeitweiligem Aufklaren 
wieder zunehmende Bewölkung mit Regenſchauern, mäßige bis 
friſche ſüdweſtriche Winde, merklich wärmer. 

Ausſichten für Sonntag: Uẽnbeſtändig. wärmer. 
Maximuni des letzten Tages: 0.8 Grad; Minimum der 

letzten Nacht: — 6,3 Grad. 

  

Seehunde in der Danziger Bucht 
Bei Hela ſind ſie häufig anzutreffen — Gefräßige Fiſchräuber und Zerſtörer der Fiſchernetze 

Zu dem ohnehin ſchon fühlbaren Mangel an Fiſchen in 
unfern heimiſchen Gewäßern, dem durch Ansſetzen von Fiſch⸗ 
brut nur in tkaum merkbarer Weiſe zu ſteuern verſucht wor⸗ 
den iſt, tritt nun auch in unſerer Gegend und hauptſächlich 
ciſt in neuerer Zeit zum Leidweſen unſerer ſchwer um ihr 
Brot ringenden Fiſcher noch ein 

arger Fiſchräuber, 

der Seehund. Der Fang eines ſolchen von 27 Dentnern 
Gewicht vor einigen Tagen bei Kahlberg lenkt unſere 
Blicke wieder einmal auf diejen gefräßigen Meeresbewoh⸗ 
ner, der ſich ſogar in unſere inneren Hafengewäſſer 
verirrt, denn es iſt noch gar nicht lange her, als im 

U⸗-Boothafen des Holm ein auſtauchender Seebund 
geſchoſfen und auch erbentet wurde. Meiſt aber verſchwin⸗ 
det das getroffene Tier auf Nimmerwiederſehen in der 
Tiefe. 

Der Seehund, der gefährlichſte Feind unſerer Fiſchwelt, 
hat ſeine Heimat in den arktiſchen Gewäſſern, doch zieht er 

unm; Winter gern in die mittlere und weſtliche Oſtſee, 

um den 

Breitlings⸗ und Heringsſchwärmen ſowie den Lachſen 
nachzuſtellen. 

wo er dann mächtig unter den Beſtänden aufräumt. So 

trifft man ihn vielfach im Rigaiſchen Meerbuſen, an der 

Nehrung, in der Danziger Bucht und auch im Stet⸗ 

tiner Haff an. W —** 

Den wenigſten Danzigern dürfte bekannt ſein, daß gerade 

unſere Bucht bis hinein ins 

Putziger Wick ein gern geſuchter Anfenthaltsort des 
Seehundes 

geworden iſt. In Rudeln zu 20 bis 30 Stück lagert er 

winters auf den treibenden Eisfeldern. Gibt's ſolche ein⸗ 

Miejz das ſein ? / vnenende 
Nein, es muß nicht ſein, aber man kann bekanntlich jedes 

Ding von zwei Seiten beſehen, und darum wird es genug 
Leute geben. die ſagen, es muß doch ſein. 

Streiten wir uns nicht darum, ſondern hören wir zu⸗ 
nächit den nüchternen Vorfall- — 

Ein Sommerabend im Juni. Das Dorf Langenau. Stiller 

Abendfrieden. Ein paar Menſchengruppen ſtehen auf der 

Chauffee. Radfahrer trubeln vorbei. Der Nachtwächter 
lchlurft feine Runde. Trifft ihn der Landjäger: 

„Alles in Ordnung, da oben im Dorfs?“ 

„Jawoll, Herr Wachtmeiſter.“ 
Ste gehen zuſammen. Ziei Radfahrer überholen die 

beiden Hüter der Ordnung. Chne Licht. Es iſt gegen 10 Uhr 

Und ſchon ſchummerig. Der erſte Radfahrer sögert beim An⸗ 

blick der verkörperten Seaatsgewalt, in ſeinem Buſen ſcheint 
eine Ahnung von Radfahrerpflichren und Karbidlauwen auf⸗ 

zuſteigen. Aber der hinter ihm jährt, ruft: 
„Fahr man zu, der dicke Hund kann dir garnuſcht.“ 
Mit dem halben Ohr des erprobten Polizeibeamten weiß 

der Landjäger ſofort, daßs er und kein anderer mit dem 

„dicken Hund“ gemeint iſt. Beamtenbeleidigung!) Er, lacht 

grimmig in den Tiefen ſeiner maſſiven Geſtalt- Laut und 

vernehmlich ſpricht er: 
„Fahr man, Jungchen, das andere wird ſich finden.“ 

„Venn da dicker Hund was willſt. komm ber!“ antwortet 

der Radfahrer. 

Dann ſtrampeln ſie vorbei. Ein Stück weiter ſteigen ſie 

von den Rädern, begrüßen Freunde. Sie redenu. fprechen, 

lachen und unaufhaltſam nahr das Verhängnis: Nachtwäch⸗ 

ter und Landjäger kommen Schritt bei Sch näher und 

immer näher. chon hakt der Landjäger ſeigen Gummi⸗ 

bammer vom Leibriemen, nimmt ihn in die Aech⸗e, und 

daun 

Die linke Hand des Landjägers legt ſich ichwer nuf die 

Schulter des Radfahrers. Der Mund ſpricht: „Hier fit der 

dicke Hund!“ und die rechte Hand ichwingt den Punktroller: 

Haſtdunichtgejehn! Noch einen und noc einen 

„Au. mvin, aul brüllt der Radfohrer. läßt iein Rad im 

Stich und nimmt die Beine in die Haud. Däufr. läntt 

„So,“ jagt der Landjäger zum Nachtwächter. uimm du 

mal das Rad und dann wollen wir gehen den Tullus juchen 

und einſperzen.“ ö 

Der mit dem Punktroller Maſſterte, länft immer noch bis 

er wieder bei einer Gruppe Meuſchen balr Mlucht. 0 

jäger and Nachtwächter kommen wieder unaufhaltjam naher. 

Der Nachtwächter kann jest nicht io ichnel geben. Er ichiebt 

das Fahrrad und außerdem trügt er große Filzvariſer. Da⸗ 

für gehr der Landjäger um is ſchueder. Er weiß — wieder 

als ſcharfünniger Polizeibeamter — daß er jest mit einem 

Meſfer angegriffen werden wird. und darum ziebt er blauf. 

Kennt man einen Landjägerta Es iſt ein gani eitän⸗ 

viges Leuchen vom Pfund. Dreifingerbreite Plempe, Korb⸗ 

griff. Der Sorkrieg⸗ſabrt drr viunen SSaptebte. Sine u4= 

  

    
  

  

Land⸗   
  

Römerſchwert in handlicher Verarbeitung. Dieſes Inſtru⸗ 

mentchen ſchwingt der Landjäger. Jeutand hat ihm ergählt, 

daß der Radfahrer geaußert habe: „Benn der Hund lommt. 

bes i ihm die Flecke vor die Füße.“ (Bedrohung!) 

Iſo 
„Hier iſt wieder der dicke Hrnd“ 

Und dann: Sſſſt! einen über den Schädel, einen über das 

Genick. Mit blanker Klinge. Scharf, von oben nach ruten. 

Wie im Krieg. Aufs ganze. Es war einmal ein treuer 

Hufar, der vertrimmt den Gegner ganz und gar und ſo!: 

Schluß. Viel Blut. Wehgeſchrei und Einſperrung des 

Radfahrers. Schluß. Feierabend. Gewehr in Ruh! 

Und dann die kleinen üblichen Formalitäten. Der Land⸗ 

jäger muß ſein Schwert vom Blut ſäubern und den Gummi⸗ 

hammer friſch ölen, damit er nicht brüchiga wird. Der Rad⸗ 

fahrer bekommt den obligatoriſchen Strafbefehl. 80 Gulden 

wegen Beamtenbeleidigung und.— Widerſtand gegen die 

Staatsgewalt. ů 
Er will nicht bezablen, er verlangt richterlichen Entſcheid. 

Schön, wird gemacht. ů 

Bei der Beweisaufnaßme ſchildern eine Reiße Zeugen 

die Vorfälle wie eben erzählt. Aber darauf kommt es nichi 

an. Uinsegreiflich it für den Richter, warum ein Landjäger 

ohne Grund mit Gummihammer und Schwert reinbanen 

jollte. Da muß doch noch etwas geweſen ſein! Natürlich. 

war noch etwas, Es mußß. ——* 
Der Landjäger wird uns des er-ählen. Nämlich. als er 

dem Manne die linke Hand auf die Sculter leate und ſaote 

„Hier ik der dicke Hund“ da faßte der Mann in die Taßße 

und beb die Hand. Das iſt es. Das iſt der hüpfende Punkt. 

Tätlicher Angriff. Da konnte der Landijäger losmaſſieren. 

„Sie bekamen von dem Anoeklaaten dach auch einen Stoß 

vor die Bruſt, Herr Wachtmeißter. nicht wahr2“ 

„Stoß vor die Brun'? Nein. Herr Amtsgerichtsrat. er 

bob nur die Hand. ů 

„Aber Sie baben doch in Ahrer Anzeige ausdrüclich den 

Sto ver die Bruſt ermähnt.“ 
„So? .. Sm. . . nein, nein, einen Stoß vor die Bruſt 

bekam ich nicht.“ — 

„Na ichön, das iſt ja auch ganz egal. jedenfalls bob er 

die Hand. „ 
Jawahl. Daß ist aens egal ieat. Ant ſo klein⸗ Wider⸗ 

ſprüche kommt es bei einem Landjäcer nicht an. Sichlia iſt 

ſa etwas nur bei Viviliſten. er Avorklagaie mird wraen 

öffentlicher Beamtenbel⸗idigung uud Miderserdea n Aner 

Gelditrafe von ⸗ Gulden verurteilt. Damit iſt die Sache 

eniaültia zu Ende. 
Frasen wir nun insceiomt: Muß das ſein? jo kenn wan 

antworten- Teils diererpelb. teils „“ -ü-! Srerfen 

muß der Beomte. Nimmt er im Dorie Lweeran wider⸗ 

ſpruhslos den dicken Hund“ in Conf. io ‚eai ibm vei 

r S-teserb-it eis kleiner Xinen ins Krers und die 
sipbder Wiest-n finter i'ßm ber S8=- „ „= larler 

**ste, P-:v% ſpielt — nein, das muß nicht jein be⸗ 
Kmmt 28811 EEIi nchtl 

  

  

mal iicht, dann bleibt er unſchtbar, and niemand vermutet 
hier das Tier und dazu noch in jolchen Mengen. Die Fiicher 
der Halbinſel Hela wiſſen es genauer, weil das Wick leichter 
zufriert und ſie die Seehunde beim Aalſtechen bald auf⸗ 
ſtöbern. Doch äußerſt vorſichtig iſt das Tier. Schon in 400 
bis 500 Metern Entfernung läßt es ſich ſchwerfällig in das 
nächſte Wafferloch fallen und bleibt dann dem Menſchen 
unerreichbar. 

Als ein Danziger Schlepper vor einigen Jahren im ſtärk⸗ 

ſten Winter eine Fahrt nach Heiſterneſt machen mußte, traf 
man zwiſchen Oxhveft und der Inſel kräftiges Eis an, auf 
dem man 

ganze Herden von Seehunden 

wahrnahm. Mit einem guten Glas konuten der Kavpitän 
und ſeine Mitfahrer etwa 70 Seehunde ausmachen, die ſich 
aleich Küten auf der Weide auf dem Eiſe jonnten. 

In eisfreier Zeit ſtoßen die Fiſcher manchmal am Skrande 

auf Seehunde, namentlich dann. wenn dieſe Junge haben. 

Fänat der Fiſcher dem Tiere den Wind ab, d. b. bekommt 

die Robbe keine Witterung von dem anſchleichenden Men⸗ 

ſchen, iſt ein ſicherer Schuß möglich und die Robbe gewinnt 
nicht mehr das Waſſer. Aber nur der tötliche Kopfſchuß 

ſichert ihm das Tier. Trifft die Kugel einen anderen Teil 

des Körpers, iſt der Srehund mit weuigen Sätzen im Waſſer 

und damit für den Schützen verloren. 
Dem Lachs folgt der Seehund 

die Weichſel auſwärts. 

man hat vereinzelt Robben ſelbſt in Graudenz und Thorn 

geſichtet. Mit Vorliebe frißt er den Lachs aus den Neben. 
Nur den Kopf des koſtbaren Fiſches übertäßt er dem Fiſcher. 

Verſtrickt er ich einmal in den Netzeu, ſo zerreißt er dieſe 
Und verurfacht weiteren Schaden. Selten nur bat man ihn 
in Netzen gefangen. Günſtige Erjolge hatte man mit beſon⸗ 

ders angefertigten Seehunds⸗Faugnetzen. Mit ſolchem 

Fanggerät gelang es am 2. Januar 1914 in drei Kompanien 

mit 12 Netzen 11 Seehunde bei Hela zu erſagen. Der beſte 

Fangplatz für Nobben liegt zwiſchen Alt⸗Hela und der Süd⸗ 

ſpitze der Inſel auf ca. 30—10 Meter Waſſertiefe. Dort hat 
man ſeinerzeit in kurzen Abſchnitten 

67 Seehunde geſangen. 

Ein Beweis, wie arvß die Seehundsplage in dieſen Ge⸗ 

wäffern iſt. Nach Fortfall der Prämien für erlegte Robben 

iſt ſie zweifellos nicht geringer geworden. 

Seehundsſelle ſind neuerdings ſehr begehrt. Das Fleiſch 

iſt nicht genießbar. Doch gibt ein ausgewachſenes altes Tier 

50—50 Liter Tran bei der hier üblichen recht primitiven Ver⸗ 
arbeitung. Alſo immerbin lohnend iſt der Seehundſang 

ichon, namentlich, wenn man den Schaden in Rechnung ſtellt, 

den die Robbe verurſacht, und daß ſich ihr Fang aut in die 

fiſchfangarme Jabreszeit verlegen läßt, wenn die Verdienſt⸗ 

möglichkeiten der Fiſcher geringer ünd. Gerade der Umſtand, 

daß die Seehunnde mehr das Wieck und die Halbinſel Hela 

bevorzugen, ſollte die Regierung Polens veranlaſien. die 

Jagd auf Robben für die Folge rativneller au betreiben. 

Für den Freiſtaat iſt die Gelegenheit hierzu weniger 

günſtig. 

Mii der Axt gegen die Ehefran 
Streit um drei Gulden 

Am Buß⸗ und Bettag kam es in dem Hauſe Kneipab 5 

aus nichtiger Uriache zu einer blutigen Auseinanderſetzung 

zwiſchen Eheleuten. Der 54 Jahre alte Arbeiter Sch. hatte 

vor etwa einem Jahre die 60 Jahre alte Witwe Ida K. ge⸗ 

beiratet. Sie betrieben gemeinſam einen kleinen Holzhandel. 

Dabei muß der Ehemann 2—3 Gulden Einnahmen ver⸗ 

ichwinden haben laßen, um ſie für ſich zu nerwenden. Seine 

Frau hat das bemerkt und ſtellte ihn Mittwochabend im 

Stall zur Rede, wo Sch. gerade mit dem Zerkleinern von 

Holz beichäftigt war. Er geriet in Wut und ſchlug mit der 

Art auf ſeine Ehefrau ein. die dreimal von der Axt getroffen. 

blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die Schwerverletzte wurde 

in das Marienkrankenhaus gebracht, während der Ehemann 
in das Polizeigefänanis wandern mußte. 

    

  

  

ür Bormünder und Pfleger findet am Freitag. dem 

28. Rovember, nachmittags 5e Uhr, im Stadtwerordneten⸗ 

Sihungsſaal eine Veranſtaltung ſtaimt. in der Landgerich'srat 

Kuntze über die „Rechte und Pflichten der Wäaiſenpileger, 

Vormünder. Pfleger und Beiſtände“ rejerieren wird. irektor 

Dumtow ſpricht über „Die Auſgaben des Jugendamtes“. An 

die Kejerate joll ſich eine Ausſprache anſchließen. Vormünder, 

Pileger und Beiſtände werden gebeten. an dieſer Verſamm⸗ 

lung teilzunehmen. 

Für die Ultersbilfe findet am Dunnerstag, dem W. No⸗ 
vember. im großen Saal des Friedrich⸗WilbelmSchützen⸗ 

baujes ein Wohltätigkeitskonzert ſtatt unter Mitwirkung 

der Stieberitz kapelle, des Männergeſaugvereins Libertas“ 

Larl Kliewers vom Stadttheater und Frau Eliſaberh 

Braffat. Die zum Gartenkonzert 3. Sept. 30) gelöſten Ein- 

tritlskarten baben Gültigkeit. öů 
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Eine Teilpartie von 150 To. Pilanzengras kum für die Spedi⸗ 
tionsfirma Neizer mit dem Tumpfer „Bedil“ von Caablanca via 
Stettin im Freibezirt an. Schließlich war als beiondere Ladung 

Der Umſchlag Polens über die dentſchen Häfen 
Der Umſatz des Zollgebiets Polens mit den deutſchen 

Häfen Hamburg, Stettin, Bremen und Königsberg betrug 

Wirtschaft- Handel-Schiffabrt. 

Shhifsverhehr litt unter ſchlechtem Wetter 
    

   
noch die zu üichnen, die der Tompfer „Main“ brachte, ñe be⸗ Brer 8 ů. rue 
ſtond au Scheanmaierisl für eine bießige Werft beſtimmt, und laut deutſcher Eiſenbahnſtatiſtik (der Rückerport nicht mit 

  

eingerechnet) im Jahre 1928 —= 1 100 000 Tonnen und im 

      

    

ſtammie aus dem Ruhrgebiet. — Der ausgehende Verkehr war 0 r 
Verich ie Aei be voti „ wie ichon oben gerahgt, viel geringer Es jehlten z. B. Jahre 1929 - 800000 Tonnen. Der Rücksang des Umſatzes 

t für die Zeit vom 7.—13. Rovember die ganzen Segelfanrzeuge, die mit Delkuchen oder kleinen Kohlen⸗ im Jahre 1929 läßt ſich damit erklären, daß ein Teil der 
Ladungen über Danzig und über Gdingen geleitet wurde. 
Im Umſaͤtze mit den deutſchen Häfen ſind vor allen Dingen 
hochwertige Güter vertreten. Da zuſammen mit dem Rück⸗ 
ernort, der von den deutſchen Vermittlern ausgeübt wird, 
dieſer Umiatz über 1500000 Tonnen beträgt. ſo betragen die 
Verluſte für die volniſche Zahlungsbilanz 300 Millionen 
letn. Dieſe Summe würde geſpart werden. wenn man die 
Ueberſeetransporte über Danzig leiten würde. —5 

ladungen nach däniichen oder ichwedichen Prov u austaufen. 
Ging tatzächlich ſolch ein Fahrzeng aus, ſo 

lehrte es ſchon nach mehreren Stunden in mehr oder minder 
havariertem Zuſtande 

zurüd. Auch ein ausge“ g.erverkehr war nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Eine hmicröl nach London nahm der 
Tankdampf rete G'ad“ bei Polmin ein. An Breiten 
brücke! Toven“. D. „Brip'tie“ 10 

ndon von Bergho ni). TDer d⸗ 
ump'er „Tore“ ind cuf der 999. 

u nach London. Im allgemeinen 

Eingang: 121 Fahrzeuge. und zwar 97 Dampfer, 19 Motor⸗ 
fegler, 4 Motorſchiffe und 1 ſchiff mit 78 282 Netto⸗Reg.⸗To. 
gehen 130 Fahrzeuge mit 96 867 Netto⸗Reg.⸗To. in der Vorwoche. 

Ladung: 28 Stückgüter, 1 davon hatte eine Be 
4 gleichzertig Paſſagiere; je 5 Heringe und A! 
und Oelkuchen, ßdoch zur Wiederausfuhr, je 1 Erz. Abbrände. „ 
Pflanzengras Schyiffbaumaterigl. lebende Fiiche, Zucker. Zement, 
Getreide und Zeluloſe und Gerreide. die leßten 4 Ladungen eden⸗ 
falls zur Wiederausfuhr. 69 kamen leer an 

Nalionalität: 44 Trutiche, 27 Dänen. 23 Schweden, 7 Polen, 
5 Norweger, 4 Letten. je 2 Holländer, Eſten und Finnen. je 1 Fran⸗ 
zoſe. Oeſterreicher, Litauer und Donziger, und zwar der Dampfer 

    

     

  

   

    

  

             

  

     

   

    

       
      

    

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

   
„Ehbel“, 

Ausgang: 93 Fahrzeuge, und zwar 
1 Motorſchiff und 2 Segler mit 72 
Fahrzeuge mit 101 131 Netto⸗Kegt.⸗To. in der Vorwoche. 

Ladung: 42 Kohlen, 2 davon ha—⸗ 
Stückgüter. Davon hatten an B. 
1kebende Pjerde, 3 Gerreide, 2 O 
Zement, Zucker und Reſt!⸗ 

Nationalität: 36 Deut'che. 20 
é Polen, ie 2 Holländer. Norweger und Fi 
Franzoſe, Grieche und Eſtländer. 

Der Verlehr der Veri 
Schiffahrt recht ungünſtigen W. 
noch nicht in augenfällig im 
man nicht außer acht laſſen, daß in den 31 

eine größere Anzahl von Heineren Fahrzeugen 

enthalten iſt, die retournierten. 2 
Rüllgang augenfälligrr, beträgt 
vorhergehenden Woche 47 Nab 
uUnd di trotzdem einige arö 

  

  

   

      

   
   

  

en, je ] Eng änder, 

   cbHar unter den für die 

    

  
  

Im „ 
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Vore VIII“, 

e»n nach Buues Aires, 
A er     

    

      

    

   

Eine noch kleinere Lad: 
brände brochte der ichwe 

   

che Dampier 

   

S1 Dampfer. 6 Moloricgler. 
76 Netto⸗Raa⸗-To. gogen 140 

      

   

  

    

ſtürmitche, regneriiche Wetrer        

      ron dort a 
ze waren leer, 
und 1 Moiorteg 

    

   

    

   
ictgüter zur W. 8 

ich leer, gingen nach 

  

  

Der polniſch⸗griechiſche Handelsvertrag 
Die niedrisnen Zölle kommen zur Anwendung 

Wie uns das Griechiſche Generalkonſulat mitteili, baben 
ſich die Regierungen von Griechenland und 

  

    
   

  

    

  

   

  

veichneten Handels ag 3 
beiden Ländern, ungeachtlet deßen, daß Sie Rat 
durch die geſesgebenden Kammern noch nicht erfolgt iſt, v 
läufig in Anwe. ng zu bringen. Der Handelsvertrag 
währt beiden Ländern die Meiübeaũü 
duch gelangen zur Anwendung aünttigere Zollermäsiaungen 
für rerſchiedene grieiſche landwiriſchaftliche Prodnkte, und 
zwar: 
Die Zölle für Korintsen ſind auf Ilotn ver 

1½0 Kilogramm feitgciest. Die Zölle für Roßhnen feder Art 
betragen 210 Alotn ver imn Liloaramm. und die für gerruck⸗ 
nete Feigen auf 1% Zlotn rer 100 Kildgaramm. Dee ande⸗ 
ren ariechiſchen Pradukte aenießen. injolge der Meiſtbe⸗ 
üniti Klauſel. die minimalnen Konventions⸗Jöke. 

de Kon: ente ſind rorgeſeben durch die vol⸗ 

  

      

       

    

Klauſel., je- 

  

In Danzig am 20. November. Scheck London 25,00—25.00, 
100 Zloty 57.64—57,78, telegraphiſche Auszahlungen Berlin 
10 Reichsmark 12 —122,80. Warſchau 100 Jlotp 57,63— 
57.77. London 1 Pfund Sierling 25,007— ,0074. ö 

Warſchau vom 20. November. London 4333 — 43 44 — 
43.23, Neuvork 8.915 — 8,935 — 8,895, Paris 35 05 — 35,51 — 

Stockbolm 239 55 — 240.15 — 595, Schweiz 172.95 — 
2,52, Wien 57 25,88 — 125,26, Italien 46,72 

— 46,81 — 46.60. 

An den Probukten⸗Bürſen 
In Berlin am 20. November. Weizen 248.—249, Roggen 

151—153. Braugerſte 188—212, Futter⸗ und Induſtriegerfte 
Hafer 141—151, Weizenmchl 29—37.50, Roggenmehl 

00, Weizenkleie 8,25—9.00, RNoggenkleie 8.25—8,75 
1 uüark ab märliſchen Stationen. — Handelsrechtliche 
Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 259—2597% (Voxtag 
251I„4). März 27113 (23), Mai 231 (282); Roggen Dezember 
122½4 (1734). März 185—18424 (18573), Mat 1917—191 
Brief (19122): Hafer Dezeniber — (154),. März 165—16475 
Brief (165), Mai 176 und Brief (—). 

Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen vom 20. November. 
Ne Zeniner wagaonirei ab märliſchen Stationen: Weiße Kar⸗ 
tofjeln 1—1.20. Rote 10—1.40, Gelbfleiſchige (außer Nieren⸗ 
lartoffeln) 1.40—1,65, Odenwälder Blaue 1.20—1.40 Mart. 

Tho Produkten vom 20. November. Dominialweizen 2⁵ 

    

  

      
   

  

    
     

  

   

  

     

    

   Johannes Il. Dirie Ladung. iowee una. Kontingente werden Intereßenten 1 23.25 „MMarktgerſte 24.50—25.00, Roggen 16,50—17,00. Zimterz. bir mit dem Domp'er „(cthe ammern ſrätersin miracteil werden. jedach Dominialgerſe 22—23. Marktgerſte 18—18,50. Hafer 17—12.0, wurde im Freibezirt gelkicht. T können ichon ab beute Eininbrerlaubniße bei der zuhändi⸗ Weizenmehl 45—46, Roggenmehl 29,50. Weizenkleie 15.50, 

  

münder Beclen osßgefertigt. 

  

  gen Bebörde eingereicht werden.   Roggenkleie 12,50. Allgemeintendenz ruhig. 

  

   
   
   

      
Serest, b 6 
Eragen 
Schneeschuhe 
ShWarz., Ulanz- 10* 
Enmi m. Samtkrag. 

Sehneeschuhe 
SCHWarz, (mbardine D 
mit Reißverschluß 
amerikan. Fabrikar 

       

    
   

    

      

   

   
   

  

1 Feriſetung. 

Sie lönnen nichts dafß: 
Eiref: Trägerin ein, 
Schuld iprechen- ine pes Scr: 
kie Schuld der Menichten. Aber ſeben 
gsgen Abend iſt Xirglai bri mr randrtt 
EProchener Menich. Ich Iarn Sbarn nich: ſchitPrra. 
ruit ihm rrlrbt babr- Wir fnd Doch cuzc Krrü-De E7r EnD ch 
ſeit Jahren baꝛ ei U 

  

Sie in ſein Lcten ge. 
Sügpr belaßet nich: Träkie 

Der Kinmrer glenEir, S 

  

LEr eordc irdrnuy 

5 ganx ummi 
heige u. grau 
crigmal Amer. 
Fabꝛika: 
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Alle anderen Arten warme Schuhwaren, wie Hars- 

schube, Fiirschnallensziefel, Pastofiel w. für Herren, 

Damen uud Kinder schr preisvert 

      

     

   

  

   

  

Damen Kamelhasrstoff- 
Umschlagschuhe 0 
mit Filz- und Ledersohle 

6.90, 5.90, 

  

      Sic mit elicn. IcS Ein fechen 
nioch KEal beben in Eüxx⸗ 
Siage. EEcr ‚fe ELgkE ff 

Nädei ih cEAR= 

ELD Lon Lryß, Ler 
* äch ErF Xiakiin ven Den Lippen 
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Sladerdes Fäerles aber anch ker Brui gerrtc⸗ 

ů 23. ür EEEE K DSHüSET faSEE, SSEAEED- 
Xtin rrEREIE Fr Läßx. 

     

EEEAS S„ ME SEEE gauisüe 

  

   
    

      

    

  

asloſer Vernunft darauf hinwies, wie ſie ihre Zukunjt 
en jollien? 

Minntenlang kämpjte Suſanne Herfort gegen ihre Ge⸗ 

   

zaber der Jadwagen des Rittmeiſters von Kroß in 
f ſcines GEutes einſuhr, als der Mann an ihrer Seite 
gitiger Hand die Roße zum Stehen brachte, da war 

njanne, als habe ße jelbi keinen eigenen Willen mehr, 
leute Harald von Kroß mit dieſen ſchlanken und doch 

senergiichen Händen auch ſie, und als könne ſie ſich nicht 
mehr dem wideriesen, was er von ihr verlangte. Nur gut, 
Des ñie nicht länger Zeit fand, darüber nachzudenken. 

Au Ser Seite des Rittmeiſters betrat ſie das Haus: Sie 
Earte ein paar erhelite Fenſter erblickt, mit dem Bewußt⸗ 

än. hinter einem derielben befände ſich Nichard, der nicht 
re, daß fie in ſeiner Nähe war. Wie würde er es auf⸗ 

Wwenn nzt auch fe. auf deren Hilfe er vielleicht 
Serechnet hante, ihm im Stiche ließ? 

Ar der Schwelle des Haufes drehte ſich Kroß nuch einmal 
kun na rief dem Kutichcz ein paar Borte zu, der herbei⸗ 

21 War, um ſöch der Pierde anzunebmen. Sujanne ver⸗ 
O nur jo viel: der Sagen wartete auf ſie. 
„Er fißt drüben in meinem Jagdzimmer“, jagte Krop̃, 

als ßie in bie Dalle traten 

  

    

  

e — erafen. cint Inimmung cbrr rn Srri ber XFEDebr. AR: „Säir Fferer ärRen flher cürem 2 EsS a jeßst Zuf, üp ſie in 1 i — rin lauz Sür 2 kIILV 1S NSII XID EEM Eer E Era jest dachte Exfanne daran, daß ſie in ibrem leich⸗ ke tont derra rerirt: nein Icnitendrs SikRen, Deß r1 Rach ren Sommerfleis, ehae Mautel, obne einen anderen Schus     
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der. was vt is prrn 
üücbemn. 
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Sesen die Nacßtlzi: war. Aber es fuhr ihr nur ganz kurz 
Sarc Len Kspk. Sie Wor jo beberricht von ihren Empfin⸗ 
Exrgen, daß fie über alles andere hinwegging. 

es müchte isn atein ſprechen“, bat ſie. 
Das rrird auch Las beßte fein. Ich führe Sie bis an die 

JagdektersS. daan treten Sie ein, und ich warte 
&S. Sie weit J5r Elnßs geht. Es in übrigens nicht recht 

    

  

en Srix. daß ich an derr Eriolg Ibrer Miſſion zrpeifle. 
Inr jeinem Inkern ik Kicolai dauon durchdrungen, daß 

michts alderes übriga Sleibt, als in längitens einer 
Errekkurbe hinnser nach Birkenjee zu fahren“ 
es ein paer Schrirte urch zwei vder drei Rüäume des 

  

    

   

     

Suafes, es die Tär war exreicht, voen der Kroß geipre⸗ 

  

Tesen, SELLES 
E Wer. U legte jeine Lnsg argß, den E Sufannes. — s e e Ws —. —.. ů e üSSite diefe Huns marm nuud ichwer auf ihrer küblen — Ss? 145 — Lüs Keigt bas Eüibckrn ru frinrr Sxiir Sa⸗ ShR2 ſahßh dem Slanken, eleganten Mann ins Geſicht, D E 

Eemiderte ſcäinen Blick. in dem eine gütige Ermunterung 
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E rage, Herr von Kroß“, 
ktele idr Plöslic 'ac ein. das ſie 

Src. tr meit iß man drüben in Birkenſee in dies 
SSSeSts- 

(Sortietzuns folg:“ 
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Püe emlgen mnene⸗ 

Liebe unter dem Joch des Todes 
Noch immer unzählige Liebesvramen in Nalien — Romeo und Julia in Bologna 

Stets ſtand Italien mit den Verbrechen aus Leidenſchaft 
an der Spitze der europälſchen Kriminalität. Es bat ſich 
darin nichts geändert. Kein Tag vergeht, ohne daß die 
Spalten der Zeitungen mit Berichten über alle möglichen 
Liebesdramen gefüllt ſind. Zählen wir die Fälle eines ein⸗ 
zigen Tages auf: 

In einem Dorf nohe bei Florenz bat Aldo Calamati 
ſeine Ljährige Verlobte Ottavia Cafagli im Hauſe ihrer 
Eltern niedergeſchoße.:. Als die Verwandten, die ſchon die 
Hochzeit vorbereiteten, binzueilten, fanden ſie das junge 
Geſchöpf in ſeinem Blute elend ſterbend. Aldo aber hatte 
ſich ſelbſt ſchwer verwundet und weinte erſchüttert über der 
Leiche der Geliebten. Motiv für dieſe grauenhafte Tat? 
Eiferſucht, zudem unbegründete. 

Weiter: Ein 40jähriger Maurer verwundete in Neapel 
den Geliebten ſeiner Schweſter auf den Tod. 

Dem Mädchen war erlaubt worden, mit ihrem „Ver⸗ 
lobten zu gehen“. 

Der älteſte Bruder war aber gegen dieſe Erlaubnis der 
Eltern, denn der junge Mann batte noch nicht, wie das ſich 
auch im ärmſten Hauſe Italiens gehört, Beſuch gemacht und 
offiziell um die Hand des Mädchens angehalten. Der Bru⸗ 
der mißtraute dem Verlobten. Er lauerte ihm auf. Er 
fragte ihn, ob er wirklich ernſthafte Abſichten habe. Gewiß. 
Warum er da nicht um die Hand anhalte? Das könne er 
noch nicht, denn er verdiene noch nicht genug, deshalb wage 
er noch nicht, eine Familie zu gründen. Dann ſolle er das 
Mädchen in Ruhe lafien, ſorderte der Bruder, ſonſt werde 
er ſehen ... Aber das könne er auch nicht, meinte der 
Verlobie, denn ſie beide hätten ſchon etwas miteinander. Da 
erſtach unter furchtbaren Flüchen der Maurer den Mann, 
der gewagt hatte, ſeine Schweſter vor dem Brautbett zu be⸗ 
rühren. 
— Ein weiterer Fall: Eine 16jährige wurde bei Botogna 
von einem jungen Mann entführt. Es iſt das auch heute 
noch eine ſehr beliebte Art, 

die ſehlende Einwilligung der Eltern zu einer Heirat zu 
erzwingen. 

Sie lebten ein paar Tage glücklich, wie Romeo und Julia 
auf dein Lande. Da wurden ſie von dem Vater des Mäd⸗ 
chens entdeckt. Er ſchoß den Entführer und Verführer kur⸗ 
zerhand niedcr. 

Und endlich: Aus Vatania wird gemeldet, aus jener ſizi⸗ 
lianiſchen Gegend, aus der die „Cavalleria ruſticana“ und ſo 
viele ländliche Blutdramen der Wirklichkeit ſtammen, daß 
dort vom Schwurgericht gegen das junge Bauernmädchen 
Adelina Spedalieri verhandelt wurde. Sie hatte im vorigen 
Jahr den Advokaten Tomaſelli getötet, der ſich mit einer 
anderen verheiratet hatte, nachdem er Adelina vèrführt, 
zur Mutter gemacht und ſitzen gelaſſen batke. Mitten im Ge⸗ 

dränge der Via Einea in Catania ſtürzte ſie ſich auf den 

Kövukaten und ſcho5 ihm ſechs Revolverkugeln in die Bruſt⸗ 
Sie hat recht! ſchrie das Volk, als die Carabinieris ſie ver⸗ 

ͤſten mußten. Laßt ſie frei; ſie hat tauſendmal recht, wir 

Wed. genau ꝛc, ſchrien die Frauen immer wieder- Sie 
recht, ſagte das Geſchworenengericht. Und ſprach ſie 

* 

Tatſächlich werden alle dieſe Mörder aus Leidenſchaft, 

die hier aufgezählt worden ſind, von den italieniſchen Ge⸗ 

richten freigeſprochen, oder kommen ganz beſtimmt mit nur 

geringen Strafen, die im Volkstmpfinden ibrer Ehre nichts 

aubrn, davon. Die Auswahl der kurz aeſchilderten Fälle iſt 

ganz zufällia, iſt die Blütenleſe eines einzigen Tages. Sie 

könnte um Tauſende vermehrt werden, um Fälle, die im 

Individnellen viel intereſſanter liegen. Aber das Ent⸗ 

ſcheidende iſt: ſie ſind typiſch. Sie kehren in tauſend Spiel⸗ 
arten immer wieder. Eiferſucht. Ehrverletzung. Entführung, 

Mord — am Ende immer der Freiſpruch. 
Wie ſie auch handeln. wo ſie auck ſind, es ſind immer die 

ewigen Othellos. Wie Shakeſpeares Held von Eiferfucht und 

Leidenſchaft zerqauält. jedem kleinſten Nerdacht hingegeben, 

immer die Mordwaffe zur Hand. immer wird die Liebe gleich 

tragiſch unter das Joch des Todes geſtellt. Wer bier in den 
Kreis der großen Liebe eintritt, tritt magiſch in den Kreis 

des Todes 

  

frei. 

* 

Zwei Dinge könnte man kritiſch anmerken, wenn Kritik 
gegenüber dieſen Elementarausbrüchen blindwütiger Lei⸗ 

denſchaft überhaupt Sinn und Zweck hätte. Einmal: es gäbe 

nicht ſo viele blutige Othellos, wenn ſie nicht immer Ne⸗ 

volver und Meßer aleich zur Hand hätten. Die meiſten 

dieſer Verbrechen aus Leidenſchaft geſchehen keineswegs vor⸗ 

bedacht und vorbereitet. Sie ſind Handlungen plötzlich 

ausbrechenden Affekts. 

Die blutige tägliche Liebeschronik 

der Zeitungen beweiſt es klar. Iber immer iſt bier ſofort 

die Waſfe zur Hand Bie mittelalterliche Ritter, die das 
nackte Schwert aufs Bett legten, ſcheinen bier die Liebes⸗ 

paare gewiffermaßen ſtets mit dem gezogenen Mefßer oder 

dem Revolver zwiſchen ſich zu ſchlafen. Eine ungehenre 

Tyrannei geht von dieſer ſtändigen Bedrohung auf jeden der 

Liebesvartner aus. Mitten in der leidenſchaftlichſten Um⸗ 
armung kann der Tod drohen. Und es iſt doch nicht nur das 

myftiſche Gefühl von der tragiſchen Nähe zwiſchen Liebe und 

Tod, das ihnen dieſe ſeeliſche Haltung als die geeignetſte er⸗ 

ſcheinen läßt. Es iſt doch auch ſo viel Banalität dabei, ſo 
viel falſche Ueberſchäsung, ſo viel dumme Traditionsgebun⸗ 

denheit. nicht anders auf einen dummen Verdacht, irgendein 

Liebesdilemma reagieren zu können, als mit dem Revolver 
oder Meffer. 

Und ein zweites wäre kritiſch anzumerken: die ungebener⸗ 

liche Leichtſertigteit, mit der die Gerichte alle Liebesmörder 
vEbrk nen freiſprechen und alle Nächer der 

ů „ 

sb es ſich um der Bater. den Gatten ader den Bruber 
— bandelt. 

aufs mildene, wenn überhaupt, beſtrafen. Rechtsſprechung 

jollle, wenn ſie gut iſt. ein Volk auch moraliſch erziehen. 

Erzieheriſch wäre. das Leben als der Güter böchſtes doch 

über alles zu ſtellen., es zu ſchützen Exemvel zu Hatnieren, 
dem graſüerenden Liebesmord die freie Bahn zu ſperren. 

Viele dächten nicht an Tötung. wüßten fie nicht. daß ſie doch 
freigeſprochen werden. Es gibt zivilinertere Arten. in Lie⸗ 

besdingen zu bandeln, als gleich aſle mit dem Revolver zuů 

bedrohen, gleich dem anderen das Meßer vor die Naſe zu 
halten. 

* 

Es iſt gar nicht wabr. daß die Italiener leidenſchaftlicher 
in Liebesdingen find als nordiſche Bölker, ſie bandein nur 
anfgeregter und lridenſchaftlicher. Und das Schlimme iſt.   

daß jeder, der ſo bandelt, ſich noch eine beſondere Gloriole 
ums Haupt zu winden meint. Denn er ſiebt ja dann ſeine 
„Tat“ in allen Zeitungen ausführlich dargeſtellt, ſein Bild 

kommt mit hinein, er iſt ein „Held“ und zudem: ein Held 
ohne Riſikv. Denn er wird ja doch freigeſprochen in dieſem 
Land, in dem Liebe immer mit dem Tode tanzen will. 

  

Bergcutſch im Kunton Glarus 
Die Dörfer werden geräumt 

Mit Rückſicht auf die Bergſturzgefahr in Kilchenſtock hat 
der Regierungsrat des Kantons Glarus die Bewohner der 
bedrohten Häuſer des Dorfes Linthtal und Ennetlinth auf⸗ 
gefordert, die nfer zu räumen und insbeſondere ſich wäh⸗ 

rend der Nacht nicht mehr in ihren Wohnungen aufzuhalten. 
Die Bewohner der gejährdeten Zone werden durch die Ver⸗ 
mittlung des Gemeinderates von Linthtal in benachbarten 

Gemeinden untergebracht. Die im Abſtursgebiet in Be⸗ 
wegung geratenen 100 000 Kubikmeter Felsmaſſen haben be⸗ 

reits eine Geſchwindigkeit von einem Zentimeter proD Tag 

erreicht. Damit hat die Bewegung bereits eine Beſchleu⸗ 

uigung erhalten, wie ſeinerzeit die am Monte Ambinv in 

den letzten Tagen vor dem Abſturz. 

  

      

  

Do Xunterwegs nach Liſſabon 
Zwiſchenlandung in Santander 

Das deutſche Rieſenflugzeug Do. X iſt am Donnerstag von 
Vordeaux nach Liſſabon geſtartet. Die Wetterverhältniſſe 
haben ſich in den letzten Tagen einigermaßen gebeſſert. Dennoch 
iſt man in franzöſiſchen Fachtreiſen der Anſicht, daͤß es auffer ⸗ 
ordentlich gewagt wäre, zur Zeit eine Ozeanüberquerung zu 
unternehmen. Beſonders der betannte franzöſiſche Flieger 
Le Brix ſprach ſich gegen ein ſolches Unternehmen aus. 

Das Flugboot iſt um 2 Uhr nachmittags in Santander zu 
einer Zwiſchenlandung niedergegangen. 

Der Dorniermetallbau hat von Bord des Do. X die Funk⸗ 
meldung erhalten. daß das Flugſchiff in Santander glatt ge⸗ 
landet iſt. Dieſe große ſpaniſche Haſenſtadt an der Nordküſte 
Spaniens war urſprünglich als ſpaniſcher Anlaufhafen in 
Ausſicht genommen und hatte an Dr. Dornier nach Bordeau— 
eine Abordnung entſandt mit der Bitte, auf dem Fluge na⸗ 
La Coruna eine Zwiſchenlandung vorzunehmen. Das Wetter 
im Golf von Biscapva war während des Fluges ſtürmiſch und 
regneriſch. An Bord alles in beſter Ordnung. Der Weiterflug 
nach La Coruna findet heute ſtatt. 

Zuſammenſtoß auf der hamburger Hochbahn 
15 Leichtverletzte 

Im Hochbahnhof Fublsbüttel in Hamburg fuhr Donners⸗ 

tag früh ein aus Richtung Langenhorn kommender Hoch⸗ 
bahnzug auf einen dort haltenden Hochbahnzug. Etwa 15 
Perſonen wurden leicht verletzt und zu ärztlicher Behand⸗ 
lung einem Krankenhaus zugeführt. Der Sachſchaden iſt 

erheblich. Der Unfall ſcheint durch eine plötzliche Strom⸗ 

ſtörung hervorgernſen worden zu ſein. ‚ 

SSSrrreeeJ‚JJjJJ9C96JJ—Y—.——j——..——— 

Lyon ehrt ſeine Toten 
Oben: Die Fenerwehr ſeudet ihren bei den 

Rettungsarbeiten verunglückten Kameraden 

die letzten Grüße nach. Unten: Der Trauer⸗ 

zng in den Straßen der Stadt. An der Spitze 

——— neben dem Offizier Lyons Bürgermeiſter 

—— DPDerrivt. ‚ 
     

Uufregende 
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Geldräuberjagd in Wittenberg 
Schüſſe gegen ein Auto — Ein verwegenes Räuberſtüch 

Am Donnerstagvormittag verübten in Wittenberg (Be⸗ 
zirk Halle) vier noch unbekannte Banditen unter dem Ruf: 
„Hände hoch, Geld her!“ einen Raubüberfall auf zwei Poſt⸗ 
beamte, die täglich zur ſelben Stunde größere Geldbeſtände 
zur Reichsbank tragen. Im allgemeinen handelt ſich um 
Summen von 100 000 bis 200 Ouh Marf, während die beiden 
Beamten diesmal zufällig nur 24 500 Mark bei ſich trugen. 
Die Poſtbeamten verſuchten, ſich zu wehren, indem ſie mit 
den ihnen zum Schutze mitgegebenen (Ghyummiknüppeln anf 
die Räuber einſchlugen. Es gelang ihnen zwar, dem einen 

den Revolver aus der Hand zu ſthlagen, aber inzwiſchen 
hatten auch ſchon zwei andere 

mit einem Meſſer den Miemen der Geldtaſche durch⸗ 
ſchnitten, 

mährend der vierte der Banditen am Steuer des Autos jaß, 
mit dem die Räuber nach vollbrachter Tat die Flucht 

griffen. Mit vorgehaltenem Revolver hielten ſte die P 
ſanten, die von allen Seiten herbeigeeilt kamen und die 
Verbrecher am Beſteigen ihres Autos hindern wollten, in 
Sthach. Es begann eine regelrechte Jaad. 

Polizeibeamte, die den Vorgang von weitem beobachtet 
hatten, aber am Tatort leider zu ſpät eintrafen, nahmen in 

einem ſofort auf der Straße angehaltenen Auto die Ver⸗ 
folgung auf. Bald batten ſie die Opel⸗Limemſine IX& 25 187, 

die in der voraufgegangenen Nacht aus einer Garage in 

Lichtenrade bei Berlin geſtohlen worden iſt, eingeholt- 
Das Verbrecherauto 

durchraſte die Kurven der Berliner Chanfſer 

mit etwa 60 bis 70 Kilometer Geſchwindigkeit, aber die 
olizei Hatte ſich offenbar einen noch ſchnelleren Bagen ge⸗ 

griffen. Um das Anto der Banditen zum Halten zu brin⸗ 
gen, wurden mehrere Schüſe abgegeben. von denen einer 
einen der Räuber, der zur Seite ſank, getroffen äin baben 
ſcheint. Unglücklicherweiſe mußten dann die Polizeibeamten 
von einer weiteren Verfolgung abjehen, da ihr Wagen eine 
Reifenpanne erlitt. Die Beamten des Raubdeszernats der 
Verliner Kriminalpolisei verjfolgen bereits eine beſtimmte 
Spur. 

Das von den Geldräubern in Bittenberg äeſtoblene 
Automobil iſ geitern abend in der Nähe des Babnbofes 
Seeresſtraße. in Berlin, herrenlos auſgefunden worden. Das 
Auto zeigt noch Spuren der eingeichlagenen Geſchoße. 

  

   

  

  

Bon einer Eitenſtange erſchlagen. Der 19 Jabre alte 
Elektromonteur Kauffimann aus der franzöſiſchen Stadt 

Thionville arbeitete mit mehreren Kollegen an der Re⸗ 

poratur eines Hochſpannungstransiormator. als ein Eiſen⸗ 

itück von 35 Zentuern Gewicht aus zwei Meter Höhe ouj 

ihn herabſtſürste und ihm deñ Schädel serſchmetterte. Der 

  

Vater des Verunglückten iſt ein Jahr vorher ebenfalls 
durch einen Arbeitsunfall ums Leben gekommen. 

  

Sben Hedin ſendet chineſiſche Tempelſchätze 
Die Ausbeuie der Expedinion Sven Hedins ſcheint von un⸗ 

geahnter Ergiebigkeit zu ſein. Soebeu ſind in Stockholm um⸗ 
fangreiche Sendungen aus China eingetroffen, die unter an⸗ 
deren Schätzen hauptfächlich koſtvbare Einrichtungsgegenſtände 
eines chineſiſchen Tempels entbalten. Es handelt ſich im be⸗ 
ſonderen um Tempelgefäße, Tempelflaggen, vergoldete Holz⸗ 
jttilpturen und Bronzegeräte. Sven Hedins Ankunft in Stock⸗ 
holm wird Anjang des Jahbres 1931 erwartet. Doch glaubt 
man, daß der Forjicher ſich in Europa nur ganz kurze Zeit auf⸗ 
halten wird, wobl nur. um geſchäftliche Angelegenbeiten zu 
erledigen. Nachher wird er Unverzüglich die Rückreiſe nach 
Peking antreten. 

Mieſige Wafferquellen 
Im Ararat⸗Tal in Sowjet⸗Armenien ſtieß eine wiſſenſchaft⸗ 

liche Expedition auf umfangreiche, vierzig Meter unter der 
Erde liegende Waſſerquellen, die man zu einer Bewäſſerung 
und Fruchtbarmachung des 4000 Quadratkilometer großen 
sden Tals benutzen will. Der natürliche Druck, unter dem das 
Waſſer ſteht, ſoll derart ausgenutzt werden, daß es ohne 
moſchinelle Pumpanlagen über den ganzen Landſtrich verteilt 
werden kann. —..— 

Hofenkrieg in Ramada 
Die Studenien der lanadiſchen Hochſchulen ſechten zur Zeit 

einen harten Strauß aus. Allerdings nur einen holen⸗poli⸗ 
tiſchen! — Sie rennen mit Gewalt gegen die beſtehende Ver⸗ 
ordnung der Univerſitätsbebörden an, nach der es ſtreng ver⸗ 
bolen iſt. die Räume der Hochſchulen in lurzen Hojen zu be⸗ 
treten. Da Verbote aber die Oppoſition bekanntermaßen immer 
rabitaler machen, haben die kanadiſchen Studenten neuerdings 
beſchloften, überhaupt keine langen Hoſen mehr zu tragen. 
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Schwarskopf Schaumpon 
50H. Ccetra mit Maerplanæ 40 
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Gymnaſtikabend im Schätzenhau⸗ 
Berführung der Gymnaſtikſchnle Natterfeldt 

Die Gymnaſtikſchule Katterfeldt hatte zu geſtern 
abend nach dem Schützenhaus eingeladen, wo die Arbeit der 

Schule in einem Gymnaſtikſchüöler⸗Abend gezeigt 
werben ſollte. ů 

Es dürfte bekannt ſein daß die Gumnaſtikichule Katter⸗ 

ſeldt ihren Uebungsbetrieb zum allergrößten Teil auf die 
Loheland⸗Gumnaſtik aufgebaut hat. Es dürfte auch 
bekannt ſein, und wir haben es ſchon an dieier Stelle ge⸗ 
ſagt, daß Lobeland-⸗Bymnaſtik eigentlich tkeine Gumnaſtit 
im landläufigen Sinne iſt. ſondern Loheland iſt eine 
Schnle, auf der junge Menſchen. insbeſondere das junge 
Mäbchen, nach modernen pädagogiſchen Grundſäten erzogen 
werben ſollen. 

Im Lobeland⸗Erziehbungsprogramm. deßen Inhalt Ar⸗ 
beit, Werkarbeit iſt. befindet ſich dann auch noch die 
(inmnaſtik. Alles, was ven den Loheland⸗Sthülern oder 
jolchen, die es gern ſein mögen. aber noch nicht ſind., gezeigt 

wird, muß als unter dem Geüchtswinkel des Loßeland⸗Er⸗ 
ziehungs⸗ und Arbeitsprogramms geichen werden. 

Für uns bleibt dann heute nur übrig. tcſtzuſtellen. wie 
weit die Lohnkand⸗Gumnaſtiter bei ihrem Wegſuchen 
vorwärtsgeommen ſind. 

Wie die Leiterin der nach ihr benannten Schule, Frau 
Kaibarine Katterfeldt., ſagte, haben die Voheland, 
Gumnaſtiker ſich als Hilismittel die Klaſſiker beran⸗ 
gezogen. Nun laſſen ſich ja für alle Dinge irgend welche 
Zilate finden. Weskalb alfo auch nicht für die Vumnaftik. 
und manches junge Mädchen wird ſich jetzt wunder wie ge⸗ 
ſcheit vorkᷣmmen. W 

Was geſtarn praktüch. alſo an Körveranm F. gezeigt 
wurde, war nic⸗s man nicht ichon brei anderer Ge⸗ 
legenheit. oft aber geirhen hat. Eine Ausnahme 
machten die angenelm aumntenden Kugel'picle und die 
Ulebungen mit dem ab. die beide der Cbarme und der 
Grazle des inngen Mädchens enigegenkommen und Bilder 
von rhuthmiicher Stönheit ſchnien. genan sv. wie die Stofſe 
die vun der Lrbeland⸗Schule beraeneht werden und der man 
neſtern in einer gut hammengefellten Ansſtellung jehen 
konnte. 

Erfreulich bleibt. ſeitzuſtellen. daß die veirerin der Schule 

  

   

      

  

    
   

    

   

  

     
   

    

  

    

      

    
   

  

    

  

das, was ſie früber Tanz genann: ie. heute unter 
„Naumipielc“ zeigen läßt. i So, mic cd 
geſtern gezeigt wurde, lä ſallen. Meühr 
Fraucht auch eine Wymnaſtif⸗Sbnle nicht arden. Das 
Tanzen, die G.eſtaliung. ſoll man beß⸗ daz⸗: begabten 

  
Seuten. die ſich ſchon von gan; allein aus der Maſſe beraus⸗ 
ſchälen werden. übertaſſen. 

Viel Gutes wurde von den Kindern gezeiat. Nur 
ſollte man die Kinder das Hochſpringen arf natürliche Art 
lebren, wie überhauvt etwas mebr Gewicht auf dic Ansbil⸗ 
duna der Sprungfähigkeit im Meuichen gelegt werden 
müßte. 

   

  

  

Iu erwähnen iſt noch das orthopädiſche Turnen, 
über deſſen Zweckmäßigkeit ja nichts mehr geiagt zu werden 
braucht. 

Der Abend hatte ein zablreiches Publikum angelockt. das 
trotz der Länge des Programms tarter ausblielt. Nur jollic 
man das an vielen Stellen etwas deplazierte Klatichen 

unterlaſſen. H. T. 

Acht Ballerneiſterchaftsſyiele 
Eine Doppyelrunbe geylant 

Ermutigt durch die iteigenden Zuſchauerziiiern bei den 
Fuball⸗Schlußſpielen im Bezirk Grenzmark, plant d. 
ichäftsführende Vorſtand des Baltennerbandes., bei 
muung des (eiamtvnortandes und des Fusballausichuß 

bevorſttehende Meiäerſchaft des Baltenverbandes 
anderer Grundlage austragen zu laffen, als es berchloten 
war. Benn irgend möglich, jollen die beiden crten Mann⸗ 
ichaften beider Besirke lalſo iusgeſamt 4) eine Doppelrunde 
beſtreiten. — 

In Anbetrachk der günhigen Lage der Städte zucinander, 
in denen ſich Mannichaften für die Schlußipiele aualiſiziert 
baben und noch aualiiizicren werden. Elbina. Danzia und 
vormutlich Köniasberg mit zwei Manni en, wäre die 

Verwirklichung dieder Abjñcht nur zu degrüßen. 

  

   

  

   

  

  

  

  

Davispokal⸗Lecimitte 
Die Internationale Davis⸗Lokal⸗Lommifon aibt die 

Termine für des nächitiabrige Turnier bekannt: DTie erſte 
Runde muf ieustzag. den 3. Mai., dir zweite Sonnteg. 

den 17. Mai. die drirte am Montan, dem & Anni. und die 
viertle am Freiteg. dem 19. Inni. beendet ſein. Für die 
Schlußrunde der ruroräiſcen Zone iſt der 12. Inli als 
Außerſter Termin fritsrietzt worden., doch ſoll das en-onsis-he 
Finale bercits am 14. Inni zum Austrag fommen. falls die 
Zahl der enrova'den Teilnebmer 13 nicht überireiszet. 
Das Interzonenturnier ſindet von Freitag. den 17., bis 
Sonntag. den 13. Iuli, die Herensforderungsrunde vom 
24. bis 23. Juli in Paris fiatt. Laff Ee Ars“auna 
wird. wie gewöhnlich, im Februar ebenfalls in Paris vor 
ſich geben. 

BDerlie vor Harmbrirg 
Hockenkãdtefvirl in Berlin 

Auth im vierten Zuiammentreifen der Hockentödtemann⸗ 
ihaſten von Hamburg und Verlin am Bubraa in Verlin be⸗ 
hieiten dir Keichssannnädfer mit i:n die Cderba i 
Berliner Elf bor i 
wie in früheren Spiclen. Ter beüe Mannich 
burger war das Schlusbreieck Sch⸗ on der beben Nieder⸗ 
E allein der Sturm, der ilch in Einzelletſungen ver⸗ 
zetielic. 

    

     

  

        

   

  

Neuteich ſpielt gegen Langfuhr 
Elbing nach Spielverlängerung 3:2 geſchiagen 

Das. was niemand erwarter haite, iſt am Bußtag einge⸗ 
tioflen. Als Landgruppenmeiſter ſchälte ſich Neuteich her⸗ 
aus. Allgemein hatte man in Elbing den Gruppenmeiſter des 
Landes geſeben. Die Ueberraichung kann alſo nicht größer ſein. 
Xeuicich wird darum am kommenden Sonntag gegen den 
Gruppeumeiſter des Stadtbezirts, die F. T. Langfuhr, um die 
Bezirksmeiſterſchaft antreien. 

Das Spiel ſand am Bußtag in Tiegenhof ſtatt. Es ſpielten 
Freundſwaft Elbing und Neuteich. Die Elbinger 
waren in Beainn etwas im Vortcil. Ihre Angriffe wurden 
aber von der. Neuteicher Verteidigung unterbunden. Dann 
lam ein ofſencs Spicl zuſtande. Ganz überraſchend ging dann. 
bereits in der neunten Minute, Elbing in TFührung. Veuteich 
verſuchte auszugleichen. doch wurde alles dancben geſchoſſen. 
Ein ſchneller Bortoß brachte Nenteich aber erwas ſpäter den 
Ausaleich. Es war ein prächtiger Weitſchuß des rechten 
Laujers. 

Leim Stande 1:1 wurden die Seiten gewechſelt. 
Nach Wiederanſtoß war Neuteich ervas im Vorteil. und 

durch ſlottes Nugriffsipiel konnte Neuteich den zweiten Treiſer 
ichicken. Elkina, dadurch verdutzt, drängte auf Ausgleich. 
Dieier konnte erſt nach längerer Zeit geſchoffen werden. 

Die Parlie ſtand 2: 2. 

Heide Mannſchaften arbeiteten mit allerarößtem Kräſieeinſatz 
barauf hin. des Ziegestor zu ſchießen. aber bis zumregu⸗ 

  

  

  
lären Spielfchluß wurde am Reſultat nichts mehr 
gcändert. 

Da eine Entſcheidung unledinat herbeigeſührt werden 
e*ngetetzt. Hier zeigte ſich die 
Vach zehn Minuten Spiel⸗ 
aunt eingeleiteten Durch⸗ 

Werden. 

mußte, wurde eine Verläuacrurg 
größere Ausdauer der Neut“: 
dauer konnte im Ancchluß a⸗ 
bruch der Siegestreffer geſt 

  

   

  

Schachturmier in Danzig 
Werbeveranſtaltuns des Danziger Arbeiter⸗Schachklubs 

Am Bußtag fand im Vereinslokal des Danziger Arbeiter⸗ 
Schachklubs eine Werbeyveranſtaltung ſtatt. Zu dem Gäſte⸗ 
turnier hatten ſich acht Teilnehmer gemeldet. Aus dem Tur⸗ 
nier ging Herr Schmidt als eriter Sieger bervor. Zweiter 
wurde Herr iki, den dritten und vierten Platz teilten 

    

Ritromjfki 
die Herren Herzzweig und Mieske. 

Anſchließend ſand ein Doppelſimultanſpiel der 
5en. Voß und Ittrich ſtatt. Das Sviel endete mit elf Siegen 

erluſten für die Geu. Voß und Ittrich. 
Intereſſe jand auch eine Blindlingspartie des 

ttrich. dic jedoch in ein langwieriges Enôſpiel aus⸗ 
extete, in dem der Gen. Itirich zwei Bauern und damit die 
Partie verlor. 

  

    

  

    
  

Sigaſpiel am Sonntan. Der Danziger Sportklub 
und der Sportklub .Gedania“ haben für den kommenden 
Sonniag ein Freundſchaftsſpiel vereinbart Beide Mann⸗ 
chaften gebören zu den ſpielſtärkſten des Kreiſes II. Das 
Spiel findet auj dem Schupoplatz, nachmittags ab 2 Uhr, ſtait. 

Soung Stribting errang am Mittwoch in Grand Rapids 
Nichiganl einen leichten k.⸗o.⸗Sien in der dritten Runde 
über jeinen Landsmann Gorsline. 
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Kaufen Sie jetzt.. 

ir haben Sonderpreise! 

UHE HAUSSCHUHE 
karziger Umschlag- 90 
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Umschlagschuh, 
Seideneiniassung. 

SFabrikat 

Lecter-Hansschuhe, braun. 
90 Larrz gefüttert, Herren 8.90, 

Dageerk.. 

Tucl-Miedartreter, mit Leder- 
ia Sck.men neuen Farben. 

Sckes Fabzikat 

  

   

Kam-tkaatartige 
Kinger-Schnalfenrtiefe! Mit Le- 

3* 
EESenbe. (ir. 81 85 6.50, 
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Jüt 100000 Mark Reichsbankwechſel geſtohlen 
Ein verwegenes Diebesſtückchen 

Ein verwegenes Diebesſtückchen wurde vorige Nacht von 
einem noch unbekannten Mann im Bielfelder Hauntbahn⸗ 
hof verübt. Während Poitbeamte damit beſchäftigt waren. 
Wertpakete in cix en Zug zu verladen, ſchlich ſich unauffällig 
ein Mann an den Wagen heran und ergriff einen dort liegen⸗ 
den Beutel. Ehe die Veamten recht wußten, was geſchah, 
war der Dieb übor die Gleiſe geſprungen und verſchwunden. 
Die Verfolgung konnte nicht ſogleich auigenommen werden, 
da der Zug ſich in dieiem Augenblick in Bewegung ſehte. 
Sojort eingeſetzte Polizeihunde faunden keine Spur, In dem 
geſtoblenen Beutel befanden ſich Reichsbankwechſel, deren 
Wert über 10 Reichsmark betranen ſoll. Die Wechſel 
ſind für den Täter wertlos. der Verluſt iſt aber für die 
Bank ſehr unangenehm. Die Poitverwaltung hat für die 
aſep.0 des Täters eine Belohnung von 100 Mark aus⸗ 
geſetzt. 

Das Stelett unter dem Gemüſeteller 
Ein granenvoller Fund 

Einen grauenhaften Fund machte ein in der Nähe der 
Pariſer Markthallen etabtierter Gemüſehändler. Als 

  

   

  

  

  

   
in ſeinem Keller beim Kartoffelnſchaufeln etwa zehn Zenti⸗ 
meter tief in die Erde ſtieß. grub er einige Menſchenknochen 
aus der Erde. Bei weiterem Nachgraben förderte er ein 
vollkommenes menichliches Skelett ans Tageslicht, nur der 
Kopf blieb unauffindbar. Bevor der Gemüſehändler ſeinen 
Laden bezogen hatie, war in dem gleichen Lokal eine be⸗ 
rüchtigte Verbrecherkneive untergebracht. Die Polizei ver⸗ 
mutet, daß der Mord, deſſen ſchreckliche Spuren durch den 

Fund des Gemüſehändlers aufgedeckt wurden, in die eut⸗ 
prechende Zeit fällt 

2 22 2 
Gefülſchte Fünf⸗ Mark⸗Stücke 
Urteil im Magdeburger Falſchmünzer⸗Prozeß 

Vom Erweiterten Schöffengericht in Magdeburg wurden 
geſtern wegen Falſchmünzerei der Mechaniker Michaelis zu 
drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ſowie 
Stellung unter Poliseiaufſicht, der Händler Oskar Schulze 
zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis und deſſen Bruder 
Paul Schulse zu einem Jabr neun Monaten Gejängnis ver⸗ 
urteilt. Interefant war die im Verlauf der Verhandiung 
vom Staalsanwalt gemachte Mitteilung. daß die Zayl der 
im Umlauf befindlichen gefälſchten Fünk⸗Mart⸗Stücke er⸗ 
heblich höher ſein müſſe als von den Angeklagken zugegeden 
wurde. denn bis jetzt ſeien bereits über 1½ Falſchmücke aus 
ganz Deutſchland eingelauſen, die von den Sachverſtändigen 
einwandfrei als aus der Magdebarger Falichmünzerei ber⸗ 
rührend nachgewieſen worden ſind. 

      

  

      

   
Auszall des Kölner Rojenmontagszuges. Der Regi 

run räſident in Köln gibt bekannt. daß das Feſtkomit 

iner Karnevals einſtimmia beſchloſſen bar. in W 

ung der in dieſjem Jahre vorbandenen beſonderen Um⸗ 
inde der Rofenmontagszug 193u ausfallen zu laſſen 

Tarüber hinaus hat der Regierungspräſident angeordnet. 
don karnevaliſtiſche Veranſtaltungen in öffentlichen Lokalen 
und dergleichen grundſätzlich nur in der Zeit nvon vier 
Wochen vor Karnevals⸗Samstag an den drei Karnevals⸗ 
tagen ſelbit ſowie am 11. November eines jeden Jahres, 
Silveſter und Neuiahr zugelaßen werden ſollen. 

Im Scherz getötet. In Neu⸗Gersdorf (Lauſis ſpielke 
ein 1H5jähriger Burſche mit einem Revolver. Dabei entlud 
ſich die Baffe das Geſchoß drang einem aleichaltrigen 
jungen Mann in die Bruſt und verletzte ihn tödlich. 

        
   

   

   

  

  

Furchtbare Gasexploſton in Rumünien 
30 Millionen Lei Schaden 

In Vloueſchti in Rumänien ereignete ſich eine furcht⸗ 
bare Gaßexploſion, die den Brand eines Oelbehälters der 

Petroleum⸗Geſellſchaft Aſtra Romana mit 500 Waggons In⸗ 
halt verurſachte. Der Behälter brannte vollkommen aus. 

Die Flammen erreichten eine Hühe von 6)0 Metern. Die 
heftige Exploſion erſchütterte die Häuſer der ganzen Stadt. 

Der Schaden wird auf 30 Millivnen Lei geſchätzt. Menſchen⸗ 
opfer ſind nicht zu beklagen. 

Schmugglerkönig Al Capone verhuftet 
  

Mudio⸗Stimme 
Progtamm am Sonnabend 

Frübturnſtunde Leitung: Svortleßrer Paul Sohn.— 
Früblonzert aui Schallplatten. — 8., Turuſtunde itr. die 
an. Tiplom⸗Gumuaſtiklebrerin ..— 10. 

Schuliunkſtunde. Lebrer Ritter. — i. VHolzvert 
und Hulzuerwertung im Winter üMe K* Neupianu. — 

challplatteu. — 13.30—14.30 Stchallbiait. 
Literaxiſche Jugendſtunde — 16. Konzert. D 

gent: Leo., Borchard. — 17.45, Vüccherſtunde, Vrel. D. Uckelen. 
180 Eisberichte, anſchl. landwirtſchaftl. Preisberichte. 
bernchammanünslanh, Iin iperg1 0 18.20: 

    

   

   
   
     

       

   
   

    

   

   

    

     

  

       
   

  

     

    

berichte: Kaufmann M. Vrinz. — Um“: Erich Rufch⸗ 
kewis. — 18.55: Einjührung in d iem von Breahms, 
Prof. Noſer. — 19.25: Sſteuropäiſche Wirtſchaftsfrugen: D. 
Wirtſchaft: Dr. Eurt Veiſer —. 19. Wetterdienſt. — 

    

bnrGiug, Wng aus Berlin. Conradin Kreutzer. (Zu ſeinem hah, 
hnirtstag „ Mitmärkeude. Dr. Annelleſe Vandan 1Kortrag). 
Mort chtemüller (Svprani. Berliner Sunk⸗Ehor. 
Orchefter, Dirigent: rimtian Albrecht. — 21.15 
Syvrtnachrichten.— „Belcantv.“, Tirigent 
Mitwirkende: Käthe Heidersbach, Jölevb Schmidt. 
Tugese und Sportnuchrichten. — Dauach bis 0; 
Lorand⸗Ortheſter ſpielt Euterbaltungmnſik. 

'—''— —ęE—ẽ̃[ñ ꝓ9— 

Eiſenbahnzuſammenſtoß in Schweden. In Krylbo (Pro⸗ 

Maran 
Dierliuer Funk⸗   

  

     

  

      
  

    
Wie Reuter aus Chikagr meldet, ſoll der Schmuggler⸗ x 

könig Al Capone dort verhaftet worden ſein. 

vinz Dalarne) ſtießen zwei Güterzüge zuſammen und ent⸗ 
gleiſten teilweiſe. Die Führer beider Züge wurden ſchwer 
verletzt. 
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Der erſte deutſche Grogfender 
Zwiſchen Stuttgart und Karlsruhe 

Der erſte deulſjche Großrundfunkſender in Mühlacker 
àwiſchen Stuttgart und Karlsruhe wird Freitag nach einer 
elfmoͤnatigen Bauzeit in Betrieb genommen. Dieſer Sen⸗ 
der, der die Bezeichnung „Großrundfunkſender Mühlacher“ 
führt, wird vor allem das Stuttgart⸗Frankfurter Gemein⸗ 
ſchaftsprogramm verbreiten. Seine Auſgabe beſtekt darin, 
eine Lücke im deutichen Rundfunk zu ſchließen, die ſich gezeiat 
hat, als im Sommer 1929 an kländiiche Sender mit erheblich 
ſtärkerer Leiſtung auftraten. Die Dentſche Reichspoſt mußte 
ſich daher entſchließen, den vonzanderen Betriebsverwaltun 
gen beſchrittenen Weß zur Erwelterung ber Nahempfane 
zone durch Steigerung der Senderleiſtung gleichſalls einzu— 
ſchlagen, um die eigenen Sender im Lande zur Geltung zu 
bringen. Der neue Großſender., deſſen beide ie tun Meter 
hohen Fanktürme aus Pechkief nholz weithin die Gegend 
beherrſchen, hat eine Antennenleiſtung von 73 Kilowatt. Aus 
Anlaß der Jubetriebnahme des Großſenders hat das würt⸗ 
tembergiſche Staatsminiſterium die Gemeinde Mühlacker zur 
Stadt erboben. 

  

    

        

    

    

    

  

Tornado überOklahoma 
Ueber die Hauptſtadt des galeichnamigen nord⸗ 

amerikaniſchen Staates und ihre Umgebung 

raſte ein Tornado hinweg, der bis jetzt etwa 

10 Tote gefordert hat. Das Bild gewährt einen 

Blick auf Tulſa, die Schweſterſtadt von Okla-⸗ 

boma, in der mehr Millivnäre leben als in 
Neuyork. 

Zufammenſtoß zwiſchen zwei deutſchen Fiſchdampfern 
Ein Toter 

Die beiden deutſchen Fiſchdampſer „Elln Schröder“ und 
önland“ ſind in der Nähe von Tromss zuſammenge⸗ 

ſtoßen Die „Elly Schröder“ wurde am Bag ichwer beſchädigt 
und koͤnnte den Hafen nur mit knapper Not in ſinkendem 

täande erreichen. Die „Grönland“ wurde weniger ſchwer 
beſchädiat. Wie verlauket, iſt ein Mann der Veſatzung der 
„Elly Schrüder“, die ſich auf der Heimfahrt vom eißen 
Meer beſand. vei dem Zuſammenſtoß tödlich verunglückt. 

  

  

    

    

   

  

— 

Eros wird rehabilitiert 
Das öffentliche Aergernis 

In London wurde vor ſechs Jahbren eine Statue, die den 
fliegenden Eros darſtellte, von den Stadwätern entfernt. weil 
ſie „öffentliches Aergernis“ erregte. Jetzt iſt die öſfentliche 
Meinung umgeichlagen, und man wird die Statue wieder auf 
dem Picadillv Platz aufbauen, aber — das Standbild des 
Liebesgottes wird diesmal 16 Fuß höber ſtehen als vorher—. 

2
   

  

KAFFEEE HAS 

  

Coffein entzogen ist. Kaffee Hag E 

Ssehent Herz und Merven    

  

  

Schriſtſtellernot und Rieſenhonorare 
Wie es im Ausland ausſieht — Günſtige Tage in 

Eugland und Amerika 

Die beklagenswerte Situation, in der ſch die Mehrzahl 
der deutſchen Berufsſchriſtſteller zur Zeit befindet, wurde 
jchon wiederholt in eindringlichen Worten von der Prefñe 
beiproten, Tabei wurden erſchütternde Einzelbeiten aus 
dieſem rragiſchen Mapitel bekannt und mit Betürzung mußte 
man bören, daß eine Reihe unſerer bedeutendſten Schrift⸗ 
ſteller und Dichter »'at leiden, ja vereinzelte jogar bungern. 
Abgeiehen wird kier natürlich von den Einnabmen eines 
Remaraue oder Thomas Mann. deſien „Buddenbrocks“ durth 
die verbilligte Ausgabe in der lesten Zeit in mehreren 
hunderttauſend Exemplaren abgeſetzt wurde. 

  

Wie feht es nun in dieſer Hinſicht im Ausland? Sind 
die fremdſpramigen Schriftſtteller befßer daran als ihre 
deutſchen Kollegen? 

Ungünſtig ſind die Verdienſtmöglichkeiten der italieniſchen 
Schriftſteller unꝛer dem Taſc geworden. Das Pu⸗ 
blikum geht nicht mehr mit: ſtets wieder weiſen die Blätter 
auf die bedauerliche Tatiathe hin. daß die ſeridſen Literatur⸗ 
werfe nur einen äußern geringen Abſatz finden. 

  

  

   

Die Einkünfte. die d'Annunziv allerdings in feiner lite⸗ 
rariichen Laufbahn erziehlt hat, werden auf etwa zwanzig 
Millionen gegenwärtiger Lire, alſo fünf Millzonen Frie⸗ 
densvalnta, geickätzt. Den Grosteil biervon bilden felbſt⸗ 
redend ausländijche Honvrare, namentlich engliſche und 
amerika e. Als d'Annungio in den Jahren 1911 bis 1914 
in Fran'reich lebte. — die Gläubiger bazten ihm damels 
ſeine Villg in Settianano gepiändet — ſchrieb er viel für 
amerikanifcce T. blätter und Zeitjchriften. die ihm jede 
Jeile mit dem rieſige“ Heuorar von fünt Goldkranken be⸗ 
jablten. Diefer Honvrartarif ermöglichte ihm nicht nur ein 
lururiöf, Auskommen, ionderu auch die Tilaung ſeiner 
großen Schulden. 

Ungefähr dieielbe Summe wie D'Annunzio baben üch 
noch zwei weitere Literaten Italiens erichrieben: PSirandello. 
dem in den lepter Joren aus der aansen Gelt Tuntiemen 
zuſloßen und tSuido da Lerona. der italieniſtße Conriks⸗ 
Maßker“. Seine zahlreichen Romane baben Auflagen er⸗ 

  

        

  

    
  

      

  

    
reicht. die geradezu ins Phantaſtiſche gehen — manche über⸗ 
ſchritten das vierbundertje Tauſend. 

Kranzöfiiche Bücher werden in der ganzen Welt geleſen, 
im Lande ſelbſt iſt das Intereſe für die ichöne Literatur 
Kroß und die leichte. prickelnde Schreibweiſe der Franzoſen 
ſcheint einem raſchen Abſatz ihrer Werke ungemein för⸗ 
derlich Alle dieſe Faktoren werden aber durch die außer⸗ 
urdentliche Fruchtarbeit der Verfaßer und durch die Uuaahl 
der Schreibenden empfindlich beeinträchtigt. Die Fähigkeit 
einen leidlichen Unterhaltungsroman, Novellen oder ähn⸗ 
liches zu ſchreiben. iſt in Frankreich bereits derart allgemein. 
daß die Menge der auf den Markt kommenden Werke meit 
den Bedarf überſteigt. Angeſichts dieſes ſcharfen Konkur⸗ 
renzkampfes kann natürli⸗b auch hier non namhafteren 
Chbancen für ein Durchichnitts talent nicht die Rede ſein. Ge⸗ 

    

vrae Lecrmte, der Präſident der franzöſiſchen Schriftüeller⸗ 
oenoſtenſchaft. hat an Hand des ihm zur Verfüanna ſtebenden 

  

Materials feſtgeitellt, daß die Zahl der franzüſiſchen Schriß!⸗ 
ſteller, die aus ihren Werken bedentende Einkünfte erzielen. 
kaum zehn oder zwärf beträgt. An der Sritze dürfte der 
bereits nerſtorbene Edmond Noſtand ſtehen. der mit ſeinem 
„Curanv“, dem „Aialon“ und dem „Chanteclair“ in weniaen 
Zabren etwa zehn Migionen Goldfranken verdien: hat Die 
Erben von Zola, Dandet und Xnatole Frauce besieben eben⸗ 
falls ſehr hehe Tautiemen und non Sen Lebenden ſind es 

  

Bourget, Marcel. Prevöſt und Dekobra. denen ihre Hono⸗ 
rart ein grozügiges Leben ermöſalichen. Diejen Benigen 
ſtebt aber eine ganze Legian darbender und auf einen 
Nebenverdienſt angewieſener SchriitKeller gegenüber. Als 
Beweis bierfür möoe die Tatſoche gelten, daß ſogar bekaunte 
fronzöſiche Literaten das Ueberietzunasrecht ibrer Wert⸗ jar 
ein minimales Honvrar anbieten nur um auf dieie Weiſe 
das karge Erträgnis ihres Schaijfens ein wenig zu erböben. 

Das Dorodo der Schriftſteller bilben jetzt »une Zwesfel 
die anaelſächßichen Länder. Grosbritannien und die Ver⸗ 
einiaten Staaten Die Jabl der Schreibenden iſt dorr vithi 
i übermäßia aroß wie in Dentichland und Krankreich. das 

Verbreitunasçebiet iſt ungebener, die Nalnta intakt und das 
Verlagsarjchäft befindet ſch in den Händen olsnzend fun⸗ 
dierter Tirmen — alles Umitände, die den Schriftſteßern in 
bobem Maßze zufatten koemmen. Von Henyraren. wie ſie 
den nambaſten Anteren dieſer Länder ge-aßlt werdan. darf 
ein dentick-r. frans-sstKer oder i»fienis-*er Schrüiteeher. 

nnd er möac auf der berühmtehr ſeiv. v'üt einmsI tröu⸗ 
men. Berechnungen baben ergeben. daß Rudyard Kipling 

    
    

      

   

jedes Wort mit einem cugliſchen Schilling honoriert be⸗ 
kommt. Sir Hall Caine verdient ungefähr 50 ορ¹½ Pfund 
jährlich; J. M. Barrie, der Verjaſſer von „Peter Pan“, 
40 0%0, H. G. Wells M 000 und Bernard Shaw ungefähr   

13 600, alſo immerbin eine Summe, die etwa Zuh e Re 
mark entſvricht. Ein Vermögen hat der Verfaßſer de. 
in Deutſchland erfolgreich aufgeführten Kriegsſtück. 
andere Seite“ Sberiff, verdiert. Sein Stück bat bisher, den 
Theatern eine Geſamteinnahme von 21 Millianen Mark 
gebracht. 

Wie beueidenswert muß das Los dieſer Literaturkröſniſe 
den ruſſiſchen Schriftitellern erſcheinen, die vor der bolſch⸗ 
wiſtiichen Tnrannei geflüchtet. zum großen Teil im Er, 
leben! Sie ſind zumeiſt nur auf den Ertrag der Ueber⸗ 
jetzungen ihrer Werke angewieſen und werden auch hier das 
Opfer von allerhand Ausbeutung und Mebervorteilung, da 
es zwiſchen Sowietrußland und den weſteuruvälſchen Stan⸗ 
ten eine literariſche Konvention nicht aibt. Wie und woron 
ſie ihre Exiſtenz friſten. das kann niemand mit Sicherheit 
ſagen. E. St. 

Die polniſche Filmproduktion geht zurück 
Aus Deutſchland werden 42 Tonſilme eingefübrt 

Während der erſten 954 Monale dieſes Jahres hat Polen 
insgejamt 1647 Lichtbilder in einer Geſamtlänge von 
16310⁰⁰0 Meter importiert. Hiernon ſind aus den Ver⸗ 
einigten Staoten von Nordamerika eingeiührt worden 1283 
. 0 in einer Länge von 1 120 Meter, aus Dentichland 
137: Filme in einer Länge vvn In, Meter. An Tonfilmen 
murden eingeführt 719 in einer Länge von 771 0% Meter, 
kiervon aus den Vereinioten Staaten von Amerika bat in 
einer Länge von 65ih7h Meter, aus Deutſchland dagesen 
12 Tonfilme in einer Länge von 3hππ Meter Dieſe Zahlen 
erſtrecken ſich lediglich aui die ſognannten eruüen Kopien. Zum 
beſamtimport ſind mithin noch binzuzuzäblen die jogenannten 

veiten Kopien in einer Menge von 80 Prozent. Der 3 
jur wurden in dieſem Zeitraum vordelegt 16 voln 
Fiime in einer Gefamtlänge von 77 hu Meter. 

Die polniſche Filmproduktion iit im Vergleich um Vor⸗ 
jiahr um etwa 50 Prozent zurückgcnangen. was auf die Ein 
ſührung der Tontilme zurückzuführen it Das Vertältvis 
der voluiüien Prrdufton zum nart betrßat 45 Ery-eut, 

be:; iialich der Tonkilme beläuft ſich die polniſche Produltion 
auf kaum 0,7 Prozent. 
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Coppricht by FackebrelterVerlag. G. M b. H. Hamburg Bergedert. 

34. Fortjctzung. 

Tom ging. Er war zu verdutzt. Kopfſcheu, erſchrocken 

über ſich ſelbſt. Vor der Haustüre traf er Kräpli. Er packte 
ihn am Arm und preßte heraus: „Menich, komm bloß, wir 

flüchten.“ 
„Was iſt denn lys?“ fragte der Maßeur, der das ver⸗ 

wirrte Geſicht des Borer eritaunt betrachtete. 
„Ich hab, meine Frau ausgeknockt!“ 

„Was hait du? Du biſt wohl des Teufels?“ fragte Kräpli 
erſchrocken und wollte hinauseilen. 

In Tom erweckte dieſe Teilnahme Tros und Wider⸗ 

ſpruch. Er hielt Kräpli jeſt und ſagte: „Laß nur, die Emma 

iſt drin und erklärt ſie für beſüegt.“ Er wollte ſich durch 

dieſen dummen Witz beruhigen. 
„Aber wir können ſie doch 

teſtierte Kräpli haſtig. 

„Ouatſch, ich hab doch ſchon geſagt, die Emma iſt drin. 

Komm bloß. vor morgen bin ich nicht wieder hier. Emma, 
das Kamel läutet doch ſicher überall an, und dann iſt gleich 

das Haus noll. Ihr Alter kommt doch beitimmt gleich her.“ 

Er zog Kräpli bis zum Bahnbof mit. Exſt im Ing 

wurde er ruhiger und dößte vor ſich hin. Kräpli wagte ihn 

der Zornesfalien wegen, die er auf der Stirn Toms ſah, 

nicht zu ſtören. 
Die junge Frau erwachte. Zuerſt konnte ſie ſich auf nichts 

entſinnen. Was war deun? Sie ſah in Emmas mitleidiges 

Geſicht und mit einemmal wußnte ſie. was geſchehen war. 

Sie wollte aufſpringen, bob die Arme. Doch Emma ſagte 

faſt mütterlich: „Bleiben Sie bloß liegen. Sie branchen 

gar keine Angit zu haben, ich habe ihn rausgeſchmiſſen.“ 
„Iſt mein Maun ſortgegangen?“ fragte Marn. ihre Ge⸗ 

danken zu Sammlung und logiſcher Folgerung zmingend. 

„Ja, mit dem dicken Krßupli“, beſtätigte Emma. „Ich hab 

ſie durchs Fenſter beobachtet.“ Sie machte der iungen Frau 

einen kalten Umſchlag. Marn wollte nachdenlen. Sie war 

ganz apathiſch. Ihr Kopf ſchmerzte. So weit war es aljo 

gekoᷣmmen! Ihr Mann batte ſie gaecſchlagen: Und wes⸗ 

wegen? Begen diejer Krau, zu der er nuun doch fuhr. Er 

kümmerte ſich nicht einmal um ſie. 
Endlich gina ſie binauf. Sie taumelte und mußte ſich an 

den Wänden ſtüsen, um nicht niederzufinken. 
Klein⸗Tom war erwacht und lallte zufrieden vor ſich 

Bin. Jetzt konnte ſie auf einmal weinen. wari ſich 

über das Betrchen ihres kleinen Lieblings und weinte⸗ 

weinte haltlos. 
Das nun — was nun? Fort mußte fie, aber wobin 

Zu den Eltern? Nein, der Bater wenigſtens wäre beſtimm: 

auf Toms Scite. In ihren Verwandten konnte qie nicht. 

War es denkbar, daß man ſo verlaßfen, ſo gans hililos ſein 

köonnie? Bohin follte ſie ſich rerten. Es gab ja auf der 

ganzen Selt keinen Menſchen. bei dem fie Zuflucht fand. 

Sie weinte billlos in üch hinein. 
Sie dachte an ihbre alüclichen Kinderiabre an ibren 

Bruder. Und plöslich fand das Bild eines Menſtden vor ibr. 

Peier, ihr Peter. Der balf ibr ſcher. 
Bei dem Gedanken an ihren Ingendirrund wurde ihr auf 

einmal ganz leicht um Herz. Es war Priede in ibr. cint 

ſelige unericütterliche heit. 

Sie ließ ibren leinen, der icst ganz 

zurückgleiten und packte alles, was Kle E5Trc, in 

einen Koffer and Lerichlpß dirten. Für ſich nakm fe 

Richts mit. Nichts, was fie an das Itste Jahr mahnen rannze, 

wollte fie um ſich Baben. 
Unten im Ar r wußte fe ein 

Sie ging raſch und ien binunter. 
Um dreiviertel ſechs ging der beichlennigte 

München. 
Mit rubiger Uederlranng nahm ſie aus drm Schreidniich 

einige (eldſcheine und ichloß ihn micder ab. 
Emma fam unf ihr Klingeln berein und jaß ze 

Marn gab ſihr einen grönertn Weldſchein. Deii 

Imm mich geioratf baben, Emma“ jante fie nnd drüctte rrölich 

die verarbeiteten. roten Hände des Mädchens. IInd Irs2 
Dolen Sie Kuch den Gaffer nben aus meintm Zimmtr. 

Tomchen noch warm einnadrn. Aber Tafck. ſong ver⸗ 

Täume ich den Zug.“ 
Emmu iatk te erichrrcken an. ohin iabren 

gnädige Fran?“ sragie ft Fana. 
Ich gebe Nachricht. wenn ich angrtommta din. LDafrn 

Sie man, nun würd alles auv“. tröſtrie fr. 

Und der anädige Herr?“ ů 

Marn machte eine abwehrendt Gebärdt and ging idr 

Sind zu bolen. 
Sie fragte uch nicht. od ſr Peier aucd wilkrmmen fein 

würde. Sie wustc, dan ſe Hei ibm ihre Heimet innd. 

In der Morarnf-übe kam ‚r in München en. 

in ein Hricl. Sorglich berrete ‚e iar iählummernde 

nicht allein laßen“, pro⸗ 
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0 Sie deun, 
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und zog die Decke dock dis an ſein Hälsbrn. Denn rt t 

an das Ferker und 5fnetr es. Sit zyg Rie früichr Suit mit 
einem fietta Aremsund ein. Es War in Kie Klciche Suft. Die er 
Aimeie. Chb. àr ükltr ich visslich ir frei. 

Schnel ſcrier &e kin Brieicben und ſchickre es hurtü rinen 
Botenjungen zu Arier. 

DTer ſaß drunden in irirem Tochrner Qndrfirr and gart, 
Serabe nach 'rr Zeichenmarm. als Es kItnerlrr. 

Erüannt undt er des Prie-chen rntargtu. Er rrEt 
ihre Hanbſisrtt., Er anpir dit rür Zeilen achrmels Fbez⸗ 
Ieitu, Eür er iKrrn SiEn Peurict. Dann war er it einen 

Does an der SAretn Prhri Krü grif nach c Ae 

Die Bir-tz ind äin verwünbelies Genküb, Las Per Aiüäc; 
2 zniden Aairnnlächch der Sä⸗ 
Rnlein Xrtzz um Enbrs“ 

EEEEi AAD Naf ihr ARE ers⸗ 

rüißh ichlrärn: = konmt rin⸗, 
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Dürr ArcunhA. 

Manbrirren Achiamg eit 

        

loſer Danlbarkeit legte ‚e die Arme um die beiden Menſchen, 

die von nun ab ihren Lebensinbalt bilden ſollten und ſagte: 

„Unſer Kind. Peter, wenn du willſt.“ 
„Unſer Kind,“ ſagte er leiſe und küßte den Knaben. 

* 

Donnerwetter. war das eine Nacht geweſen! Krävli hielt 

ſich den ſchmerzenden Schädel. Dreimal waren ſie auf dem 

Weg nach Naſſenheide geweſen und immer wieder war Tom 

nmgekehrt. In einem Hotel hatten ſie endlich, balb betrunken. 

halb aufgelöſt von all der Aufregnng, Zuflucht gefunden⸗ 

Tom ichnarchte noch. Kräpli betrachtete ſein Geſicht. Wenn 

der ſo weitermacht. dann iſt es bald vorbei. dachte er. Tom 

erwachte von dem AMnitarren. Er las in Kräplis Blick Span⸗ 
nung und Ratloßakeit.“ 

„Wie ſpät iſt es denn fett. Ticker?“ 
„Halb neun.“ 
Was ſchon ſo ipät? Dann ruje mal ichnell zu Hauſe an.“ 

räpli sprang eilig aus dem Bett und fußbr in ſeine 

Hoſen. 
Nach einer kleinen Weile kam er zurück. Du. deine Fran 

iſt mit dem Kind adgereiſ. Unbekannt wobin.“ 

Sie ſtarrten einander ſaünngslos an. Dann ſagte Tom 

ohne Ueberzeuaung: Schwindel.- 
Denkit du?“ Kräplis Tonfall war jebr ſfevtiich. 

Tom drebte üch wortlos zu der Band und machte die 

Augen wieder zu. — 

„Tom, du mußt auffteben“, jantc der Mañeur. „Es iſt 

Zeit zum Trainina. Die anderen warten.“ 
Leine Antwort. 

Krävli zog ſich vollßändig an und ſchlich zum Telephon⸗ 

apharat. 

Hurt meldete ſich ſelber. 
„Aa, was da weiter zu ſagen! Krach war und da iñ ibm 

die Hand ansgeruiicht. Dann bat er Angit gekriegt und iñ 

ausgerinen. Aun iß ſie weg und er febt nicht auf. Er muß 

doth aber trainieren.“ 
Ich komme ſoinrr“. jaate Hurt. 
Cine Viertelnunde ſräter üand Herr Surt nor Toms 

  

   

   

        

      zermürbte Geiicht des Borers erweckte ſeibũ in dem 

raiden Unternehmer Mitacinbl. Er gab mit einem 

kurzen Kuck des Arpfes Kräpli einen Sink. Der verſchwand 

Ianutlos. 
„Na. mein Jnnar.“ 

frine Geichichten, lea dich nicht 
das ſchwänzen will.“ 

jante Hurt eiwas väierlich. -mach 
ins Bett wie ein Schulmädel.   

„Meine Frau iſt fort,“ antwortete Tom mechaniſch, 

ohne aufguſehen. 
„Die wird ja auch nochmal wiederkommen. 

mit ihr verfährſt, kannſt du dich nicht wundern, 

wegläuft.“ 
— 

Tom ſahß vorüchtig boch. — —„ 

„Wabrſcheinlich iſt ſie bei deinen Schwiegereltern. — 

„Das iſt ja das Schlimme. Huh, die Alten,“ Tom ſchüt⸗ 

telte fich. 
— 

5 „Das werde ich da ſchon einrenken. Herr Hurt lächelte. e u 

Der Burkhardt ſieht ſofort ein, daß alles vor deinem Kampf 

Er ſchöpfte wieder off⸗ 

Wenn du ſo 
daß ſie mol 

zurückitehen muß.“ 
„Glauben Sie?“ fragte Tom. 

nung. 
ů 

„Na, ſelbſtverſtänblich wird alles wieder gut. Nur jetzt 

die Nerven nicht verlieren.“ Hurts Stimme wurde exnſt. 

„Von dem Kampf hängt viel für dich ab, mein Junge. Ich 

möchte mal ſeben, was du eigentlich kannſt.“ 
Tom ſah wieder ganz verblüfft Hurt an. Aus dem wurde 

man doch nie ichlau. Was ſollte denn das heißen? Er war 

doch ſchon faſt zwei Jahre mit ihm zuſammen. 

„Eigentlich baben Sie recht. Das iſt ſchon dabei? Die 

Haupꝛſjache iſt, nicht vom Training aphalten laſſen.“ * 

„Ja, das nimm dir man zu Herzen. Steh auf, ich werd 

gleich zu deinen Schwiegereltern rausfahren.“ 

Hurt war ſehr erſtaunt. Frau Mattbes nicht bei ihren 

Eltern anzutreffen. Er batte jest das ſchwierige Amt, die 

paar Tage Burkhardts von Naßenheide abzuhalten. Er 

brachte ſie ſogar dazu, daß ſie Tom nicht antelefonierten. 

Ab und zu beſtente er fingierte Grüße. Tom erzählte er, 

daß Marn noch bockte, ſich aber beſtimmt nach dem Kampf 

  

wieder mit ihm verſöhnen würde. 

Kräple hatte er eingeſchärft. unter allen Umſtänden Tom 

zu bartem Training anzuhalten. Er wollte, daß beide 

Gegner gut trainiert in den Ring aingen. Dann konnte er 

ſich klar für einen entſcheiden. Der neue Mann ſollte ein 
wahres Borwunder ſein. Aber ſchlietlich aus dem Matthes 
batte er noch nicht allzuviel herausgeholt. Er hatte viel 

Geld bineingeſteckt. Da kam es nun darauf an, wer von 

den teiben Gladiatoren ihm am meiſten Profit einbringen 

würde. „ — 

Der große Tag brach au. Ein fabelhaſter, ſtrahlender 

Sommertag war es. Tom hatte ſich prächtig ausgeſchlafen. 

Er ſühlte ſich äußerſt wohl und ſchlenderte im Hochgefühl 

des freien Vormittags im Bademautel im Hauſe berum. Er 

brach gutgelaunt eine Frühbirne ab und biß hinein. Plötz⸗ 

lich war er ſie vaoll Abſcheu fort. Um Gotteswillen! Die 

ſicherſte Gelegenheit, ſich einen Durchfall zu bolen. Heute — 

Die Vormittagspoſt kam. Für ihr ein Brief aus Mün⸗ 

chen. Aus München? Er drehte ihn zwiſchen den Fingern. 

Richtig. der Peter war ja da. Wollte ſich vermutlich wieder 

annettern, was? Mit einem ſpöttiſchen Lächeln riß er das 

Kuvert auf. 
Verblüfft las er die Firma eines Rechtsanwaltes. Las, 

jah vor ſich hin. Mußte ein paarmal ſchlucken. Dann las 

er wieder. Er ſetzte ſich ganz tief in ſeinen Schreibtiſchſeſſe 
und ſtierte on die Decke. 

Draußen tönte das Signal von Hurts Autv. Der kam 

anfgeräumt durch den Garten. Kräpli wies ihn nach dem * 
Arbeitszimmer. 

„Wie iſt er denn in Stimmung?“ fragte Hurt leiſe. 

Kräpli nickte voll Zuverſicht. „Ausgezeichnet! Der Junge 

bat Nerven wie Eiſen.“ ů 

(Fortſetzung folgt) 

  

Wiie der Penntenre 

Und dann ging er hin. 
Der Selbſtmord des Tierbän i jers— Eine verpfuſchte Ehe 

Der Tierbändiger Selictte. der jest durch Seibamord 
Karb. füsrte kein gläclirbes Seben. Er wurde nu 1 Jabre 

alt! And danftt ſeit einerza Vierzcliahrbundert, in lenitimer 
Semeinichaft mit der Techer feines Lorgängers, im Sobn⸗ 
rergtn ciner Provtnz⸗-Menageric. BSäbrend dieier Zeit 

Keifter WSolirt-e zur Kenise Siunden Aanseßärten 
Seine Kran beste ibn. tt aler Leidenſchaft eines 

iüdlichen Herzens. Waßl könntt man die Laufbahn Mriſter 

Solficttrs üderraichend nennen Erx lief ans dem Armen⸗ 
Sauſe darrn. lieä ‚ bei einem Sandersirkns enteerben 

und fäzrie ein Hungerleben Vis ich dann eines Taaes 
Kraulcin Sabirc. Lie Techter des Meuageriebengers, in ibn 

uerliebte. Es mar. Eie geiagt, eine gqute Partie. Frünlein 

Sahtra war SSO KnE Leüehs eine enſebaliche Mirgitt. 

Zwei Löpen von Hreysender Geinnbbeit. 

SzKE nennrnder Tiger 
ziXMD cikträglichen Betrieb 
gede Das Glick üchien 

re zu KScdeln Er Reies erffanrlche Ausflein. 
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Me i 
einen f‚enrigen Alick am eintn Snurrbart, der ſelbs 

    

Dit Premtere Siner Dyomprenr-Lanfbahn wer ein 
Alntier Eriolg. Sem Seiegervater fatte ibs in ale Ge⸗ 

Aniü- KCi& eüngemeibt. Er beaite is auch 
ie man fich it cin raar 

Ker Sünerten in der 
Wantert vdne Scefanr fünt ücäars anten Kuß SKert. AEes 

Sing Sut. Die ZMALEr Seren Eegeigert, bie EEAe 
EAAHETCEE. 

Ieden Abrad SEnE KraE Sr dreisig Minttem fyrang 

Wchner äelientr mi Ler Mirme önberßer Serambreng 
die Marrege. die fEr iE EEEECOU dir Gelt Ecbentrte. Er 

arng eine AiESSEE Æe BreechesDere, ipiegrinde Sareichen 
Anb eine EE SAHHEEDSMMDr. 

beren Schitt cle Serieile ſeiner herknlüher Fäanr 
3n KLAEH E Dringen rhte-. 

Artra EErs er chre Xilrerssereſcke, EE der Sir⸗ 

  

        

      

Er ehnr eßßerne Sacdel. mit Ser er Beseilen 

Aütlas den vaschemüi füähßreflettsenden Kaer ber 

  

DEnherin Türrrhr IAunüaschseß., Kech eiasgen maachmtitcen 
PIDLEDEm üEe BISüß Nür KErääf ams., murenf cEh 
HSE SH H Irt den Gßeßchtern der Außeemer    

    

  

       

          

       r wwrfteärn? 
Es War vur bee Tämbe des rer Süfin 

XLärktr 

   

E EE Eit üer &ie Meseüsen Qra⸗ 
üAüb. Die XATAAE MEEEE EAab XE 
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Gitter von rorichriftsmäßiger Dicke, das Zelt garantiert 
regenfeß. Der Pantherin Thereſe waren die Krallen ma⸗ 
nikurt und dem König des Dſchungels ſchon längſt ſämtliche 
Zäbne entjernt Aber eines batte der alte Zirkusdirektor 
deimtückiſch verichwiegen: die Wahrheit über den Charakter 

ſeiner Tochter Sahira. Sie hatte ihre Ingend als Ge⸗ 

ſwielin der beiden Löwen Alphons und Romeo verbracht. 
Dar es ein Bunder, wenn ſich ihr Temperament der Um⸗ 
gebung entſprechend entwickelte? * 

Frau Sahbira bebandelte ibren Mann ſchlimmer als er 
die Pantherin Thereſe. Früh am Morgen entriß die böſe 

Dompteursgattin ibn ſeines Schlummers und zwang ihn zu 
Arbeiten, die ſonſt den Stallburſchen vorbebalten find. Frau 
Soßira erſparte ſich unnötigen Luxus an Perſonal. 

Woar batte ßie auch dielen mus kulsſen Burſchen geheiratet? 

Er mußte die Sagen abwaichen, blitzblank die Trompeten 
der Kavelle putzen, die Tiere füttern und anderer Obliegen⸗ 
heiten ſich unterziehen, die eines Bändigers unwürdig ſind. 

— Tünfundzwanziga Jabre ertrug Meiſter Goliette dieſe 

Schmnach. Da riß ihm die Geduld. Ein letztes Mal brachte 

tr bechitverfönlich ſeinen Gamaſchen einen unſterblichen 
Slanz bei, ein lestes Mal fieberte ſeine Hand mit dem, Putz⸗ 
lanpen über den frahlenden Bauch der Poſanne, ein letztes 

Mal ſchenerte er den Boden ſeines Wobhnwagens weis wir 

MWarmor, ein lesses Mal untersog er ſich pebantiſch genat 
aller übrigen Sklavenarbeiten 

Und dann ging er hin und erhängte fich B. M. B. 

Polforſcher Audrees Berhäugnris 
Der Ballon verlor die Schleppleile 

Der Ende Xrevemhet im Verlag F. A. Broäbaus (Leipzig) 
erichcinrnbr einzige Originaibericht über Andrées verunglückte 
Balionſahrt nach den Kordpol. der unter dem Titel: „S. A. 
Andre- en Pol enigegen“. die Tagebücher der verſtorbenen 

Forſcher. Bericke der Auffindungsexveditionen und von 

Audrér anfseenuene Bilder entibalten wird. die treß ias⸗ 

rigen Lagerns im ewigen Eiſe nicht reprobukfionsunfäübig ge⸗ 

Worden find. werd endläch Klarheit über das iragiſche Schiclal 
der kßhnen Forſcher Pringen. 
— Wir erßabreu, daß für den Ballen der Vexlußt ver Schlepp⸗ 

teile vnd die meberbergeſebenen Eisniederichkäge, die durch 

den en* verurfccht worden waren. verhängmisvoll gewor⸗ 

  

  

Die Belaſtung des „Avlers“ burch Eis 
e tei der Lanzung ungriäbhr 1000 Kilogramm betragen. 
Laue Anbrte ſeine Schichpſcile. die den Ballon kämdig mit 

Der Erde ia Lerbindung Hielten., nicht verioren und wäre ber 

SAler argen res CSis geichhyt gcweien, jo härte er ſich noch 

KEesrCIr Taar Læng in Rer Lhft balten fönnen. 

Sielleicht wart Andree dann nicht minder berühmt ge⸗ 

nerden Wie fein SESclichcrer Konkurrent Fridtief Nanſen, 

Ler gerade in dem Tasrn des Starts Andrées und jeiner Ge⸗ 

Uiörten ben feiner erfeisrcichen Durchanernne Grönlauba mit 

NLer π IrfitfäEr- Das Sermächmis der drei Frorſcher 
bart das menzilch richättemdne Lelnment der Polartiteretur 
Em, kus feit den Tagen Rapiihn Scotts erjchienen iß. 
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Seuffrn iſt doch ein Mörder 
Der Raſtenburger Brandſtifter geſteht — Einen Melter 

nievergeſchoſſen 

Den Bemühungen des Unterſuchungsrichters in Bartenſtiein 
ſcheint es nunmebr gelungen zu ſein, den Fall Saffran auf⸗ 
zuflären. Der Unterfuchungsrichter hat Saffran am 17. No⸗ vember mehrere Stunden vernommen und ihn immer wieder 
auf die Unglaubwürdigkeit ſeiner Augaben hingewieſen, daß 
er nicht wiſſen wolle, wie die Leiche in das abgebrannte Haus 
gelommen ſei. Saffran hat dann eingeſtanden, daß er und 
Kipnick einen Mord verübt hätten, um ſich in den 
Beſitz einer Leiche zu ſetzen. Sie ſeien zunächſt mehr⸗ 

jach vergebens herumgeſahren, um eine Leiche ausfindig zu 
machen. Dann ſeien beide, Saffran und Kipnick. in der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend, den 13. September, mit dem 
Krajtivagen jorigeiahren. Auf der Chauſſee Stürlack—Oueden 

hätten ſie bei Louiſenhof 

einen Melker getroffen. Kipnick ſei ausgeſtiegen und habe 
den Melter mit einer Selbſtladepiſtole niedergeſchoſſen, 

während Saffran mit dem Auto ein Srück weitergeſahren ſei. 
Sie hätten dann die Leiche in cinen zu dieſem Zweck mit⸗ 
genommenen Teppich gewickelt und in dem Möbel⸗ 
ſpeicher von Saffrans Schwiegervater. Platz, in der Ar⸗ 
tillerietaſerne zu Raſtenburg verborgen. 

Am nächſten Abenp hätten ſie die Leiche abgeholt, 
ſie mit den Sachen des Safftan bekleidet, ſie mit Benzol be⸗ 
goſſen und dann das Haus angezündet. 
Es bleibt noch feftzuſtellen, ob ein Melker ſeitdem vermißt 

wird. Die Mitangeſchuldigte Ella Auguſtin hat nach Be⸗ 
lannwerden des Geſtändniſſes von Saffran zugegeben. daß 
Saffran und Kipnick ihr ſeinerzeit von dem Morde ſo Mit⸗ 
babe gemacht hätten, wie Saffran jetzt die Tat geſchildert 
abe. 

Kipnick iſt irotz Vorhaltungen des Geſtändniſſes des Saffran 
und trotz Gegenüberſtellung mit dieſem bei ſeinem Leugnen 
verblieben, an der Tat nicht beteiligt zu ſein. 

— Saffrans Opfer identifiziert 

Der Polizei iſt es gelungen, die Leiche des Mannes zu 
identifizieren, der durch Saffran und ſeinem Komplizen er⸗ 
mordet worden iſt. Manu hai unter den au ſener Zeit vermiß⸗ 
zen Perſonen einen Melker ausfindig gemacht, der das Spfer 
des Mordanſchlages geworden iſt. Für den Ermordeten kom⸗ 
men nach den bisherigen Ermitlungen nur zwei Männer in; 
Frage. In einem Fall handelt es ſich um den Melker Sskar 
Jyrczit, der in Luiſenthal beſchäftigt war und ſeit Ende 
Juli vermißt wird. Der zweite Melter war ein gewiſſer 
Wernex Dahl, der ſeit dem 12. September vermißt wird. 
Dahl bejand ſich auf dem Wege von Raſtenburg nach Lötzen, 
wo er eine neue Stelle antreten wollte. 

Das Opfer Saffrans 
Donnerstag mittag wurden Frau Dahl und Verwandte 

des Dahl im Inſtitut für gerichtliche Medizin zu Königs 
berg durch den Unterſuchungsrichter von Bartenſtein ver⸗ 
nommen und ibnen Stoffreſte des Anzuges vorgelegt, die 
man bei der verbrannten Leiche gefunden hatte. Fran Dahl 
hatte ſelbit Stoffproben von dem Anzuge mitgebracbt, den 
ihr Mann getragen hatte, und dieſe ſtimmten unzweifelbaft 
mit dem Anzugſtoff der verbrannten Leiche überein. Auch. 
die Schilderungen, die die Angehörigen des Dahl dem Unter⸗ 

  

  

  

juchungsrichter von dem Gebiß und einzelnen Zähnen des 
Dabl geben konnten, führten bei einem Vergleich mit dem 
Gebiß der Leiche zu der Feitſtellung, daß dieſes Gebiß das des Dahl ſein müßte⸗ 

Saifran, hatte auch bereits am Mittwoch früh dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter eingeräumt, daß der ermordte Melker Pa⸗ 
piere auf den Namen Dahl bei ſich gehabt hötte. Auch die 
Mitangeichuldiate Ella Auguſtin wußte ſich zu erinnern, daß 
Saffran und Kipnick ihr am Tuge nach der Tat wohl dieſen 
Namen genannt hätten. 

Hiernach ſteht zweikelsfrei feſt, daß der in dem Brand⸗ 
ſchutt Vorgefundene verſynengleich iſt mit dem verſchwunde⸗ 
nen Melker Friedrich Reinhold Dabl. Dahl war erſt ſeit 
April d. J. verheiratet. 

  

Königsberg verbrennt den Schuee 
Drei Schneeſchmelzapparate 

ſind in Königsberg zum erſtenmal ausprobiert. Es ſind Kols⸗ 
öſen mit einem gewaltigen Trichter, der den Schnee aufnimmt. 
Die Feuerung wird durch ein elektriſch angetriebenes Gebläſe 
in Weißalut verſetzt. Zugleich ſpritzt das Gebläſe kochendes 
Waſſer und Waſſerdampf, vermiſcht mit kleinen Stichflammen 
durch Düſen. die der Kopf der Feuerung trägt. in die Schnee⸗ 
maſſen des Trichters hincin. Der Schmelzofen wird durch einen 
Laſtkraftwagen gezogen, der auch den Koks mit ſich führt und 
den Motor aus Vatterien mit Strom verſorgt. 

Jeder Schmelzapparat verſchluckt ſoviel Schnee, wie vier 
Arbeiter mit den arößten Schaufeln ſtändig in den Trichter 
werfen können. Natürlich muß der Apparat immer über einen 
Guliy aufgeſtellt werden, damit es keine Ueberſchwemmung gibt. 

   

  

Großfeuer in Pommern 
In einer Scheune in Treptow an der Rega brach in der 

Nacht zu Miuwoch ein Feuer aus, das infolge des Smrmes 
raich uin ſich griff. Ueber 20 Scheunen und Ställe von 16 Be⸗ 
ſitzern wurden in Aſche gelegt. mehrere Wohnhäuſer ſtark be⸗ 
ſchädigt. Der entſtandene Schaden iſt, wenn auch das Vieh 
zum größten Teil gerenet werden konnte, ſehr groß, da ſämt⸗ 
liche Erntevorräte verbrannten. Als Entſtehungsurſache 
wird verbrecheriſche Brandſtiftung vermutet. 

  

Hafenbetriebsgemeinſchaft in Königsberg 
Kach dem Muſter Stettins 

Die Verhandlungen über die Errichtung einer Hafen⸗ 
betriebsgemeinſchaft in Königsberg i. Pr. ſind in der letzten 
Zeit vom preußiſchen Finanzminiſterium und vom preuzi⸗ 
ſchen Handelsminiſterium ſehr energiſch betrieben worden, 
da nach Lage der Dinge die Grundlage der Königsberger 
Hafenverwaltung möglichſt bald geändert werden muß. 

Nachdem der preußiſche Staat ſchon vor Jahren durch die 
Gründung der Stettiner Hafenbetriebsgeſellſchaft ſein 
Intereſſe an der Aufrechterhattung des Hafenbetriebes auch 
durch die Mebernahme materielter Laſten bekun⸗ 
det hat, und dadurch ſowohl einen beſſeren Ausbau der 
Stettiner Hafenanlagen wie auch eine Erleichterung der auf 
die Stadt Stettin entfallenden Laſten herbeigeführt hat, 
kaun ein gleiches Verfahren für die noch weſentlich 
ſtärker belaſtete Stadt Königsberg nicht mehr lange 
hinausgeſchoben werden. 

—' ꝛ-ęꝝ-——Δt——̃ —ę—ę—¼— ᷓ——ͤ————¼0!'—ę—¾ P—:—— 

Freie Volksbühne Zoppot 
„Apoſtelſpiel“ und „Hannelel 

Für die Mitglieder der „Freien Volksbühne“ Joppot 
veranſtaltete geſtern abend das Landestheater für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen im vollbeſetzten Roten Saal des Kurhauſes ein 
Baſtſpiel. Zur Aufführung gelangten „TDas Apoſtel⸗ 
ſpiel“ von Mar Mell und „Hanneles Himmel⸗ 
fahrt“ von Gerhbart Hauptmann, wodei ſich ſicherlich 
darüber ſtreiten läßt, ob die Wahl des „Apoſtelſpiels“ für 
Den. Spielplan einer Volksbühne eine innere Berechtigung 

  

  

  

Die Schauſpieltruppe geſtaltete die beiden Einakter nach 
beſtem Können. Jedoch waren die einzelnen darſtelleriſchen 
Leiſtungen recht unterichiedlich. In erſter Linie verdſent 
Hede Geber als Maria Magdalena im „Avoſtelſpiel“ Lob. 
Sie überraate anch Gerda Meißner, die als Hannele recht 
jarblos blieb. Die übrigen Dartteller hlieben hinter diesem 
Niveau zurück. Hervorzuheben iſt allerdinas die Geſchlofßſen⸗ 
beit des Enſembles, die durch gutes Zuſammenſpiel er⸗ 

    

      

reicht wurde. „ 
Das Publikum nahm die Aufführung beifällig auf. 

— St. 
  

Ueberſtunderꝛ werden nicht bezahlt 
22600 Gaulden Nachforbderung 

Auf einfache Art und Weiſe glaubte der Bäckermeiſter G. 
aus Zoppot die Ueberſtundenanſprüche ſeiner Geſellen un⸗ 
wirfſam zu machen. Bei den Lohnzahlungen mußten die 
Arbeitnehmer dieſes Betrisbes gleich einen Verzicht auf 

eventuelle Forderungen unterſchreiben. Es trat in dieſem 
Prozeß eindeutig zutage, daß die Gefellen den Kündigungs⸗ 
drouhungen des Meiſters nachgaben und die Verzichterk. 
rungen leiſteten. Am 19. September wurde nun der Bäcker⸗ 
gefelle L. gekündigt. Selbſtverſtändlich machte L. nun nach⸗ 
träglich ſeine Forderungen auf Bezablung der Ueberſtunden 
geltend. Die Forderung des Klägers berrägt 5i Gulden. 

Der Arbeiigeber maß vor dem Arbeitsgericht zugeben, 
daß der Gelelle Uleberſtunden geleiſtet bat. Vier Zeugen be⸗ 
ſtätigen die Angaben, daß tatſächlich Heberſtunden geleiſtet 
Worbrn find. Ein Nontrolleur des Gewerbeauffichtsamte⸗ 
jagt aus, daß der bekläaate Bäckermeiſter zu wiederholten 
Malen wegen Uebertretung des Nachtbackverbots in Straſe 
genommen worden iſt. Ein Vergleichsverſuch des Vorſiszen⸗ 
den auf 600 Gulden wird von beiden Parteien abgelebnt. 
Der Richter gibt zu erkennen, daß die Ablebnung des 
Vergleichsvorichleges durch den Meiſter durch nichts gereche⸗ 
fertigt ſei, da bei einer Urteilsverkündignng dem Kläger 
eine meientlich höhere Summe zugeſprochen werden mus. 
Sine Angabe über die Anzahl der ausgeführten Ueberitun⸗ 
den wird den Kläger im nächſten Termin zu ſeinem Recht 
nerhelfen. 

Kafferhaus Machwitz gilt als Reſtaurntion. Das Londecs- 
arbeitsgericht hat. ich dem Arbeitsgericht, dahin entſchieden. 
daß das Kaifeebau⸗ achwitz in der Langaaſfe tohntariſtich als 
Reſtanration angeſeben wird. Die Servierin müfen alio 
wie die in den Erfriſchungsräumen und Reſstaurants be⸗ 
zablt werden. Anrecknungen auf den bezahlten Lohn ſind 
Ser Firma bersihiat worden. Weihnachtsgratifilationen 
bleiben aber Cetonders bewilliat und können micht für andere 

   

   

  

  

   

  

  

  

   

      Zmoe“e verrechnet Werdben 

kamn mitr Koßlen kür Kergensfc., Marinefot 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eingang. Am 2%. November: Dt., D. „Viiurgis“ (eih von 

Antwerven mit (Pütexi für Rordd. Llopd, Freibezirk;: lett. T. 
„Klintz (422)von Holbgeck, leer füür Reinbold. Holmbafen: ſchwed 

Sponfke“ (262] von Zdefiord mit Steinen für Bergenske 
       

         

   

   
jinn. D. .Alca“ 3) von Norrköping. leer für Artus. Weſterpldt 
ſchwed. D. AItce- (1121V, pun Gothenburs. leer für Pam. We 
vplatte: dün. D. rband., (1015] pen Monen. leer für Myrn & 

    

Aniſerbn bt Mafen“ 
uir Hanswindt. Hafenkanal, 

i. Abbränden für Behnke & S 
Aarbus mit Gütern fi 

lmager“ (61) von 
lager? norw. 

jür Bergenske. Le⸗ .D. 
leer für Bebnke & Sien nhof; di. D. 
Dermel. leer ſür Schenker. aller Weichfelbahnbof: f 
14%% von Karlsbamun. leer für Pam. Weſterplärt 
land“ (134% von Kovenbagen. leer für Als, a 1. D. 
Poffedl. (1348) non, Kopenbagen. leer für Artus. Seichfelmünde⸗ 
becken dt. T. „Glückauf“ (118½) von Weñnar. lecr füt Bergensle, 
Weich ſelbabnßof. ů 

Am 21. Rovember: Dan. D. England-t von Kovenbaaen. 
leer für Voln.-Skand., Kaiferhaßen, dän. M.-⸗ iſtuln“ (53) von 
Kopenbagen mit, Poſt und Paffagkeren für Reinpold, Legr LD 
DT. „Barbfund“ (50uUl von Stockbolm. leer für Voln.-Skand. Kaiiecr 
haien: dt. T. „oankt Lortnz“ (313) ron Lüveck mit Gütern für 
Lenejat. Haſenkangl. — 

aien g. Am 26. Ryyember: Di „WSiesc“ (ah nach 
mit Oelkuchen für Bergenske, alter Weichſelbahnbof: di. 

„Aſtarte“ 7l nach Lolding mit Oelkuchen fü⸗ 
'ekohleniager: di. M.⸗S. .Condor“ (f2 nach K 
flr Berdensfe. Marinekobtenkager: dän M. 

nach Kisge quit Oelkuchen und Hol für Bergenske, tel 
lager: dt. M.⸗SE, . Celenc“ 1128) nach Horſens mit Roggen für. Be⸗ 
genske. Naxinekohlenlager St. W „Wulkürc“ 1500 nach 

lagcr: dt. 
Tani. Sredikions⸗ 

nach Manders 
err. M.⸗-Sch. 

       D. 
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»Cbarlotted uiza! nach denſe mit Celkuchen 
gel. Marinekoöblenlager: ſchwed. P.S. .Ma 
mit Getreide für Ganswindt. Möwen 
‚Donen 0 i 

        

      

     

  

   

    

  

  

ichanzr, Dain. Segl. 
genste. Nömenjch. U 
mit Kohlen für Weichſ 2 
(alnach Solr, de, mil KHaolin für Beraenske. Ichanze: 

Dne (118il nach Ronen mit Koßlen für Behnke & 
D. „loßhilde“ (abn) nach Rotterdam mit Zucke 

ieg. Wiktoriawoend. . M.⸗S „Merkut“ 18e) nuach 
n mit Setreide für Ganswindt. Danzig: cnal. T. Bal⸗ 
) nach London mit Gütern für M.B C.. Hafenkangl: dt. 
) nach, Liban mit Mutern für Frome. Sufenkanal: 

DToenz. Schleprd. „Eruft⸗ (. Ii nach Memel leer für Kebnke &. Sieg. 
Safentanal- cül. „Ellind, (iban nach Seifingfors nit Koblen 
iüür Besnke 2. Laiſethafen: dt. M.-S. Annemarie“ 11250 nach 

anzig: dän. TD. „El bora 
Sodtmenn Holmbafen di. T. 

Mepal mit Gütern für Nordd. Siodd. ärri⸗ 
D. Suankolm („üi! nach Liverporl mit Holk und Gn⸗ 
inbold. Segan- ekn. D -„rordie- (805) nach Ketka Kit 

Toklen ier Dan Scüft.⸗-Kontor. Freibezirk: norm. „Sild 722 
nuch Nalld mit Kohlen für Prome Reichſelmändebecken. — 

Am 21. Kevemper: Si. Mes „Celrbfnc“ (iichn nack Helbaeck 
mit Gerrrih fir ergenske. Marinekoblenlacer: ſchwed. D. — 
Wü nach Maltmö mit Tohlen für Poln.⸗Skand. Kaif cn: X 
T. .Elfic“ 1286] nach Trammen mit Koͤblen fjür Pam. Freibestrf. 
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Als geſtohlen augebolte. wurde ein filbernes Obrae⸗ 
bönge. Anteregenten wollen ſi hreud der Diennuden 
auf Zimmer Va im Polizein lum. Karrenmall Nr. 3. 
melden. 

Danziger Standesamt vom 20. November 1239 

  

  

  

    

    

  

Todesfälte: Invalide Karl Nötel, 73 A. — Witwe Hed⸗ 
win Scyer geb. Birkner, 63 A. — Witwe Wilhelmine Kroll 
arh. NLais'-— — — 1. NII A. — Aau Musnünse Moör⸗     

t⸗Bekriebsfekretär aut      nardt arb. Verlich, 7 ů 
Wurtegeld Paul Kumm, 51 J. 

   

   

       

  

   

      

      

  

   

   

Seweräschaftfieftes II. Foxſaſæes 

Auswirkungen der Rationalifierung 
Gauleiterkonferenz des Fabrikarbeiter⸗Verbandes 

Der Verbaud der Fabrikarbeiter Deutſchlands hatte am 
15. und 16. November 1930 ſeine führenden Funktionäre zu 
einer wichtigen Konſerenz zuſammengerußen, um Stellung 
äur Lohn⸗-und Arbeitspolitik zu nehmen. Der Verbands⸗ 
vorſitzende, Auguſt Breu, behandelte in einem großangeleg⸗ 
ten Reſerat die wirtſchaftspolitiſchen Zeitprobleme. Er ſand 
ſcharfe Worte gegen die Lohnab⅛bau⸗Politik. die zur Ver⸗ 
chärfung der Wirtſchaftskriſe führen muß. Dem Fabrik⸗ 
ärbeiter⸗Verbande iſt es in den zhrücktiegenden Monaten 
trotz der Kriſe im großen und ganzen gelungen, die Lohn⸗ 
abbauverſuche abzuwehren. Nach einer iegenden Sta⸗ 
tiſtik der Lohnbewegungen hat der Fab rbeiter⸗Verband 
im Jahre 1930 bis zum 30. September 258 Lohnbewegungen 
geführt, wovon 207 Bewegungen erfolgreich waren. 

Gegenüber den Angriffen der kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftszerſtörer, die mit maßloſen Verleumdungen und Ver⸗ 
dächtigungen das Vertrauen der Mitglieder zum Verbande 
zu untergraben ſuchen, ſieht ſich der Vorſtand zu entſchiede⸗ 
nen Abwehrmaßnahmen gedrängt. 

Haupt, von der Chemiſchen Induſtrie, wies nach, daß 
der Lohnanteil infolge der Rationaliſierung und der Ver⸗ 
minderung der Beſchäftigten bei gleichbleibenden oder gar 
neſteigerten Produktionsmengen weſentlich geſunken iſt. 
Die J. G. Farben⸗Induſtrie hat in ihren Werken die Zahl 
der Arbeiter in den letzten beiden Jahren um ca. 25 000 ver⸗ 
mindert, während die Produktion im allgemeinen keinen 
Rückgang aufweiſt. Für eine Reihe von Erzeugniſſen liegen 
Produktionsſteigerungen vor. In dem Hauptwerk der Cou⸗ 
tinentalen Gummiwerke Hannvver ſank die Zahl der Be⸗ 
ſchäftigten von ca. 14 0ob im Jahre 1927 auf 5800 im Herbſt 
1930. Die von der „Contineutal“ aufgeſogenen Betriebe, 
„Peters Union“, Frankfurt a. M., „Titan“ A.⸗G., Walter 
hauſen, „Mittelland“ Gummiwerke Hannover, die früher 
ca. 20%½%0 Arbeitskräfte beſchäßtigten, ſind ſtillgelegt. Auch in 
der „Excelſior“, dem anderen großen Werke der Continen⸗ 
kal. iſt die Zahl der Arbeitskräfte ſtark zurückgegangen. Hin⸗ 
gegen dürfte ein Produktionsrückgang im Geſamtwerk 
gegenüber 1925 nicht eingetreten ſein. Produktionsſteigerun⸗ 
gen wurden auch von Vertretern anderer Brauchen beſt 
tigt. Die Margarine⸗Induſtrie ſtellt die aleichen Produ 
tionsmengen mit der Hälfte der Arbeitskräfte von 1913 her. 
Als Willenserklärung der Konferens wurde eine Ent⸗ 
ſchließung zur Lohn⸗ und Arbeitsgeittrage einſtimmig ange⸗ 
nommen, in der der Verband der Fabrikarbeiter Deutſch⸗ 
lands ſchärfſten Proteſt gegen alle auf Lohnabbau gerichte⸗ 
ten Beſtrebungen, insbeſondere aber gegen die in letzter 
Zeit gefällten Schiedsſprüche der ſtaatlichen Schlichter erhebt. 

„Der Abban der Löhne wird als geeiguete Maßnahme 
zur Behebung der Wirtſchaftskriſe nicht anerkannt, denn er 
führt durch Herabſetzung der Kaufkraft der breiten Maſfſen 
ſur Verminderung des Warenverbrauchs und damit zur 
Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe. Die Wiederankurbetung 
der Wirtſchaft muß vielmehr durch Herabſetzung der Waren⸗ 
preiſe erfolgen, die durch entſchiedene Maßnahmen gegen die 
verfehlte Preispolitik der Kartelle und Syndikate, gegen die 
hohe Gewinnſpanne des Handels zu beſchleunigen ijt. Der 
Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands wird ſich gegen 
alle Verſuche, den Lohn abzubauen, eutſchieden zur Wehr 

fetzen.“ 

„Die Rationaliſierung der Wirtſchaft und die geſteigerte 
Mechaniſierung des Arbeitsprozeſſes haben bei verminder⸗ 
ter Arbeiterzahl die Produktion in allen Induſtriezweigen 
ungehener geiteigert. Die freineſetzten Arbeitskräfte ſind als 
Opfer der Rationaliſierung und der ſtrukturellen Wandlung 
der Wirtſchaft zu betrachten, ſie wiederum in den Produk⸗ 
tiousprozeß einzureiben, iſt die wichtiaſte Auſgabe einer 
furtſchrittlichen Sozial⸗ und Wirtſchaftspolitik. e Konje⸗ 
renz fordert als das geeigneſte Mittel, die Arbe loſtafeit 
und das daraus entſtehende ſozinle Elend zu vermindern, 
eine weſentliche Verkürzung der Arbeitszeit unter 48 Stun⸗ 

den. Der Verbandsvorſtand wird alle geeigneten Maßnah⸗ 
men treffen, um dieſes Ziel zu erreichen.“ 

Praktiſche Arbeitsloſenhilje der Hewerbſchaſten 
Der Holzarbeiterverband gibt eine Million Mark für 

ſeine Ausgeſtenerten 

In der „Holzarbeiter-Zeitung“ veröffentlicht der Vor⸗ 

ſtand des Holzarbeiterverbandes eine Bekanntmachung, in 
der es u. a. beißt: 

„Mit Rückſicht auf die außerordentliche Notlage, in der 
ſich viele Mitglieder mit langer Arbeitsloſigkeit beſinden, 
bat der Vorſtand im Einvernehmen mit dem Beirat und dem 
Verbandsausſchuß beſchlofſen: Den mit ihrer Verbands⸗ 
Unterſtützung ausgeitenerten Mitaliedern ſoll aus der Ver⸗ 
bandskaſſe zu Weihnachten eine einmalige außerordentliche 
Unterſtützung Sgezahlt werden. Die einmalige Ausge⸗ 
ſteuertenunterſtützung erhalten alle Ttitglieder, die die Be⸗ 
rechtigunga zum Bezuge von Arbeitsloſenunterſtützung er⸗ 
reicht haben. aber vereits ausgeſteuert ſind oder bis zum 
21. Derember d. J. ausgeſteuert ſcin werden. Die einmalige 
Ausgeſtenertenunterſtützung wird aewährt i öhe der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für eine Woche kſe— Tage). auf die 
der Emuiänger vor jeiner Ausiteuerung Anſpruch batte. 
Erwerbsunfähig kranke Mitalieder, wenn ſie ſomohl 
im Verband als auch in der Krankenkaſſe ausgeſteuert ſind, 
ſind den ausgeſteuerten Arbeitsloſen gleichzuerachten ...“ 

Der Verbandsvorſtand ſchätzt die Summe, die erforderlich 
iit. um obigen Beichluß auszuführen, auf eine Million 
Mark. Wenn der Uuterſtützungsbetrag im einzelnen 

auch gering bleibt, ſo wird dieſe Hilfsaktion doch einen er⸗ 
beblichen Teil des Verbandsvermögens., mit dem ja in der 
Hauptſache die Arbeitskämpfe gejührt werden müſſen, in 

Anſpruch nehmen. 

Eimne Million Mark für Fabrikarbeiter 
Eine Kundgebung tatkräftiger gewerkſchaftlicher Solida⸗ 

rität bedeutet der einſtimmige Beſchluß der Gauleiter⸗Kon⸗ 
icren: des Fabrikarbeiterverbandes, eine Mil⸗ 
lion Mark für eine Sonderunterſtützung der ausgeſteuerten 
arbeitsloſen Verbandsmitglieder auszuwerſen. Die Ver⸗ 
bandsangeſtellten wurden verpflichtet. einen nach der Ge⸗ 
baltshöhe abaetnuſten Sonderbeitrag, zunächſt auf die Dauer 
von ſechs Monaten, zu eutrichten. 

    

    

  

      

  

   

  

    

  

    

  

   

  

  

Zwangsichieds verjabren für die Bielefelder Metall⸗ 
induſtrie? Die Schlichtungsverhandlungen in der Bielefelder 
Metallinduſtrie. die in Dortrinnd ſtattfanden, ſind wieder 
ergebnislos geblieben. Der Schlichter wird im Einverneh⸗ 
men mit dem Reichsarbeitsminiſterinm und dem zur Zeit 
in amtlitber Eidenſchaft in Beutben (Obericßlenen weilen⸗ 
den eriten Schlichter. Profeſſor Brahu. eine Enkſcheidung 
durüber trejfen, ob eine Beileaung des Konfliktes durch ein 
Zwangsſchieds verkahren herbeigeführt werden ſoll. 
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3 1 365 darauf hingewiefen. daß ge⸗ 
ů 25 des Srmeftetolén fuiscraß.Ge. 

ſe5es bon 28. 3. 22 Arbeitgeber oder HLecen 
Drauſratgte, öie wifſenttich unrichti 

luskünite Gher, die Gründe des Ausſchel⸗ 
deus von Arbeitnebmern aus ihren Dien⸗ 
ſten Eungen, ſich der Strafverjolgung aus⸗ 
ſetzen und aukerdem für di⸗ Rückzablung 
der Erwerbsloſenunterküßung. die auf 
Grund ihrer wahrbeiiswidrigen Auskunfi 

nrech, gesablt worden in baftbar 

Es lie, une vabei int Iniereſie der Arbeit⸗ 
geber ſel bei der Aus fertigung von 
Gntlaſſungsbeichrinigqungen verfahren ſors⸗ 
fülita und orwiſſenbaft zu verfabren. 

Senat ů 
Verwaltung der babtacmeinde Dania. 

Erwerbslofenfurſorge. 

Bekanntmoachung 
IAn Austührung, des S 22 des J.28 C5. 

vom 5. 7. 182 joil zur Beſprechung über 
allgemeine. das Amt eines Bormundes 
*üleaers nyo Beiftandes betreifende An. 
gelegenbeiten und diu, dofür maßgebenden 
gejrölichen Beuimmungen jawie deren 
Turttfübrun er 

Freilng, dem 2N9 Norenber 1938. 
Rachmirtags Ubr. 

im Stadtverortneten⸗Sinnnasfagl Tan⸗ 
zia. Langgaſſe. Ratbaus eine Verfapm⸗ 
Iuna ſiatifinden. zu der rren Sor⸗ 
münder. Pfleuer und vie'ftände biermit 
cingelnden werden 

Es werdrz ceirticäcu. 
1. Herg Landgerichterat Nunte übe 

Die Rechte und Vilichten der Kaiſen⸗ 
Pfleger, Vormünde', Pileger und Bei⸗ 
itande.“ 

2. Herr Dircttoxr Tamtom über: 
Die Aufgaben des Augendamtes.“ 

  

   

   

        

    
   

  

   

  

   

      

  An die Ncjcrat⸗ fall ſich rine Ausipruche 
anichlicßen. Es iſt dringend erwünſcht. des 
die Herren Karmünder. Pflecger und 
itände zu ſe“ Rer'toammluna möalichn 
zablreich ericheinen. 

Danzia. den 17 Ronember 1533• 
Städt Ans udonnt 

Versämmlungsanzeiger 
Turn. u verrin „Vibei 

vnde. S Mitalicberverlammlung in 
S. Schule Heidzerüraßc. Ter Norfand. 

TDanszig „Friedrich Ebert-Carnpoe. 
SHeur. S 7 Ubꝛ, im Heim. Secbe 

laſer Wichnarr Wruppenatend. 
S. A. J. Longfabr. Hente. aünktlich 12 Ubr. 

im Heim: Mittaliedervertfammlung. 
Allgemeiner Gewerkichaftebund der ‚reien 

Stadt Danzia. Delraiektenveriamialans 
am Montas dem »i. November abend 
5„Uhr, im V„ewerkicaftsbaus. Eriche m⸗ 
aller Delcak.-:c daingend normerdig. 

Irbeitsinvaliden! 
Versammluns 

   

  

    

      

  

    

   

  

D. „Ara“ 

D. „Ara; 

befördert. 

D. „Virgilia“ 

Wir expedieren folgende Dampfer von Danzig nach: 

Stavanger-Hernen-Tronuhlem] 
u. and. westnorwegischen Häfen: 

D. „Runa““ ca. 10. Dezember 

Sste-Hrammes 
und and. ostnorvegischen Häfen: 

D. „Akershus“ ca. 25./27. Nov. 

Getanbars 

u. and. westschwedischen Hafen: 

D. „una“ ca. 10. Dezember 

Kehpenhasen um. Arrnes M,S. „Gotland“ 
D. „Niord“ ca. 20./22. November 

D. „Niord ca. 27./290. November M.S. „Blaland“ 

Amsterdan 
D. „Liesel Halm“ 

Antwermen 

D. „Magdalena Reith“ 
ladebereit ca. 24. November 

Sent 

ladébereit ca. 28. November Wöchentliche Abfahrten von Ham- 

Londen 
D. „Olara“ „der Subst. 

ladebereit ca. 2d. Norember 

Tyne-Doecn 
D. „Saule“ ader Subst. 

ladebereit ca. 2d. Norember 

— EIAaII 
D. „Kustas“ der Subst. 

ladeberert ca. 25. Noxember 

Büteranmeldungen erbitten und Auskünfte erteilen die Agenten 

Regelmäßige 
Linien 

    

  

Dristel- Channei 
(Swanseal Cardiff) 

. „Sonja Maerszk;“ oder Subst. 
ladedereit ca. 25. November 

D. „Inge Maersk“ oder Subst. 
ladebereit ca. 15. Dezember 

Pasales-Slilbao-Oporto- 

Lissabon-Oran-Casablanca 
D. „Ceuta“ ladet jetz: 

Aümfler-Aiennn,rA-Are 

Bervrenth Pirärs- 
LSAAnE 

ladet jetzt 

     

    

    

  

     

    
   

  

    

      

ladet jetzt 

ladebereit ca. 25 NTorember 

ladebereit ca. 15. Dezember 

M.S. „Erland“ ladebercit ca. Ende 
Dezember Aniang Janvnar 

D. „Herakles“ 
ladebereit ca. d. Dezember 

D. „Mereater“ 
ca. Ende Dezember 

Hambers- estsce-kinie 

burg nach Danzig und Gdynia 

Xachster Dampfer ab Hauburg 
22. Tovember. 

Won Brenes Alres 
Dach Danxie 

D. Equator“ ladet jetzt 

D. „Bere VIII“ 

ladehereit ca Ende Dezembe:   Aenderungen vorbehalten! 

   
Baltic Transports, LTd. A.-G. 

TLel 2²5⁵ 41 
      

    

    

  

   

  

Fast onne 

Mprablung 
die Core cleicb mit 
Elegante 

Damen;· und 
Herren- 

Mäntel 
Anazibse 
Klelder 
Schuhe 
Sprechapparate 

vy 

Milchkannen- 
LassE 15 

     

MAAne 
Gut erbaltenes 

Schrank⸗ 
graummophon 

    

  

   
   

  

    

        

  

    

    

Handwagen 
       

    

       

  

   
   

    

Abl. 

Spielzena 
*Av n fgor, 

    

   
    

        

   

  

   

E El. Neuteich. 

Kener Damen- 

Winlermantel 
au petfauf. An ü 3 ſol. Handw. Mertenmeg 19. pt. 2 Jung. . Handw. 

    

   

  

  

am Momag, dem November, vor- 
mittags 1M0 Uhr, ira . der Maurer- 

herderge, Schüsscluamm. 

Tasesohrdnun: 

Dle Wirtachaftilene Lase 
der Imwaliden 

Eelerrdt:: Kolles-e Tilener. 
leirer. Kör= 

     

  

    

     

  

   

    

Guau- 

  

  

Slerbekaſſe Veſtärdigkeit 
Abirilnug der Lebensprrächrrurnsurkuli 

Wenvrrßben 
Kaffesntug n 2 Mupemter 1230 

SôE 1—5 Uhr Sarmron 44 urgenrn⸗ 
nabme brer BSenräge ud Anuänabme nencr 

aliebrr 

  

E„ „* Aainahmen werdcn 
u S8almn in 8 5 Satläche. Babe Stiarn 
r 27. nints,ẽcnnf mE 

  

  

für den Geschätts und Vereinsbedarf in neuzeit- 
kcher Ausführung / Moderne Plakate in kũürzester 
Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- 
langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschlage 
     

    

     
   

  

    

              

   

   

  

   

   

  

Die hochwertige Sprech- 

maschine in der niedrigen 
Preislage 

Fabrikat Heinrichsdorff 
  

    
   

    

   

Man verrles 
den Des-en de 
in meinem Urschasik, 

führmg hre NAEVanE 

ADHIDE SSHADDeSA And 

Deharplaren — AbrSbertr 

TiEEECE-NETkEISS:EUE 

    

   

  

AE AenKEE 
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amiche 
—Lücde- Helex. Bod. verm. Songgart. Ss. 

Aus der Fülle unserer Angebote e 

Crepe Georgette „ 11.50 

    

Crepe Satin „ 13.50 TwWeed 
Lindener Mouliné 

Kleider-Samt 7.20 
Charmelailne „ 5.50 

         
     

    

Wir erwarten 

billig und aut. 

Inhaber: Goldstein 

Aufsehen erregten die billigen Preise in unserm 

groben kröffnungs⸗ 
Folienne.. Mtr. 1.65 Waschsamt. Mtr. 1.75 
Japon-Seilee. „ 4.25 Velour für 
Velontine „ 8.75 Morsenröcke „ 1.15 
Loile de soie „ 550 Kleider-Schotten „ 0.95 
Crepe de Chine , 850 Panette „ 3.85 

Popeline „ 13⁰0 

Woll-OGeorxette „ 4d5 
Tweed Care „ 4.50 

Ferner führen wir in großer Auswahl zu enorm 
billigen Preisen: Inlette. Bettiedern u. Dannen. Linons, 
Lakenstoffe, Handtücher, Tischtücher u. Servietten, 
Schürzenstoffe, Etamine. Trikotagen. Wäsche. Strümpie 
u. Socken. Klubiacken u. Pullover. Schlafdecken usw. 

Ihren zwanxiosen Besuch und 
bitten um Ihr Vertrauen, denn wir bedienen Sie reell. 

Kaufhaus des Westens 

Lanstahnr Mauntstrefe ꝯ 

Früher: Süßer u. Goldschmidt.) 

    

   

   

Verkaut 
inige Beispiele: 

      
     

    
    

    

       
      

  

   

    
      

           
„ . „ 3025 
—. „ 45⁰ 

        

  

   
     

     

     

    

   

    

       
   

  

   

  

       

    

    
   

    
    ca. 24. November ladebereitCbter vers-n aur burencnnsskonnos 2 a 

ement voch samiliclen HSfen der 12. mir Blattenjchrant und 
Motrardanr rante und des, Schsarzen Meeres Piadea rertaufen 

n Dan D. Ella b8. W. ber Mdebereit velbraert. abr.23.1⸗Lr,uints 
ca . November ladeberer 

tinter verden auf Durchganxxkannos- Ie Ge Lanelre-S 
ement nach zämtlichen Rheinhäfen Swenes Aires Adt Karktrr. Zrödriger 

  

   iter⸗ 
mwortbillig zu 

   
    

      

  

      

  

     

  

   
    

    

betreffend Einrichtung von 

Arbeitngehwer-Ausschüssen 

Neue vervollständigte Ausgabe 

Danziser Welksstimme 
Am Spendhaus Nr. 
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Wohn.-Gesuche 
Such e 

1 Jimmer 
nebſt Küche. Näbe 
Schüſſeldamm. Ang. 
U.238 a. A. Expcöb 

    

   

  

‚[Bäcker) fucht, 
ů Schlaſſtelle 

als Mitbewobner. 
Ang. u. 2391 g. E 

Aleiner KLelle- 
pd. Raum m Hera⸗ 

ſieuerung v. foi. iu 
mieten Heincht, Ang. 
u. 3372 a. d. Exveü. 

ů 

Beichaſtianna 
SLeich welcher Art. 
Aug. u. 3333 a. Exv 

Möbl. Zimmer 
rvIzu vermiet. Freunpii 

jonntg u. lauber. Sechs 
Min. von der Langaatit 

  

        

   

      

   
in erſten Häui. 

zarid mar u. la Re⸗ K„ 
ferrnzen Cnim, fann 8322——4— 

* 22 „Helles, iaub. möbl 
Vorderzinmer. 

nac. jaub. Suſch⸗an rubtuen jſoliden 
jucht Herrn v. jofort der 

Waſchitellen 1. 12. zu vermieten 
sd. Ladenreinis Ang. AreilgaleIIS—2. 

Swanarfpeie 
123 „u Küche v. An 

   

  

21 Jabre d:t. cvengel. 
ehrlich. juchi in groß. 
Land- d. dan⸗ 

L·1 5 üwüt K12l. Möbliertes 

San e. Köncteaun. an beruistüt 
zu vermieten. an E- ——— Joofl. 

Eeaße 45 

    

      

   

        

    

  

   

  

    
    

  

Waullgaße 
Umzuasvere u. 

Ii2 abzugeb Auch 
obn.-Ertnr kann 

nerAeaunit 4 Ert, 
Ang 

Lrerts Jiuntr 
S. Exres.Pümit Küchenben 

2 zu vermieten in 

Wohn.-Tausch.EH 

Ziemumter 
Sirube m. S. 
Sell. nn., Mi: an 
Dcn K. Kel as 
Srg gef. — Mre- 
Lerhkant kennt in 
Sraε Aga E 

EE 

Sie SE 

   
    

    
      
   

     

   

  

   

  

Eixfas möbliertes 
Jinmer 

mit febar. Eing. 3u 
       

          

   

Echh Zasekör geaen —E 
Sslekchc. C ere. 

üriE — Aeltere Kran mit 
gLeente karn als 

berschr.. 
EEgcd. Ei⸗ Sendrend. 
2 Mrlber, Andaeb.. 
EURA 

Sbenrt rußb. inn⸗ 
cer, Mann Inder 

Seni 
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Wit ein „Wahlzwiſchenfall“ ausſieht 
Verlenmbdungen — die beſte Walfe 

In der bürgerlichen Preſſe wurden dieſer Tage Berichte 
veröffeutlicht, die von einem Wahlswiſchenfall in Woſſitz der 
angeblich von Sozialdemokraten verurſacht worden iſt zu 
erzählen wußte. Wie in faſt allen ſolchen Fällen hbandelt 
es ſich natürlich dabei wiederum um eine Verdrehung zum 
Zweck der Verleumdung. In Wirklichkeit haben ſich die 
Dinge ganz anders verhalten. 

Wahlvorſteher war in Wofſitz einer der ſchlimmſten Ar⸗ 
beiterſeinde. der Reutier Franz Andres. Zum Waht⸗ 
vorſtaned gehörte auch nicht einer der im Erte tätigen 
Sozialdemokraten, obwohl ſie in der Woſſitzer Gemeinde⸗ 
vertretung die Mehrheit haben! Bei der Wahl ſtellte ſich 
nun heraus, daß der Gemeindevorſteher, Riemann, ein Nazi, 
neun Wähler. die zum Teil ſchon ſeit Jahren in der Ge⸗ 
meinde wobnen, nicht in die Wählerliſte autgenommen hatte. 
Die meiſten davon wohnen in einem etwas eutfernten Ab⸗ 
bau und hatten natürlich nicht die Liſte eingeſehen. Ueber 

dieſe nachläſſige Aufſtellung der Wühlerliſte führten die 
Nichtaufgenommenen — natürlich waren es Arbeiter — Be⸗ 
ſchwerde. Es war aber nicht im entfernteſten an Be⸗ 
leioͤigungen oder gar Tätlichteiten zu denken. Aber der 
Herr Wahlvorſteher, der genug ſchlimme Dinge gegen die 
Arbeiterſchaft auf dem Gewiſſen hat, bekam es gewaltig mit 
der Angſt zn tun und telephonierte nach dem Landjäger! 
Natürlich konnten die neun nicht wählen, und ſie gingen 
wieder nach Hauſe, längſt ehe der, Landjäger kam! Sie ſind 
ſämtlich nicht Mitalieder der SSD. 

Im übrigen wäre auch wirklich keine Veraulaſſung ge⸗ 
weſen, die Wahlhandlung zu ſtören. die SPD. hätte ja dann 
ihren eigenen Sieg in Wofiitz ſtören müſſen. Der Herr 
Bahlvorſteher aber füblte ſich durch die Autſtellung ſoszial⸗ 
demokratiſcher Waͤhlhelfer vor dem Wahllokal in ſeiner 
Nazigeſinuung gereißzt, zumal von bürgerlicher Seite nicht 
ein Wahlhelfer zu ſeben war. Geichwelt von der Würde 
ſeines Amtes ſtürzte er aus dem Wahllokal heraus, ſchrie 
die vor dem Lokal ſtehenden Arbeiter an ſie hätten ſeine 
Wabtzettel gerohlen, gebärdete ſich wie toll. wollte am Ende 
einem Sozia mokraten, dem Lehrer Ruſchig den Zutritt 
zu deſſen eig r Wohnnng verwehren weil er ſich in dem 
Hausflur der Schule, an den ſeine Wohnung unmittelbar 
grenzt, anfhielt. Die Anweſenheit des ſozialdemokratiſchen 
Wahlkontrolleurs hat den nerröſen Herrn wieder zur Be⸗ 
ſinnung gebracht. Der Landjäger fand jedenfalls keinen 
Grund zum Einareifen. Die Ruhe mußte nicht bei den 
Wöhleru. ſondern beim Wablvorſteher bergentellt werden. 
Hätte man bei der Zuſammenſetzung des Wahlvorſtandes 
nur einigermaßen die Rechte der ⸗Arbeiterichaft berück 
ſichtigt, wäre die ganze Szene vermieden worden, die letzten 
Endes mit einem Gelächter über den nervöſen Wahlvor⸗ 
ſteher ausging, der am Schluſſe noch zu ſeinem Leidweſen 
77mal den Namen „Julius Gebl“ nennen mußte! 

Aber es iſt bezeichnend für dieie Herren: ſie rufen nath 
der Polizei wenn ſie ein Aemtlein ergattert haben und 
ihnen nicht jeder den heiligen Reſpekt von „Anno dazumal“ 

erweiſt. Aber im öffentlichen politiſchen Kampfe ſieht man 

ſie nicht; kein bürgerlicher Gegner iſt ſeit einem Jahre in 

Woſſit zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen erſchienen, 
keine bürgerl Verſammlung iſt abgehalten worden! 

—AKuß der Wut über die Ohnmächtigkeit der Bürgerlichen 
in Woſſitz iſt es denn zu erklären. daß ſie kein anderes 

Mittelmehr gegen die Arbeiterſchaft wiſten als ſie zu ver⸗ 

leumden. Ulnd ſo entſtehen ähnliche Berichte, wie die in 

der bürgerlichen Preſſe. 

    

    

Von einer angeblichen Wahlbeeinfluſſung weiß 
das Zentrumsblatt zu melden. Der Chauffeur Bernhard 
Skowronowjiki habe in ſeinem Wahllokal Knabenſchule 

Rektorweg 5, Wahlbezirk 120, von dem Verteiler der amt⸗ 

lichen Umſchläge ein Kavert erhalten, in dem ſich bereits ein 

ſozialdemokratiſcher Stimmzettel befunden habe. Der Um⸗ 
Eläceveneen jei zur Rede geſtellt worden, worauf er er⸗ 

lärt habe, „nehmen Sie ihn doch heraus“. Dem Wahlvor⸗ 

ſteher hat der Chauffeur keine Mitteilung von dem Vorfall 
gemacht. 

Dieſe Geſtchichte iſt zweifellos erfunden, denn in dieſem 

Bezirk ſind insgeſamt nur 6 ungültige Stimmen abgegeben 

worden. Nicht mehr als in den übrigen Wahllokalen. Alle 

IUmichläge, in deuen ſich zwei nerſchiedene Stimmzettel be⸗ 

ſinden, werden bekanutlich für ungültig erklärt. Zwei gleiche 

Stimmzettel gelten als eine mme. Wenn alio in dem 

amtlichen Umichlag bereits ein ſozialdemokratiicher Stimm⸗ 

zettel entbalten gewe wäre. müſte die Zahl der ungültigen 

Stimmen bedeutend höher iein. 
Das Wahlergebnis zeigt alſo, daß die Geſchichte des 

Cbauffeurs Schwindel it. Sollte der Brave vielleicht das 

Alkoholverbor nicht beachtet and die Stimmzettel doppelt ge⸗ 

ſehen haben? 

      
  

  

    

  

Für allge meirverbindlich erklärt 

Der Tarifvertrag vom 7. Auguſt 1930 für das Schiff⸗ 

fahrtsperional der Binnenſchiffahrt, der zwi⸗ 

jchen der Weichſel A.⸗G. und anderen Firmen des Binnen⸗ 

ſchifiahrtsgewerbes einerſeits aud dem Zentralverband der 

ſchiniſten und Heizer, Wirtſchaftsbesirk Danzig, dem 

Schiffsführerverein in Danzig und dem Gefamtverband der 

Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des Verſonen⸗ 

und Warenverkehrs. O waltung Danzig, andererſeits 

abgeſchloſten worden i ür allgemeinverbindlich erklärt. 

Räumlicher Geitungsbereich Gebiet der Freien Stadt Dan⸗ 

zig. Beruflicher Geltungsbereich: Decks⸗ nnd Maichinen⸗ 

perſonal in den Betrieben der Schlepp⸗ und Paffagier⸗Reede⸗ 

reien, der Bunkerfirmen und der Binnenfrachiſchiffahrt. 

Ansgenommen von der allgemeinen Verbindlichkeit iſt 

das Arbeitsvertältnis der bei Staats-⸗ und Kommunalver⸗ 

waltungen und dem Ausichuß für den Hafen und die Waßſer⸗ 

wege von Danzia tätigen Arbeitnehmer. Beginn der allge⸗ 

meinen Verbindlichkeit: 15. November 1930. 
Der Nacktrag vom 0. September 1930 zu dem Tarif⸗ 

vertrag für das Tövferaewerbe vom A. November 

1029, der zwiichen der Freien Töpſer⸗Innung zu Dansig 

und dem Teutſchen Baugewerksbund. Bezirksrerband Dan⸗ 

zig. abaeichloßen worden iſt. wurde ebenfalls für allgemein⸗ 

verbindlich erklärt. Näumlicher Geltunasbereich: Gebiet der 

Freien Stadt Danzia. Beruflicher Gelinnasbereich: Ge⸗ 

werbliche Arbeiter des Töpfergewerbes. (S 4, 7 und 8 des 

Mantelkarißvertranes.] Beginn der allgemeinen Verbind⸗ 

richleit: 15. Novemder 193ʃ. 

   

   

     

   

      

  

Geſchäſiseröſtnung in Langfuhr- Unter der Firma Sauf⸗ 

Weſtens“ iſt am Trenstag in Langfuhr. Hauptütraße 

aDd Modewarengeichäft eröffnet worden. 
eitung von Herrn Martin Goidſtei 

äzt in Zoppot unterhalten de 
nur prima Qualſiräten zu bil⸗ 

auch Juſerat.               

   

  

   
  

  

Am 80. November finden die Ausſchußwahlen zu den 
beiden Landkrankenkaſſen der Kreiſe Danziger Höhe und 
Danziger Niederung ſtatt. 

Es iſt Pflicht aller Landarbeiter, ⸗arbeiterinnen und 
Melker, dafür zu ſorgen, daß alle Stimmen für die Wahl⸗ 
vorſchläge der Freien Gewerkſchaſten abgegeben werden. 

Der Wahlvorſchlag für die Krankenkaſſe des Kreiſes 
Danziger Höhe trägt die Ordnungsnummer 

V1 
Auf ihm ſtehen folgeude Kandidaten: Felix Hinz, Land⸗ 

arbeiter, Bölkau; Hermann Toelk⸗ Melkermeiſter, Kohling; 
Kaſimir Zielke, Landarbeiter, Woyanuow; Joſef Hinz, Land⸗ 
arbeiter, Goͤſchin; Auguſt Aſt, Melkermeiſter, Rexin, uſw. 

Gewählt wird am Sonntag, dem 30. November, in der 
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags, in fol⸗ 
genden fünf Wahllokalen: 1. Schule Marieuſce; 2. Schule 

Meiſterswalde; 3. Staatsſchule Gr.⸗Trampken; 4. Schule 

Straſchtn; 5. Geſchäftsſtelle der Landkrankenkaſſe, Danzigs, 
Hohbe Seigen 27. 

* 

Der Wahlvorſchlag für die Krankenkaſſe des Kreiſes 

Danziger Niederuns trägt ebeufalls die Ordnungs⸗ 
nummer 

V1 

Auf ihm ſtehen folgende Kandidaten: Johann Zielke, 

Landarbeiter, Zugdam; Johann Muſcharſki, Melkermeiſter, 

Kriefkohl; Auguſt Müller, Landarbeiter, Woſſitz; Guſtav 

Schulz, Landarbeiter, Trutenau, Franz Smukalla, Melker⸗ 
meiſter, Kl.⸗Walddorf uſw. 

Zeit von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags, in jol⸗ 

genden Stimmbezirken: 

Im Stimmbezirt :, Wahllokal Geſchäftszimmer der Land⸗ 

krankenkaffe des Kreiſes Danziger Niederung, Danzig. Herren⸗ 

gartentaſerne, die Mähtler aus den Ort'chaften Burgerwieſen, 

Gr.⸗Walddorj, Kl.⸗Walddorf, Kl.⸗Plehnendorj. Gr.⸗Plehnen⸗ 

dorf, Neuendorf. Quadendorj, Reichenberg, Scharfenberg, Weß⸗ 

linten, Naſſenhuben, Neunhuben. Krampitz Hochzeit, Müggen⸗ 

hahl. Roſtau, Landau. 
Im Stimmbezirk II, Wahllotal Gaſthaus Kopittke, Zugdam, 

die Wähler aus den Ortſchaften Zugdam, Güttland, Krieftohl, 

Stüblau, Oſterwick, Herren⸗ und Mönchengrebin. Grebinerfeld. 

Woſſitz, Sperlingsdorf. — 

Im Stimmbezirk III, Wahllokat Gafthaus Jahnle in Gr.- 

ünder, die Wähler aus den Orxtſchaften Gr.⸗Zünder, Kl.⸗ 

ünder. Trutenau, Herzberg, Gottswalde. Schmierblock, Schön⸗ 

Mot bricht Eiſen 
Geringe Beute — Harte Strale 

Drei arbeitsloſe“ Arbeiter aus Emans hatten ſich vor 

dem UAmtsrichier wegen eines Einbruchsdiebſtahts in das 

Büro des Amtsvorſtehers in Emaus zu nerantworten. Zwer 

von ihnen ſind wegen Einbruchsdiebſtabls bereits vor⸗ 

beſtraft. der dritie wurde zur Verbandlung aus der Haft 

vorgeführtr. lat eine. Strafe 3 ens 
verletzung abzublißen. Der Kießfiahr Kdet hier zür Be 
handlung lam, hatte verhältnismäßig ganz harmioſe Natur: 

wie zumeiſt in allen ſolchen Fällen, löſte der Alkohot alle 

Hemmungen. Einer der Angetlagten war bei der Aus⸗ 

übung der Tat ſo betrunken, daß er ſich zwiſchendurch ultf 

Anraten ſeiner beiden Freunde für ein Weilchen in den 

Graben legle — nicht nur. um Schmiere zu ſtehen, ſondern 

um das verlorengegangene Gleichgewicht und die not⸗ 

weydige Vorſicht. die ia bei ſolchen nächtlichen Unterneh⸗ 

mungen in fremden Häufern geboten iſt, wiederzuerlangen. 

Vor dem Richter geſtanden die drei Angeklagten ibre Tat 

glatt ein, eine beiondere Beweisaufnahme, erübrigte ſich. 

Einer erzählte, wie er dazu kum dieſen Einbruch auszu⸗ 

becken, bei dem den dreien nichts anderes in die Hände fiel 

als: ein Säbel, eine Schere, eine Schachtel mit Büroklam⸗ 

mern eine andere Schachtel mit Reißſtiften 50 Pfeunig, 

ein paar Stempel und 3 Zentner Blei ... Er war durch 

das Hungerieiden zu Hauſe gezwungen wordeu, ani ſtine 

Erwerbsloſenfürſorge Vorſchuß zu nehmen. Der Vorſchuß 

fummierte ſich, der Amtsvorſteher drängte auf Abzahlung. 

Nun gaing der Arbeitsloſe zum Amtsvoriteher und ſprach 

wie ein Mann mit ihm, er ſolle ihm Arbeit geben üder er 

ſolle ihm den Vorſchuß ſtreichen, eine der beiden Löſungen 

war nur möglich. Der Amtsvorſteher erklärte ihm, daß er 

als 40jähriger Mann. gar nicht dran denken dürfte, Arbeit 

zu bekommen; was den Vorſchuß anginga, ſo konnte er ihn 

beim beſten Willen nicht ſtreichen — nachdem aber der Ein⸗ 

öruch verübt worden war, konnte der Amtsvorſteher plötz⸗ 

lich ohne weiteres den Vorſchuß von der Liſte ſtreichen; es 

iſt die übliche Geſte mit der man Tote — nachdem ſie endlich 

Ruhe geben — ſelig preiſt. Das Gericht verurteilte zwei 

der Augeklagten weßgen des ſchweren Einbruchsdiebſtahls im 

Rückfall zu je 1 Jahr Gefänanis. während der dritte bis 

dahin unbeſtrafte, zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt 

wurde. 

Vom Schöffengericht warde ein Bjähriger Arbeiter wegen 

ichweren Diebfahls in drei Fällen mit 1 Jahr und 4 Mo⸗ 

naten Gefängnis deſtraft. Er hatte im September in Rott⸗ 

mannsdorf durch Einbruch eine Menge Sachen zuiammen⸗ 

ſtiebist, von deren Beſib er ſich wahrſcheinlich die Seligkeit 

verſprack. Er ſtabl Servietten, eine Koſtümjacke, einen 

Waſchkorb, eine Wäſcheleine, einen Bettvorleger⸗ eine Zange, 

eine Windiacke uſw. Den ganzen Segen verſtaute er in dem 

geſtoblenen Schließkorb. die Kriminalpolisei ſaßte ihn damit 

anf dem Grüngürtel. 

Er laa unter einem Buſch und ſchlier als ob es in der 

ganzen Welt keine Kriminalpoliziſten gab; der Korb voll 

geſtoßlenen Sachen ſtand neben ihm. Trotzdem gefundene 

Fußfpnren und Fingerabdrücke ihn ſchwer belaßeten, leua⸗ 

nete S. Das Gericht glaubte den widerjpruchsvollen und 

zum Teil törichten Ausreden des Angeklagten nicht und ver⸗ 

uUrteilte ihn auf Grund des zuſammengetragenen Beweis⸗ 

materials zu der bereits genannten Gefängnisſtraſe. 

  

   

  

Dunziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. D. Velgien“, 21. 11. von Kopenbagen. leer, Ats. 
Tänu. D. ⸗Ebba“, 20. 11., abends, ab Stettin, Pflanzenhaare, 

Behnke & Sieg. 
Engl. D. Haarlem“, 20. 11., abends, ab Esbjerg, leer. Rein⸗ 

hold. ů 

Lett. S. „Martin“, 21. 11. von Skeege. leer. Ais. 

D. Crion fällig von Goingen, leer, ReinhvId. 

D. Zander- ſällig von Gefie. ieer, Poln.-Skand.   

Gewählt wird am Sonntag, dem 30. November, in der x 

   

  

Krankenkaſſenwahl auf dem Lande 
Niederung und Höhe wählen am Sonntag — Gewählt wird die Liſte V1 

rohr. Breitfelde, Käſemark, Letztau. Gemlitz, Langſelde, 
Schönau, Wotzlaff. 5 5 alerde, 

Im Stimmbezirk IV, Wahllotal Gaſthaus Blank in 
Schnatenburg, die Wähler aus den Ortſchaften Schnakenburg, 

Schiewenhorſt. Einlage, Wordel, Bohnſack, Bohnfackerweide, 
Oeſtlich⸗Neufähr. 

Im Stimmbezirt V, Wahllolal Gaſthaus Rogge in Prinz⸗ 

laff, die Wähler aus den Ortſchaften Prinzlaff. Schönbaum, 

Schönbaumerweide, Letzkguerweide. Freienhuben, Nickelswalde, 
Paſewark. 

Im Stimmbczirk VI, Wahllokal Gafthaus Paſewert in 
Fiſcherbabte, die Wähler aus den Ortſchaften Fiſcherbabke. 
Vogelſang, Bodenwinkel, Stunhof. Steegen, Steegnerwerder, 

Poppau. Junkeracker, Glabitſch, Junleriroyl, Groſchtentampe, 
Haus⸗ und Laſchlenkampe. ·‚ 

Wer iſt wahlberechtigtꝰ 
Jeder verſicherte Landarbeiter, ⸗arbeiterin und Melker, 

die am Tage der Wahl das 21. Lebeusjahr vollendet haben. 

Jeder Wähler im Kreiſe Danziger Niederung muß ſich von 

ſeinein Arbeitgeber einen Ausweis geben taſſen, aus dem 

erſichtlich iſt, daß er bei dieſem in Beſchäftigung ſteht und 

verfichert iſt. 
Im Kreiſe Danziger Höhe erhalten alle Wahlberechtigten 

die Wahlkarte, die als Ausweis dient, von der Krankenkaſſe 
zugeſandt. 

Auf dieſer Wahlkarte iſt das Wahllokal angegeben, in 

dem der Verſicherte zu wählen hat. 
Die erwerbsloſen Weiterverſicherten erhalten Ausweiſe 

vom Gemeindevorſteher ihrer Gemeinde. 

Knollegen und Kolleginnen, wenn es auch nicht gelungen 
iſt, die Wahlbezirke im Intereiſe der Wähler günſtiger zu 

geſtalten, muß dennoch alles am Tage der Wahl autreten 

und den Weg zum Wabßllokal, auch wenn er noch ſy weit iß, 
nicht ſcheuen. 

Rüttelt die geſamte Landarbeiterſchaft auf, 

daß ſie ihr Wahlrecht ausübe. Sorgt dafür, daß Männer in 

die Verwaltung der veiden Landkrankenkaſſen einziehen, die 

die Gewähr daſür bieten, daß ein weiterer Ausbau der 

Kaſſenleiſtungen erfolgt. 

Dieſe Männer ſind nur allein die von den Freien Ge⸗ 

werkſchaften vorgeſchlagenen Kandidaten. 

Wählt nur die Liſten, die die Bezeichnung 

V1i 
tragen. Keine Stimme den gegneriſchen Viſten. 

Letxte Nucfiridfiten 

do X vor dber Inſel Pedreſa 

Paris, 21. 11. Havas berichtet ans Santander: Das 
Dornierſlugſchiff „Do X“ hatte, als es ſich über dem Waſſer 

Cbefand, ein Radiotelegramm geſandt und darin die Abſicht 

—angekündigt, ſich geraden Weges nach La Coruna zu begeben, 

ohne in Santander eine Zwiſchenlandung au machen. Aber 

zwei Meilen von Cabo Mauor entfernt kündigte es durch 

eine neue Meldung an, daß es wegen ungünſtigen Wetters 

umkehre, um Santander anzulanjen und dort die Nacht zu 

verbringen. Es aing auf dem Waſſer niader und gewann 

die Mole von Maliano vor der Inſel Pedreſa. Die Be⸗ 

ſakung hat das Flugſchiſſ nicht verlaſſen. Als einziger Be⸗ 

ſucher begab ſich der dentſche Konſul an BVord. 

Tödlicher Unglücksfall in Alsdorf 

Aachen, 21. 11. Bei den Aufräumungsarbeiten auf der 

Zeche Anna J/ in Alsdork trat geſtern ein Monteur zu nahe 

an den Schachtrand heran. Dadurch kam dic Erde unter ihm 

ins Rutſchen und er ſtürzte in den Schacht. Er erlitt bei 

dem Sturz ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb. 

— Die Aufräumungsarbeiten nehmen ihren Fortaung. 

Man iſt noch immer mit der Freilegunn des Beleglchafts⸗ 

gebändes beſchäftiat und auch unter Tage gehen die Arbeiten 

rüſtig voran. Die Benzollokomotive iſt zwar noch nicht frei⸗ 

geleßt, wohl aber ein Teil des Zuges. 

    

    

Raſende Pferde auf der Pommerſchen Straße 

Vor einem Anto geichent 

Geſtern, gegen 17 Uhr, batte an der Kurve in Langfuhr 

ein Kutſcher die Pferde ſeines Fuhrwerks vorichriftsmäßig 

abgeſträngt und war inswiſchen in ein Geichäft gegongen. 

Wls er zurückkam. die Pierde angeſtränat hatte, und Len 

Wagcn beitcigen wollte, fuhr ein Kraftwagen vorbei, wo⸗ 

durch die Pferde hen wurden und in Richtung Oliva davon⸗ 

raſten. In der Winterbraſtratße hatte jich der Hinterwagen 

gelöit. und die noch innaen Pferde raſten mit dem “rder⸗ 

wagen die Pommerſche Strase entlang. ungefähr 10 Meter 

vor der Salsmannſtraße auf die linke Seite des B.rger⸗ 

ſteigs, webei das rechte Vordeyrad gegen den Hudranten 

ſchlug und zertümmerte. Die Deichſel des Magens wurde 

zerbrochen. Der Vecel des Hydranten wurde ahaeriſſen. 

In der Sal-—annſtrabe. wo die Pierde wieder arf die 'nke 

Straßenfei'e bogen, konnte der Tamnbmacher Sinake aus 

Sriva den Tieren in die Nägel ſurinaen und ſie zum Steben 

pringen. Die Tiere blieven unverletzt. Perſonen ünd e en⸗ 

falls nicht verletzt worden. 

Volizcibericht vom 21. November 1anao. Neſtaenommen: 

16 Perſonen, darunker: 2 wecen Diebſtabls. 1. wegen Wider⸗ 

itandes. 2 wegen Trunkenheit. 7 wegen Obdachloſigkeit. 

2 in Polizeihaft, 2 aus beſonderer Veranlaſſung. 

——— Lf;—¼—'———ͤ—ꝛꝛ'''—ͥ—ͤ—2k‚— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichtel 
vom L1. November 1930 

19. 11. 200. 11. 

  

  

    

19. 11 W. 11. 

        

    

  

Krakan.. ZðB1.61 —I1.78 Nowu Satz.. ＋.40 ＋1.36 

Lamichoſt 41.90 Przemnil... —I3 —1.60 
Maricha 42.13 Wucxlow.... 40.97 40,90 

Bloel 2 ＋1.96 ( Pulzuüll ..... 411 1.48 

  

hente geſtern heute 

＋·2.36 Montauerpide 2.42 22 
＋241 Bieckel. 128 42.47 

CEulm... . 423tʃ 2.24 Dirſchou.... 2.80 2.47 

Graubenn.. . 4 2.69 4 2.61 Einlage .＋4 2,80 2•5 

  

4＋2.94 285 2.8 2.74 

für die Kedaktlon: Fri Seber tür Antstane 
—2 Dunck E Srend Auch⸗ 

Tanzig. Am Srendbaus 6. 

Eurzrpradt  



          

      
      

    

   

   
   

GesemtVernanU der Erbelinehmer 
Uer Ekunthichen Astriebe unt fe- 
Fersonen- unt Warenverehrt 
ortsverwaltung Denzlg 

Sektian He enarbeite- 

      

   

  

    
   Sonutag. den 28. b. Wi., 10,½ Uhr 

in der Aula von St. Jobenmn 

Ah. Keuchel 

Der innere Troſt 
Harmonium: Fräu. ein Krieſchen 

Cello: Herr Hannemaun 

BEDEUTENMDE 
PREEIS-EHMMAS SIGUNU 

Sämtlicher BSonbonsorten 

Unsere erstklassigen Röst-MKaffees nach wie 
vor von S 1. 20 bis C 4.60 pro Pid. 

— Ce) Müts MPrkrötöMPHsAan Paul Heldemann Eigene Grohrösterei in Danzig-Langtunr 

Wiher Stalttheater e Sünge — 
ler Lissy Rraft 

Rermorecher Ar * 
Freitan den 21. Novembe 78. 

Die an ihrer Liebe sterben 
Feroer: cue Aldini 

    
     

       
Am 18 November verstarb unser 
ueber Kollege., der Invalide 

ffehnich Lobthuss, AN 
im 75, Lebensiahre 

     

   
    

   

      

      

  

     

   

   

      

Ehre seinem Andenken 

Die Ortsvetwaltung 

        

     
  

  

    
   

    

    

        
   

      

   

  

   Die guten Probieren Sie unseren 

Eubbalbweftkamal Wenaner⸗ Thiobeihans- »„romatisohen 

    

   

    
      

  

    
    

  

Tauertanen Serie „V. Preiſc E (Oper!. 
Zum 3. Male. 

Hotel Stadt Lemberg    
    

   

      

   
   

EV lats F‚ü 41 
Muſitkaliſct⸗⸗ Schauſriel in Akten und 

Tamſe —. — Jamaica-um 
EE f9 218 natt L. fů — — E Llain, 2 D E AI E Aituäbr.Graben 85 Auch Si 4. Kund. Gil et und Dum der Schrecken dler Lerbracher ů 1K Tel. 27620 *de verden unser Kunde 

uu” 
grrangements Walther 
loliiche Lrituna 0i Leiüna. Narhm. 50• 

  

    

   
   
    

  

    

Abds e: Sorm 

Ah“ 
Weul u. I. G Siever 

irektion: Fritz AInmboff. 
  

Ausſtellungs· 

Sonntas, den 23. Hovember, pachm. 2 Uhr EE Woythaler 
Scubeplatz / Lansfuhr E , asdese 13 eanshehr. ů Ser . Hundegasse 15, Hauptstraße 121 ———.....ẽ— — Lr. K. .2 Tr. 

  

V.riruẽer mi tefennt 
Anjana 19˙: Uhe. Eude argen 2. 

Sonnabend, 22. Mavemter fi⸗ 
ſcichloſſene Porftcllung für den 
nenvolfäbund       

          

    
     

jur, die Srci 
1i9ie Ubr. Tauer⸗ 
tigreit! KAreüßt 1 

5 Min, Sewiſen 157. Der groben Erfolges wegen bis einschl. Montag verlängert! 5 Fur die eutidt Aubn⸗ Brigitte Helm und dan Kiepura, der weliberühmte Tenor in 

„Die singende Stadt“ ans neus 

brarbritei vor Narl Lerbs⸗. 

mit Georg Alexander. Gertrude Berliner. Walter Janssen Dschungel- PSSS¹ Deschichten ü 

    

        

  

   

  

   

  

   
       

    

   
   

Der Film gelargt nicht in Langluhr 
— Xach den bekannten . Tar- 

—————— Veritis-Bühae 
zur Aufführung an.-Büchern, Ein abge- 

cchiossen üülmwerk in 

Lenggarten 314 Fel 21222 

8S geva n Akten! 

Hthansodie 
ller liebe 

kine Trassdie des Lebens 
und der Liebe! — —— ler 2 vi DDs veut PMEmm ů —— ehrer- Sr, e 

16.—39. MoVember 
Weine man, Wrodel 

eine Sensakün — Ass 

      

    

        

Voller Sie —— 
etwas Schönes sebhen ——. 

müiessen Sie 

in die ScSala gehen' 

Begnn der Vorführungen Wochentags 1 00 6.15 und 8.30 Uhr 
Sonntags 3.00, 3.00. 7.00 und 9.00 Uhr 

  

  

        

  

M. E Miis! — wocnentags bis s Uhr EI 
— Garderobe auf allen Platzen 2— . 

vie me æuror: KAnEArW u0r 24.50 ——— 
=E 1— 

  

     

    
    

  

AAäürtrIII Baus. Keschmitteus EEnU5 EEEEEE 
ö S —— K1 S2 Mosen s 1.85 —2 

nes 1 E Ear E —— ME Grammapben ———— Kreciit un — — mit zn Ek. preisw. ——— —— x * aune — his 2. 50 Seimärce Ere 2. 20 

  

  

       

       

      

   

LVoshentags 
6—70 E 10 

      

   

  

Karry Piel in 

Ule Mitternachtstave ů MHarwich Vard U 
Sanielvrlte Das SGeheimnis emes groſien Krſunralfalls Sla wunderpere Lee eer ine ‚ ‚ Desrer, —* Mariene Dieirich — Iun Sypm— Willi korst 3 — 

rebcrerhe 2. ——— — —— Mins Vanna in 
Wann ein Weid ben Wen veriert 

En lebenswahres Drama der Grofstadt 
gei uns böten Sie ganz großes Orchesker n 

n. alle Plstze wocheutags bis 6, 
20 P Sonataes bis 3 Uhr. O. Steuer 

FIA L 1ehErar 
   

     
  

  

    

    

         

      

   

BSrigitte Reun FEtrerin 
Ie Luse rei- zu den Taad. 

Der verlerene scherten 
Suüi Paem Werener, Aneie Senureck. 
Helnrlen ir Exrlerer 

Mit LIyi Keminon. 

      
     

  
  

      

   

    

     

  
   

  

  
      Klaget Sefuche, Gnadengeſnche, Schreiben 

k, anler Urt, Berufungen, Vertrüg⸗ 
reꝛbmaſchinenarbeit. werd. ſechsem. a:sgef. 

— S       
         

  

           

  Ee vaner Fümeee? Haærry Lietks in 

Der Eeusche Josef 
aüeE in der zweiten Weche der erose Erfolg. 

Hennv) Porten 
EE Krem ersten Spr̃ch- und rontiim 

   
     

   

          

* D-r m IE E 

Komm zu mir 
Zuim Rendezwous 

  

      

  

       

  

Der Mschste ——— 
Dn SU.- LasNe- 
e. er Sπ e Pointer- 

EEE        

        

—— T „ MhE . SüeE Wane 
e. E E 

EnỹoRDnπAY e cer väee ben Suise — werat. S GShar Sena. Katbe haack, Agele Sandrock. 
FritE Odernar. 

Eae mahr ass kustize SlleBergeschiekte. 
ie lere 2 raset 

Ferrer- Des tönertte Beiprugramm 
a: Die ese Wochenschau- 

kh Gest ar 

    

        
   

  

     

    

Eenny Pertes ERrerz erstet Tor und sprechrim 

Skandal uns Ewa 
Sporte: Das enee Baicregranm.    

    

  
 


